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Erfolgreiche Sifanz er G Kraft Gurech Freude
a ren

Heſs“ Friecensappel an die Arbefter cier Weſt
Wiehtige Besprechungen in BSerfin und London AuslSncdische Verleumdungen

ber die Wehrmacht entſfarvt

Der ceutsche Soziafismus
mearsechiert

Sebiläumstagung der RSS arg durg Srende“ Es a Nudolf Heß,Dr. Goebbels und Dr. Ley. r ewen on ges

Berlin, 28. Nov. W der großene ine Sen s vonAEG. im Norden inmikten
ffender Kräfte der F und der Skirn,

feierte die S. Gemeinſchaft Kraft reude“ in
ziutiſtiſchen tenne beReichspropagandaminifter Dr.T re Dr. Ley

e ihr 1jähriges Beſtehen.per Feier, von Liedern des Männerchors der BVG.,

w. w. 2 een ikkorps des ottenflaggſchiffes„SchleswigHolſtein“ wrahmt, wurde von dem Ver-

gen der Betriebsgemeinſchaft der AEG.Werke

O. Goebbeis
hob die Bedeutung, die das bereits im erſten Jahr ſo
beiſpiellos i Werk „Kraft durch Freude“ fürr r e iſtiſchen Gedankens

führte aus. hnahe ohne Abfcht en wir die Kundgebung zum

ehen des Werkes „Kraft durch Freude“e der großen Berliner Inbufttt iebetriebe hinein

elegt. Denn dieſes Werk iſt ein Werk nationalſoziali
iſcher Arbeitergeſinnung, ein Werk, das die national

ozialiſtiſche Bewegung und die Deutſche Arbeitsfront
ür das ſchaffende Volk begründet haben. Denn wir

Nationalſozialiſten waren der Meinung, daß unſer
Land und ſeine Schönheiten, daß unſere
Theater und unſere deutſche Kultur, die Schätze deut
ſchen Geiſtes und deutſcher Kunſt nicht das Vorrecht
irgendeiner privilegierten Schicht wären, ſondern daß

dem gang Volk gehörten, und daß, ſo-ange Reiſe, nſt, Kultur und Theätergenuß auf
reizend wirken mußten, ſolange ſie nur auf eine ganzgeringe dünne Oberſchicht beſchräntt blieben. Wir ſind

deshalb mit den Schätzen deutſcher Kunſt und Kultur,
mit den Schönheiten unſeres Landes an das Volk ſelbſt
herangegangen.

Die Schätze unſeres Landes, ſeine landſchaftlichen
Schönheiten, die Güter deutſcher Kunſt und deutſcherKultur, der Segen deutſchen Familienlebens, die Größe

unſerer Geſchichte und die erhabenen Denkmäler unſerer
Tradition werden aber dann am beſten vom Volke ver
teid wenn das Volk ſie kennt.

haben wir das Nationalbewußtſein, das wirauf die breiten Maſſen verlagert haben, feſter fundiert,

als es ehedem in Deutſchland ründet war.
Ich weiß, daß das ziagaliſtiſche Pro-z ramm des Nationalſozial em nur bis zu einem

il verwirklicht worden iſt und überhaupt auch erſt
h werden konnte, denn wir ſtehen ja am An
be nung unſeres Wirkens. Es bedarf neuer Menſchen, und
ieſe neuen Menſchen können nicht auf Kommando

herbeigezaubert werden, ſondern ſie ſind das Produkteiner eiſichügen und ſyſtemakiſchen Erziehungsarbeit.

Plaſtiſcher Ausdruck dieſes im Sinnewahrſten
nationalfozialiſtiſchen Denkens iſt unſer Werk „Kraft
durch Freude“. Wir gehören nicht zu jener Gilde von
Spaßverderbern, die da glauben, eine neue Welt
auffaſſung müſſe ſich mit Miesmacherei und Übel
nehmerei kundtun.

reude haften wir nökig, um die Not des Tages
L berwinden. Freude hatten wir nöklig, um nicht anm bitteren Schickſal unſeres eigenen Volkes zu ver

weifeln. Freude aber, das wußten wir au bira t n De werden wir uchen, um
deu n ſal zu meiſtern. rum nannken wir
dieſes Werk „Kraft durch FreudeSo möge das Werk auch in aller x7 Suntt
Millionen Menſchen das geben, was Lebengebrauchen und was ihnen Mut und o eng gibt,

das Leben anzufaſſen und das Leben zu meiſtern:
„Kraft durch Freude“! (Lebhafte Beifallskundgebungen.)

Arbeifts- und Freudegemeinschaft
Nach Dr. Goebbels nahm der Stellvertreter des

Führers, Rudolf Heß, das Wort.
m Abſchluß des vergangenen und zugleich zuSegen des neuen Arbeitsjahres des nationalſo oziali

in Gemeinſchaftswerkes „Kraft durch Freude“ der
Deutſchen Arbeitsfront läßt der Führer durch mich
ſeinen Gruß übermitteln. Schwerwiegende
andere politiſche Arbeiten hindern ihn daran,
in dieſem Kreiſe, im Kreiſe der deutſchen Arbeiter, in
dem er am liebſten weilt, ſelbſt einen Abend der Freude

verleben. Der Führer dankt vor allem den Organi
atoren, die in kurzer Zeit die Gemeinſchaft „Kraft

ch Freude“ ins Leben gerufen haben. Dieſe Ge-
meinſchaft hat kein Vorbild in allen Arbeiterorganiſa-
tionen der Welt.

Es iſt des Führers und damit unſer aller Wille,
daß unter dem Sinnſpruch Kraft durch Freude das
Gemeinſchaftsleben der deutſchen ſchaffenden Menſchen
organiſch ſo zuſammenwächſt, wie es der nationalſozia-
en Anſchauung von der Arbeit und von der Ar
beits- und Freudegemeinſchaft der großen deutſchen
Kulturnation entſpricht.

Der heukige Tag ſoll abermals ſichtbar machen, dae Sorge des le S es
Arbeiters eude des deuiArbeiters gilt, die dieſe a ſt gert und erhält.

i von ihnen empfanden zum erſten Male die
e re Glied eines Volkes zu ſein, deſſen Heimat

deſſen Leiſtungen ſo groß ſind und deſſener an neue Kameradſchaft zuſammen
ließt, eine Kameradſchaft, die über alle Standes und

Klaſſengegenſätze hinweg geht.
Wenn wir aber ſchon materiell dem deutſchen Ar

beiter noch nicht all das geben können, was wir wollen,

ſo muß man uns zubilligen, daß wir uns wenigſtens
redlich bemühen, ihm ſeeliſch ſein Leben zu er
leichtern. Daß aber der deutſche Arbeiter ſein oft noch
ſo a Los ſo trägt, wie er es trägt, daß er, ob-

ſeine Hoffnungen noch längſt nicht alle erfülltDeren konnten, in unerhörter Txeue zum neuen Staat

ſteht und für dieſen Staat arbeitet, dafür danken wir
ihm von ganzem (Starker Beifall.

Wir wollen auch
laſſen, ohne den ſchaffenden Menſchen der a
Völker, denen jetzt ſo bösvwillig oft das Wort vomdreſgnde e Krieg zugerufen wird, zu ſagenwir deutſchen Aebeiter, wir deut

en nene und das ſind wir Deutſchen
wir wollen ſo wenig den Krieg, wie alleanderen menſchen die ihn kennen, und die arbeiten

wollen zum Wohle ihres Volkes. (Stürmiſcher Beifall.)
Wir ſehnen uns nicht nach Krieg und wir brauchen ihn
nicht zur Wiederherſtellung unſerer Ehre, denn unſereEhre Ja der Führer wiederhergeſtellt. (Erneut lang
anhaltende Bei e tandgevunger

Wir wollen in Ehre und Frieden unſerer Arbeit
nachgehen. Wir wollen nichts anderes, als ſchaffen
für das Wohl unſerer Nation und ihrer Kinder.

Der Führer hat Deutſchlands Bekenntnis zum Frieden
oft genug betont. Seine Gefolgsmänner in Partei und
Staat haben das deutſche Friedensbekennt-
nis vielfach wiederholt, und mit Freude können wir
feſtſtellen, daß dieſer Weckruf für den Frieden auch in
anderen Nationen nicht ungehört verhallt iſt, daß auch
Frontſoldaten anderer Nationen mutigdw Stimme erhoben haben, um des gemeinſamen
W Zieles, der Erhaltung des Friedens der Welt
willen. Daß ſie es auf ſich genommen haben, erfüllt
uns mit hoffnungsfroher Genugtuung.

Das leben ist nicht allein eine Magenfrage““
gat eine Bilanz über ein Jahr „Kraft

Jn ſeiner Rede führte er u. a. aus:
Der F z uns auch ſozialpolitiſch einen

Das Leben iſt nicht allein eine nackte
rage, ein Lohn. oder gar Dividendenpro-ſonen wir haben und das Volk hat es

en: Zum Leben gehört eine Summe von anderen
en, die anſtändige Geſinnung, die Teilnahme an derm des Schauen der Schönheiten unſeres Vater
J vie Geſtaltung des Arbeitsplatzes, die Er
z der Spannkraft des Körpers, die Erwecku
neuen Volks. und Brauchtumes und viel

gehe a heute nach noch nicht zwei Jahren der

„Die Arbeitsfront iſt der Exerzierplatz, auf demtäglich die Gemeinſchaft geübt wird, und Kraft durh de
Freude iſt das Reglement, nach dem wir n de

Dr. Ley zählie ſodann einen Teil der rz Jahres „Kraft dur reude“ kur er
die h e ehe tenuvon „Kraft durch Freu be s

IJnsgeſamt 2 168 032 Arbeiter wurden auf Reiſen
e m 135 Millionen auf Urlaubsreiſen von

Einer den roßen Beliebtheit erfreuten
die rigabereiſen zur See. fr F

dieſen Tag nicht vorüber n g
ren

Deutſchlands fuhren auf eigenen Dampfern zu den
norwegiſchen Fjorden oder an die engliſche Küſte.

Die nächſtjährigen Pläne
des Amtes Reiſen, Wandern und Urlaub beabſichtigen
eine Verdoppelung und e
des diesjährigen Programms. Nicht weniger als dre
bis vier Mill.onen Urlaubern ſolle ein Urlaubs- oder
Wochenendaufenthalt ermöglicht werden. Dabei ſollten
in erſter Linie die landſchaftlich beſonders ſchönen
Notſtands- und Grenzgebiete Berückſichtigung finden.

Auch die Hochſeefahrten würden weſentlich
verſtärkt werden. Neben den Lloyddampfern „Der
Deutſche und „Cordoba“ v e würden in
Hamburg vier große Zavh in Dienſt geſtellt
werden Zur Bewältigung dieſes Verkehrs müßtendie Hafenanlagen in Packburg ausgebaut und er-

weitert werden.
Die Hochſeefahrten würden im kommenden Früh-

jahr eine ſehr intereſſante Bereicherung dadurch er
fahren, daß einzelne Schiffe in den Vorfrühlingszeiten
Fahrten nach den ſüdlichen Zonen unternehmen
würden, z. B. nach Portugal, Madeira und den
Azoren An dieſen Fahrten würden auch die Familien
angehörigen teilnehmen.

Als zweites Amk mit geradezu ſenſaklionellen Er
folgen nannte Dr. Ley das Spor kam. Gerade derSport ſei es, der mif weni Stein in wen

Stunden Kraft durch Freude her rrufen kö

e h m 7 85060 Sport
urſe durchgeführt und eiwa 70 000 Unterrichtsſtanden abgehalten, an denen insgeſammt 450 000 Be-

ſucher teilgenommen haben.
Als nächſtes werde im örtlichen Bereich eines

jeden Sportsamtes eine ſportärztliche und
eine allgemeine Sportberatungsſtelle
eingerichtet werden, um jedermann beraten zu können,

Große Rüstungsaussprache
im englischen Unterhaus

London, 28. Rov. (DRB.) Im Hinblick auf die
heute im Unterhaus ſtattfindende Ausſprache über den

Abänderungsantirag Churchills, in dem
r der augenblicklichen europäiſchen Lage eine

ärkung der brätiſchen Wehrmachk,ondere de Luftſtreitkräfte gefordert wird,
5 ſt die britiſche erun r eingehend mit dieſer Frage

ftigt und e verlautei, der Erörkerungr r n bei.do anzunehmen iſt, daß Churchill bei der Be
ründung ſeines Antrages auf die deutſche Auf

räſtung hinweiſen wird, kann mit einiger Sicherheiteſchloſſen werden, daß dieſes Thema den Mittelpunkt
er Ausſprache bilden wird.

Eine i eſeſes. er am Frpetebritiſchen Regierungskreiſen Gerüchte über u

Schritt der britiſchen Regierung in derRüſtungsfrage in Umlauf waren. ine wichtige Er

klärung am Mit im Unterhaus vom Skaalsſekreiat des Außeren Sir John Simon während der

Rüſtungsausſprache abgegeben werden.

7

Wie das DRB. hierzu erfährt, ſprach der engliſche
Botſchafter Sir Eric Phipps im Auswärtigen Am
vor und unterrichteie die Reichsregierung
in freundſchaftlicher Form C die Erklärungen,
die die britiſche Re 2774 r e im Laufe der Unker-

usausſprache abzugeben gedenkt. Gleichzeitig
atte in London Sir John Simon mit dem deutſchen
otſchafter von Hoeſch eine Unkerredung.

ffeute nachmittag
che wiehtigste
London, 28. Nov. In der eſagt, heute 'na mittag werde eitigſten Debakken des Sgenwärtger denen

e nden. Bei den Mitgliedern des Unterhauſes
che die t g. daß die Jeit gekommen iſt,

le Ra a Den her werdenſollten die über die Au lands verfügbareien. Es verlauke, da ne du und ſeine Freunde

ie Jeit für rei llgemeinheit das vorliegende Nach

re awente er e er erklären werde, nach
e der Wege hrung desdie Ver un e Luft

nigt werden. Man ſei ſich

Bal r der der Haupi
werde, ſofort auf Churchills

als rund 80 000 lksgenoſſen aus len e 3 daß Kritiker der nationalen
benutzen

u unterbreiten. Es ſei

wäürden, einen

ob er Sport treiben darf und welchen er betreiben
ſoll. Weiter werden Kurſe für Jnvaliden und körper
lich Beſchädigte eingerichtet, um auch denen Kraft
durch Freude vermitteln können.

Jn Zukunft würden die Sportämter der NS.-Ge
meinſchaft „Kraft durch Freude noch mehr mit den
Vereinen des Reichsbundes für Leibesübungen auf ge
meinſamem Wege marſchieren, um das gro groß Ziel zu
erreichen, nämlich den Sport zur e
gewohnheit des deutſchen Volkes werden zu laſſen.

Dr. Ley ſprach ſodann über die Arbeiten des
Amtes für Schönheit und Würde der
Arbeit, die Geſtaltung der Betriebe und desArbeitsplatzes

Die letzte dem Amt „Schönheit der Arbeit
übertragene Arbeit iſt die Erſtellung von vor.
lichen Wohnbaracken für die Rei
autobahnſtellen. Durch eine innerhalbTage im ganzen Reich durchgeführte Aktion wuchen
die ſchlechten Wohnlager der Reichsautobahnen er

un und durch neue erſe Daseutſchen Arbeitsfront hat hierfür 2 Millionen r

ur nung geſtellt, zur Aufſtellung von 20 vollſtändigen aracken einſchließlich der ge Jnnen
einrichtung.Dr. We ſchloß: Die de Aufwe
dungen von ſeiten der Arbeitsfrontin digſen, Jahr 30 Millionen ſind lächerlich ge
gegenüber den Erfolgen. Wir haben keinen zu
vom Staate erhalten, wie das italieniſche „Dopo La
voro“, und ich erkläre, wir wollen auch keinenDa wir jedoch eine lebendige Vo r
bilden wollen, in der jeder ein vollwertiges Mitglied
ſein foll, muß auch jeder ſein Beſtes dafür hergeben,
ſo wollen wir auf dem bisherigen Wege fortfahren,den uns der Führer gewieſen hat denn der E
beweiſt ſeine Richtigkei

neuen „Friedens- oder Kri r vbeginnen. Aber die e r ne
daß der gegenwärtigenSimon werde die Debatte abſehen.

Ein Liberaler habe einen t zuChurchills Abänderungsan eingebracht, der erkläre,
daß e wahre Verteidigung des britiſchen
Rei in kollektiver Sicherheit vermittels desV ö terbundes liege.

Es werde aber Jg. t. daß die Debatte
ſich nicht über das der n Selegenheiten erſtrecken, Luern auf die r füſnng
ſchreènten werde, die durch Deutſchlands Au

geſchaffen worden ſeien.

n müſſe.

Saarverha nd gen
in Serfin
DNB. Berlin, 28. Nov. Jn Berlin begannenzwiſchen der Reichsregierung und Vertretern der Re

gierung des Saargebietes Verhandlungen, die die Fragender Regelung der Wer i: der Beamten-
ſchaft bei der Rückgliederung des Saar-
gebietes an das Deutſche Reich zum Gegenſtand haben.

Die Saarverhandlungen in Vom.
DNB. Rom, 238. Nov. Die Saarverhandlungen in

Rom nahmen am Diensta ihren Fortgang. 5 uſich im Augenblick nicht gtſehen wann ſie gk

werden können, jedoch hofft man ſeitens desausſchuſſes, daß die abeigin nach Genf am
Freitag oder Sonnabend erfolgen wnnyg e

Kundgebungen
gegen ein Emigrantencdrama
DNB. Zürich, 28. Nov. Aus Anlaß derführung des Hetzdramas „Profeſſor Mannheim“, das den

berüchtigten Emigranten Dr. Wolf zum Verfaſſer hat
ſammelten ſich in der Nähe des Schauſpielhauſes
mehrere hundert Demonſtranten an; alsein Papierböller vor dem Schauſpielhaus explodierte,
chritt die Polizei ein und nahm 110 Per

onalieneſt, die jedoch nach Feſtſtellung ihrer Pewieder entlaſſen wurden.

Gegen die n des tzſtückes war in der
ront“ energiſch Einſpruch erhoben
r wurde n der Landes

d
Zeitſchrift Die
worden. Bei den
führer der Nationalengenommen und in Haft halten do

n
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DNB. Berlin, 27. Nov. Die Studierenden der
Berliner Univerſität veranſtalteten am Dienstagabend
im Vorhof des Univerſitätsgebäudes eine Kundgebung,
um gleichzeitig im Namen der geſamten reichsdeutſchen
Studentenſchaft gegen das Vorgehen der tſchechiſchen
Studenten in Prag feierlich Proteſt einzulegen.

Der Ruf eines Sprechchors: „Wir proteſtieren gegen
die Vergewaltigung des Deutſchtums in Prag“ fand ein
vielfaches Echo.

Vom Balkon der Mittelfront aus ſprach als Wort
führer der deutſchen Studierenden Kurt Jewan, der
Leiter der Studentenſchaft der Univerſität Berlin. Die
Schändung deutſcher Kultur und deutſcher
Art, deren ſich die tſchechiſchen Studenten in Prag
ſchuldig gemacht hätten, fordere den ſchärfſten
Proteſt der deutſchen Hochſchulen heraus. Die reichs
deutſchen Studierenden fühlten ſich eins mit ihren
Prager Kameraden.

dem gemeinſamen Geſang des HorſtWeſſelgar wurde de See mit Guen
ieg Heil auf Deutſchland und ſeinen Führer Adolf

Hitler geſchloſſen.

Spontaner Proteſt in Köln.
DNB. Köln, 28. Nov. Zu ſpontanen Proteſt

kundgebungen der Studentenſchaft gegen die Prager
Ausſchreitungen kam es Dienstag vormittag an der
Kölner Univerſität. Profeſſor Spahn, der ſeine Vor

Von den d

Protestkund gebung der Berliner
Stucentenschaft gegen Prag

leſungen unterbrochen hatte, geißelte das Verhalten der
tſchechoſlowakiſchen Behörden. Gegen 11 r ver
ſammelten ſich vor dem Univerſitätsgebäude etwa 1500
Studenten, die ſich zu Viererreihen formierten und in
voller Diſziplin über die Ringſtraße vor das tſchecho-
ſlowakiſche Konſulat zogen, um hier nachdrücklich Proteſt

egen die Prager n zu erheben. Dem
hatten ſich zahlreiche Volksgenoſſen angeſchloſſen.

Neue tſchechenfeindliche Kundgebungen
in Wien.

DNB. Wien, 28. Nov. Die Wiener Studenten
haben am Dienstagmittag gegen die Vorfälle in Prag
demonſtriert. Dieſe Kundgebungen gingen noch weit
über das Ausmaß der vom Montag hinaus. Die Polizei
hat zahlreiche Verhaftungen vorgenommen.

Die Studenten ſtürmten zur tſchechoſlowakiſchen Ge
ſandtſchaft im Stadtinnern, fanden aber alle Zu
gangsſtraßen von ſtarken Wachabteilungen beſetzt.
Darauf begaben ſie ſich in geſchloſſenem Zug auf den
Stefansplatz und verſuchten, gegen die Redaktions-
gebäude des „Neuen Wiener Tagblattes“ und des
„Neuen Wiener Journals“ vorzudringen, wobei esabermals zu ſtürmiſchen Kundgebungen gegen die Prager

Univerſität kam. Die Wache zerſtreute ſchließlich die
Manifeſtanten und nahm zahlreiche Ver-
haftungen vor.

Bald darauf flammten die Kundgebungen wieder in
der Stadtmitte auf, und zwar am Graben und
auf der Kärntner Straße, wo Kundgebungen vor
jüdiſchen Warenhäuſern ſtattfanden. Dabei ſollen auch
einzelne Fenſterſcheiben eingeſchlagen worden ſein.

d

die aus dem Konflikt um die Gründungs-Jnſignien der Deutſchen

Studentenunruhen in Prag,
e

S

W

Verſammlungen der tſchechiſchen Studierenden wurden ſozialiſtiſche und kommuniſtiſche Studenten, dieden Chauvinismus der nationaliſtiſchen Redner proteſtierten, verprügelt und ins Freie befördert, wo ſe

wie unſer Bild zeigt von der Polizei in Empfang genommen wurden.

Verzicht Benesechs
auf die Ratspräsicdentenschaft

Eine Verlautbarung des Völkerbundes.
Genf, 28 Nov. (DNB.) Jm Zuſammenhang

mit der ungariſchen Forderung, daß der tſchecho
ſlowakiſche Außenminiſter Beneſch während der Be-
handlung der Marſeiller Mordſache durch den Völker
bundsrat auf die Ausübung der Ratspräſidentſchaft
Verzicht leiſten ſolle, gibt die Jnformationsabteilung
des Völkerbundes folgende Mitteilung bekannt:

„Der Generalſekretär iſt von Herrn Beneſch,
dem ausübenden Ratspräſidenten, vor deſſen Abreiſe
aus Genf darüber unterrichtet worden, daß er in dem
Falle, daß der Rat die ſüdſlawiſche Forderung auf die

Tagesordnung der außerordentlichen Raistagung
ſollte, für die Dauer der Behandlung di
Frage darauf verzichten würde, die Präſidenkſchaft aus
zuüben im Einklang mit Artikel 4, S 4 der beſonderen
Geſchäftsordnung des Rakes.“

Jn Genfer politiſchen Kreiſen berührt es merk-
würdig, daß dieſe Mitteilung, die für die Offentlich-
keit doch von größtem Intereſſe iſt, erſt nachenergiſchem r oteſt des ungariſchen Delegierten

Eckhardt gegen die Ausübung der Präſidentſchaft
durch Beneſch in der Königsmordfrage erfolgt iſt.

folge ſcheint die er

Ausſäncische Lüoenmelcdungen
Berlig, 28. Nov. (DRB.) In den Tagenin der di dungenwerden

über di di offenſichtlicht e verfolgen. im den T
r u un urufenReihe r uneue vonten Stelle aus ganz vorbereitet und
veſeget worden

on zuſtändiger Stelle wird mitgeteilt, daß alle
dieſe Nachrichten, die ſich mit dem Reichswehrminiſter,
Generaloberſt von Blomberg, dem Chef der
Heeresleitung, General von Fritſch, und deren Ver
hältnis zu anderen Regierungsmitgliedern veki,
glatt erfunden und n anderes als böswillige Verleumdungen ſind.

Der Reichswehrminiſter Generaloberſt v. Blomberg
iſt geſtern von ſeinem Krankheitsurlaub zurückgekehrt

äfte wieder übernommen. Eine
nerals v. Fritſch, die in dieſen

und hat ſeine AmtsgeDenkſchrift der

e Jouvwenet r ohrehneo
Verstönctiigung möt Mitter
Genf, 28. Rov. (DRB.) Die „Teibune de Ge

nève“ veröffentlichte am Diens eine Unker
redung mit dem franzöſiſchen Senalor de Jouvenel.
In dieſer Unterredung kriti de Jouvenel für den
Verſuch einer ehrlichen Verſtändigung mit
Hitler ein. Auch in der ſei er, ſo erklärte
de Jouvenel, Anhänger

n

Er betrachte die Saarfrage vom rein wirt-
h n Standpunkt aus. Er ſei der An

t, daß man Hitlers Friedenserkkärungen
auben könne, da der Frieden auch in nds
tereſſe liege. Man könne von Hitler alles mögliche

behaupten, aber niemals, daß er die Pſychologie ſeines
Volkes nicht kenne. Wenn Hitler alſo ſo oft das Wort
Frieden ſo müſſe er eine innereEinſtellung ſeines Volkes jedenaber gewöhne er ſein Volk an die e
Hitler ſage und tue, verpflichte ſein Es komme
darauf an, die Verhandlungsmethode zu
finden. Jm übrigen wünſche niemand einen
davon ſei er überzeugt.

Der jetzige franzöſiſche Außenminiſter ſei ſehr ver
nünftig und klug. Er habe früher mit Brüning ver
handelt, warum ſolle er ſeine Ve nichtmit Hitler fortſetzen. Nach dem 13. Januar müſſe man
den ſchen Augenblick ergreifen. Vor allem
dürfe man nicht auf die Methode von Thoiry zurück
greifen. Die gute Methode ſei die von Locarno
geweſen. Der Viererpakt liegt auf der gleichen Linie;
in zweiter Linie däme der Völkerbund in Betrocht.

Der Tod Petrowitſchs in Londoh.
DNB. London, 238. Nov. zus Todes des ſüd-

lawiſchen Journaliſten Petrowitſch, der in einem
Londoner Hotelzimmer mit Gas vergiftet gende

iſfeworden war, ſenſationelle Ergebnzeitigen. Wie die Blätter melden, t ich elrhwitſch
dar Agenten einer balkaniſchen e heim

eſellſchaft bedroht gefühlt haben. „Daily
xpreß“ teilt mit, Petrowitſch habe im Verlaufe einer

Unterhaltung mit einem Freunde den Tod König
Alexanders vorausgeſagt.
Uberreichung der zweiten ſüdſlawiſchen

Note am Mittwoch
DNB. Genf, 28. Nov. Wie in nnterrichteten

Völkerbundskreiſen verſichert n r das ſüdſlawiſche
Beweismaterial über den Kö am Mittwoch
dem Völkerbundsſekretariat übergeben werden.

49 p swent BSuncdesgenossen
DNB. London, 238. Nov. Wie Reuter aus Tokio

meldet hat der tage Außenminiſter Hirota den
franzöſiſchen Geſchäftsträger und den italie
niſchen Botſchafter in das Außenminiſterium ge
beten und den beiden Diplomaten den japaniſchen
Standpunkt in der Flottenfrage klargelegt. Der
Miniſter ſetzte ihnen auseinander, daß die japaniſchen
Vorſchläge notwendigerweiſe eine Kündigung des
Waſhingtoner Flottenabkommens bedingten und forderte
Frankreich und Italien auf, ſich dem Schritt ne
anzuſchließen. Die Vertreter Frankreichs und Jtaliens
antworteten, daß ſie den Vorſchlag ihren Regierungen
übermitteln würden.

cie Reichswehr
Lügennachrichten eine beſondere Rolle ſpielt, gibt es
überhaupt nicht. Infolgedeſſen könnte ſie auch nicht
dem Führer und Reichskanzler überreicht werden. Von
einem h Rücktritt des Generals v. Fritſch
kann keine Rede ſein.

Ebenſo unwahr ſind alle Nachrichten, die ſich auf
angebliche Tätigkeit des Generalmafſors von
Reiche nau in dieſem Zuſammenhange beziehen.
Tr erfunden ſind ſchließlich auch die verleumderiſchen

emerkungen der Auslandspreſſe über angebliche Un
ſtimmigkeiten zwiſchen der Reichswehr und dem Reichs
propagandaminiſter Dr. Goebbels. Es ſei feſt

daß das Verhältnis von Dr. Goebbels zur
eichswehr und umgekehrt ſowohl ſachlich als auch

perſönlich nach wie vor das denkbar beſte iſt und das
Differenzen nie beſtanden haben

Es ſteht ſomit feſt, daß alle dieſe Meldungen über
die Reichswehr und die daran geknüpften Kombi
nafionen gemeine Lügen ſind, die hiermit auf das
ſchärfſie zurückgewieſen werden.

Französtseh-tOrkiseher
Sicherheiftspaßket

eng v r d u tür
ewfik Ruſ Bey über die Ei

A

ziehung Türkei
in das franzöſiſche Bündnisſyſtem ſtattfinden. Es ſollbeabſichtigt e einen franz türkiſchen Sicherheitse Wie ugspakt anſchließen der der
Türken auch eine gemeinſame außenpoli
nahme über alle die beiden Staaten angehenden
Probleme und über eine gemeinſame Haltung vor dem
Völkerbund einſchließen ſoll.

Gleichzeitig taucht auch das Projekt des
Schwarzmeerpaktes wieder auf, das zu denpolitiſchen Entwürfen Barthous gehörte. Der Plan ſoll
auch mit Titulescu, dem rumäniſchen Außen-
miniſter, der ebenfalls in Paris eingetroffen iſt, er
rn e re Tap e meerpakt würde die

nzöſi Jdee großer Regionalabkommen zur gegen
eitigen Hilfeleiſtung und zur Sicherſtellung des
tatus quo über den Bereich des Oſtpaktes hinaus er

weitert werden. Und ſchon ſpricht man von einer Fort
ſetzung des Syſtems im Südoſten durch den Abſ
eines Adriapaktes, für den allerdings zunächſt di
Ausgleichung der Differenzen zwiſchen Jtalien und
Jugoſlawien notwendig wäre.

In Kürz
Reichspeſtminiſter a. D. Dr. Schätzel geſtorben. Der

frühere e A Dr. Schätzel iſt am Dienstag
früh geſtorben. Schähel war 1874 in Höchſtadt an
der Aiſch geboren. Er war urſprünglich Rechtsanwolt,
ſtudierte dann Elektrotechnik und trat 1899 in den Poſt
dienſt ein. 1923 wurde er Staatsſekretär in der Ab-
teilung München des Reichspoſtminiſteriums. Von 1927
bis 1932 war er Reichspoſtminiſter.

Beginn der deutſch ſpaniſchen Wirtſchafts
lungen. Geſtern haben in Berlin im Auswärtigen Amt
Verhandlungen über den deutſch- ſpaniſchen Waren und

Zahlungsverkehr begonnen. TEin Schutzkorpsmann von ſeinem Kameraden an
geſchoſſen. Ein noch nicht geklärter Vorfall ereignete ſich
in der vergangenen Nacht auf der Eiſenbahnbrücke bei
Enne in Oberöſterreich, wo die beiden Schutzkörpslente
Prieſch und Riener Wachdienſt machten. ben
ſich Rieners Gewehr. Prieſch wurde getroffen un

ſchwer verletzt. ßDrei öſterreichiſche h gemaßregelt. Die
Bundespolizeidirektion hat die Beſchlagnahme des Ver
mögens der Polizeikomiſſäre Leo Gotzmann und Dr. Paul
Hönigl und des Wachbeamten Theißenberger verfügt. Die
drei Sicherheitsbeamten ſollen in die Ereigniſſe vom
25. Juli verwickelt geweſen ſein.

Takahaſchi Nachfolger des zurückgetretenen japaniſchen
Finanzminiſters Fuſi. Zum Nachfolger des zurück
getretenen Finanzminiſters Fuji iſt der frühere Finanz-
miniſter Takahaſchi, der bereits im 80. Lebensjahr ſteht,
ernannt worden. Takahaſchi war früher Führer der
Seiyukai-Partei. Man glaubt, daß mit ſeiner Ernennung
alle Schwierigkeiten für das Kabinett Okada be-

feitigt ſind. cEine revolutionäre Verſchwörung in Peru. Havas
meldet aus Lima, die peruaniſche Regierung habe eine
revolutionäre Bewegung im Keime erſticken. und 200 Auf
ſtändiſche verhaften können. Die Verſchwörung habe ſich
auch auf verſchiedene Provinzen ausgebreitet, doch ſei
auch hier die Regierung Herr der Lage. S

Schiller, wie ihn keiner kennt
Von Dr. phil. Gerhard Wilhelm Stern.
Napoleon iſt zwar ein Held, doch er raſiert ſich auf

der Bühne. Die Zeiten liegen noch nicht weit zurück.
wo man geglaubt hat, mit ſolchen Mätzchen das Pu-
blikum zu begeiſtern. Der früher bekannte Dramatiker
Fritz von Unruh hat in ſeinem Napoleon-Drama tat-
ſächlich Napoleon das Raſiermeſſer in die Hand ge-
drückt, anſcheinend um zu beweiſen, daß ein großerMann nicht bloß auf dem Schlachtfeld eine ſcharfe

Klinge führt.
Wenn wir nun Schiller bitten, von ſeinem hohen

Denkmal in Weimar herabzuſteigen, das dort Rietſchel
für ihn und Goethe errichtet hat. ſo wollen wir auf
deine Weiſe in Fritz von Unruhs Fehler verfallen und
das Heldiſche mit Kammerdienerblick betrachten. Nein,
Schiller ragt auch ohne Sockel ſo hoch, daß wir den
Dichter aus der Nähe ſehen dürfen einmal mit
ſeinen perſönlichen Seiten, die wenig bekannt ſind.

Schiller der verhinderte Dichter.
Da ſitzt Schiller in Loſchwitz und ſchreibt an „Don

Carlos“, denkt und dichtet, bis der Hunger kommt.
Familie Körner iſt ausgeflogen und hat die Küche ver
ſchloſſen. Der Dichtermagen knurrt und übertönt die
Stimme ſeiner Muſe. Noch einmal rafft ſich Schiller
äuf. Die Phantaſie trägt ihn nach Madrid. Das
Königsſchloß ſteht offen und der Geiſt des Dichters

Die Fürſtin Eboli ſpricht juſt von
Liebe Der Federkiel gerät in Fluß, da reißt die
Wirklichkeit den Dichter aus ſeinen Träumen: ein naſſer
Strumpf klatſcht an die Bottichwand; die Waſchfrau
holt den Dichter aus dem ſchönen Spanien zurück.
Daran iſt nichts erfunden. Wer dennoch zweifelt,
leſe Schillers Gedicht ſelbſt und höre den letzten Vers:

Und weg iſt Traum und Eſſereil
ringe ott befohlen!

er Teufel ſoll die Dichterei
Beim Hemdenwaſchen holen.

Gegeben in unſerer jammervollen Lage,
unweit dem Keller.

Friedrich Schiller Haus und Wirtſchaftsdichter.“
Schiller zu Hauſe.

Während ſich Schiller hier ſelbſt über ſeine Lage
lu macht, müſſen wir nach ſeinen Lebensgewohnr e a Da berichtet uns

daß Schiller ein Nachtarbeiter geweſen iſt. Starker
Kaffee, Wein und Tee halten den Dichter wach. Bis
drei, manchmal bis vier und fünf Uhr arbeitet der
Dichter, auf ſeinem Zimmer im Eifer der Erfindung
hin und her wandelnd. Dafür ſteht er um neun oder
zehn Uhr auf, oft erſt n zwölf Uhr, ſo daß ſeinMittageſſen, auch bei Beſuch recht einfach, zwiſchen drei

und vier Uhr liegt. Am liebſten trägt Schiller den
Schlafrock; denn auf ſeine Kleidung legt er zu Hauſe
keinen Wert. Trotzdem er gerne Gäſte. Ge
i läßt er an ihnen ſogar ſeinen Übermut aus.

s einer zufällig erzählt, daß früher ein Kind aus
der Nachbarſchaft es fertiggebracht habe, ihn oft mit
ausgeſtreckter Zunge zu begrüßen und zu ärgern, da
ſtreckt Schiller dem Erzähler am nächſten Tage zum
Gruß die Zunge heraus, im Kreiſe ſeiner Freunde
Scherz treibend.

Profeſſor Hugo Rüdel geſtorben.
Ein weit über die Grenzen der Reichshauptſtadt

hinausund des deutſchen Vaterlandes bekannter

Profeſſor Rüdel

Muſiker, der ehemalige Direktor des Feſtſpielchors in
Bayreuth, des Opernchores der Staatsoper und des
Staats und Domchors, Profeſſor Hugo Rüdel, iſt F
Dienstag nachmittag in ſeiner Berliner Wohnung
plötzlich geſtorben. Hugo Rüdel pflegte mit dem Dom
chor nicht nur r e Muſik, ſondern Chormuſik aller
Art und bot bei ſeinen Konzerten veligiöſe Erbauun
und künſtleriſche Erhebung in gleicher Weiſe. Au
zahlreichen h hat er ſeine Chöre durch
Deutſchland und das Ausland geführt und überall große
Erfolge errungen.

Kulturelle Zuſammenarbeit zwiſchen
Frontkämpferbund und Kulturgemeinde.

Zwiſchen dem NS. Deutſchen Frontkämpfer-Bund
und der iſt, wie das Ndz. meldet,
eine Vereinbarung über die Zuſammenarbeit auf kultu
rellom Gebiet getroffen worden. Den Dienſtſtellen des
Bundes ſtehen bei ihren Veranſtaltungen auf den Ge
bieten Theater, Konzert, Vortragsreden uſw. die Ein
richtungen der NS.Kulturgemeinde zur Verfügung.
Die Beſtrebungen der NS.-Kulturgemeinde werden
durch den Bund unterſtützt. Die Bundesleitung hat
einen Beauftragten in die Reichsamtsleitung der NS.
Kulturgemeinde entſandt.

Der Führer verleiht Verlagsbuchhändler
Lehmann den Adlerſchild.

Der Pbryr und Reichskanzler hat dem Verlags-
buchhändler Julius Friedrich Lehmann in
München Dtäh ſeines 70. Geburtstages am
28. vember 1934 den Adlerſchild des Deutſchen
Reiches mit der Jnſchrift „Julius Freidrich Lehmann,
dem verdienten Kämpfer für das deutſche Volkstum“,
verliehen und folgendes reiben an ihn gerichtet:
n Herr Lehmann!70. urtstages ſpreche ich Ihnen herzliche Glück
wünſche aus. Das deutſche Volk gedenkt an dieſem

Jhrer hervorragenden Verdienſte um das völ
k Schrifttum. Vor, in und vor allem nach dem
e haben Sie als Verleger in vorderſter Linie für
den deutſchen Wehrgedanken und das deutſche Volks
tum gekämpft. Dem Danke des Vaterlandes dafür ver

r Vouendwns Jhres S

leihe ich Ausdruck, indem ich Jhnen die höchſte Ehrung
des Reiches, den Adlerſchild, mit der Widmung „Julius

riedrich Lehmann, dem verdienten Kämpfer für das
deutſche Volkstum“, zuerkenne. Mit den beſten
Wünſchen für Jhr weiteres Schaffen und Wohlergehen
bin ich mit freundlichen Grüßen Jhr ergebener
gez. Adolf Hitler.“

Bücherbeſprechungen
J Das Geheimnis der heiligen Meſſe. Von Karl

Klein S. J. 122. 32 Seiten Text und 8 Tiefdruc
bilder. 40 Pf. Verlag „Ars sacra“ Joſef Müller,
München, Friedrichſtraße 18. „Von der heiliMeſſe hört und lieſt man nie genug“, war mein erſter

Gedanke, als ich das neue, feine „Ars-sacra“-Büchlein
„Das Geheimnis der heiligen Meſſe“ zu Geſicht bekam.
Die ſchönen, tiefen, reichen Ausführungen Ver
faſſers wollen uns „das geheimnisvolle Jnnenreich deseuchariſtiſchen Opfers“ erſchüeßen und uns lehren, die

heilige Meſſe „nicht bloß äußerlich und ſeelenlos“ an
zuhören, ſondern uns „mit innerer Wahrhaftigkeit und
religiöſer Wärme aktuell daran zu beteiligen“.

Meine Welku tmit dem Fiſhertter an

Von Kapitän Carl Kircheiß.
Mit za Abe

K. F. Kochler, Verl Ganzleinen34 000 nen Japtan Kircheiß en kleinen

n

in, hielt
vor deutſchen und fremden Menſchen Vorträge über Deutſ r

Abenteuer mit einflechten, beſonders aus der
eggzeit wo er als Offizier auf dem beril n efen Luckner an deſſen Feerſahrten Wie e

au

is zur letzten Seite folgt. Daneben lernen wir f
und Sitten in ihrer dunten Mannigfaltigkeit kennen fen
manche ſonſt unklare wirtſchaftliche und politiſche Zu

nge und freuen uns, daß es 75 in den verga
hren Männer e t, die die hun ihres tunentwegt ehalten und dafür geworben haben.
lreichen rn vortrefflich ausgeſtattete das nuno preiswerter Volksausgabe vorliegt, wird Alt und Jung mit

egeiſterung erfüllen.

mr zu erzählen, ihm
u
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Merſeburger Korreſpondent (Mikkeldeutſche Reueſfe Rachrichten). Mittwoch, den 28. November 1934 RKe. 278.

Aus Merseburg!
Es weihnachtet ſehr

Jn dieſen Wochen vor Weihnachten machenüberall Beſtrebungen bemerkbar, auch die ehe

eiten ſich zum Feſte auswirken zu laſſen.
r allem hat vielerorts der gewerbliche Mittelſtand

mit den Stellen der Deutſchen Arbeitsfront Fühluner d die W Verkäufer uner em großen enkfeſt gleichermaßen be
achten zu können. So hat der Landesverband des
Schleſiſchen Einzelhandels, um eine ſorgfältige Kunden
bedienung nicht durch großen Käuferandrang in der
letzten Zeitſpanne vor dem Feſte in Gefahr zu bringen,
die Unternehmer in Jnduſtrie, Handel, Handwerk, Ge
werbe und irtſchaft gebeten Gehalts und Lohn
vorſchüſſe nach Möglichkeit ſchon Mitte Dezember aus

zuzahlen. Zu dem gleichen Termin ſollen, wenn
irgend angängig, auch etwaige Weihnachtsgratifikatio-
nen werden. Zweckmäßig ſei es, wenn die

rer den Gefolgſchaftsangehörigen möglichſt
am 1. Dezember mitteilten, in welcher Höhe ſietsgratiſtano nen zu verteilen gedenken bzw.,

wie ſie Anträge auf Gehaltsvorſchüſſe berückſichtigen
können.

Beſtandene Meiſterprüfung.
Vor der Meiſterprüfungskommiſſion der Handwerksdammer in an Elekvmeghaniter Paul

i r die Meiſterprüfu annten Merſebu Handbertern auch unſere Glückwünſche! kwer

Ehrenliſte des WHW.

Barſpenden für das Winterhilfswerk.
Kallenbexrg-Mühlen-AG. Meuſchau 1000 RM.,

Dr. med. Gürich 10 RM., Fr. Leberl 5 RM., P. Bohle
5 RM., Dr. Schultze 8,50 RM., Oberforſtmeiſter Becker
15 RM., Superintendent Berckenhagen 5,55 RM., Dr.
Jaehnert 12 RM., A. 10 RM., Dentiſt Schütt
50 RM., Kurt Beyer 30 RM., Paul Beyer 40 RM.,
Franz Vogel 5 RM. Adolf Hammer 6 RM., Amt-
mann Köhler 5,20 RM., Apotheker Bom 5 RM.,
Erich Bayer 12,50 RM., Herbert Rech 25,05 RM.,

Erlecke 60 RM., Verein ehem. 183er
5. RM., Heberer Riſchmühle 7,60 RM. Die Beleg-
ſ n folgender Betriebe: Landesplanung 7,60 RM.,
Sffentliche Nahrungsmittelunterſuchungsanſtalt 19,50
e Stadtverwaltung 21,30 RM., Mittel
deutſche Heimſtätte 36,17 RM., Fa. Friedrich Lehmann
51,25 RM., Gerichtskaſſe 51,80 RM., Lebensverſiche
t 62,05 RM., Städtiſche Werke 98,25 RM.,
S Feuerſozietät 483,05 RM., Landesverſicherungs
anſtalt 485,70 RM., Landwirtſchaftliche Berufs
a eneeft 516,40 RM., ſtädtiſche Beamte 861,20

mar
r

Werner Trenkner im Deutſchlandſender.
Werner Trenkners neueſtes Orcheſterwerk „Variatio

nen über ein Thema aus der „Zauberflöte'“, das ſo
eben in dem bekannten Berliner Muſikverlag von Ries
und Erler erſchienen iſt, kommt am 29. d. M., 20.45

im ndſender durch die Berliner Phil-
e e ter z zum Serk Beirauff n der Tonhalle zu Dü rf warder Beifall ſo hart daß Generalmuſikdirektor Volk

mann zu einer Wiederholung des ganzen Werkes
Die Variationen, die ſich nach Durchſicht

der Partitur ſchnell großer Beliebtheit bei den ver
Dirigenten erfreuten, werden in dieſer

Konzertſaiſon noch in Leipzig (Weißbach). Aachen
und München (Haufegger) zur Aufführung ge

Steinwürfe auf Tiere
Schlecht erzogene Jugend.

Von den Paſſanten der Wege am Gotthardteich
wird Klage geführt über das Benehmen der Kinder,
die täglich zur Speiſung in das „Schü s“ gehen.
Daß Kinder Dummheiten machen, läßt ſich nicht ändern,

aber ſie müſſen ihre Grenzen haben. Oft trägt die
Untat ihren Lohn in ſich. So erging es einem Mäd
chen, das mit anderen Kindern auf dem Geländer der

brücke hin und her balancierte. Es verlor das
Gleichgewicht und ſtürzte in den Teich. Da er
an dieſer Stelle nicht tief iſt, war Lebensgefahr mit
dem kalten Bad micht verbunden. gante ich haben
die Eltern den einzig möglichen Schluß aus dieſem
Leichtſinn gezogen.

a iſt die Gemütsroheit der Kin-der, die darin zum Ausdruck kommt, daß Schwäne
und Enten mit großen Steinen beworfen
werden. Einmal zerſtörten ſie die Einfaſſung des
Teiches, zum anderen aber verletzten ſie einen
weißen Schwan am rechten Flügel, ſo daß das
Tier dauernden Schaden genommen hat. Als die
Burſchen ſahen, was ſie angerichtet hatten, ſuchten ſie
das Weite, nicht, ohne ältere Perſonen, die ihrem Un
mut Luft machten, zu verhöhnen. Eine tüchtige Ab-
reibung wäre ihnen zu gönnen geweſen.

Daß es auch noch ſchlagfertige erwachſene Menſchen
t, zeigte ein Vorfall am Montag. Hier warf ein

Junge mit Steinen nach den Rehen. Er
wurde ohne langes Verhör über das Knie gelegt und
wird in Zukunft die Tiere in Ruhe laſſen.

Gegenüber dieſen unſchönen Vorfällen kann aber
auch von einem Zeichen der Tierliebe be-
richtet werden. So hatte ſich ein Jwerckuhn welches
in dem a hege neben dem alten Schwanenhaus

otthardteich untergebracht iſt, l
das Tier verſucht, dashängt. Anſcheinend hattetrennende e zu durchklettern, war aber mit dem

unten, an dem Draht. Ein vorbeikommen-
der ant überkletierte den Zaun und befreite das
arme Tier aus ſeiner Lage.

7

Eliſabethfeier im Joſephsheim.
umd kentiefe ElW len am er eeen er e r c

verein und Jungfrauenverein ab. So zahl
reich, daß der Saal viel zu klein war, hatten die
Mitglieder eingeſunden. Der Hauptteil des nds
war unter den großen Gedanken der echten Liebe,

Rezitationen, Lieder und die weg
h von Pfarrer Weskamm über die

ängen geblieben un e hilflos, mit dem

der himmliſchen Türe“ iefer ein; das

e ee. m e frör des Abends alle
lange beiſammen hielt. Am 6. Dezember wird ein
e r en abend den MitgliedernGenuß beſonders ſchöner künſtleriſcher Dar
bieungen geben.

der ang

Unterstützt cqas Rote Kreuz
Gründung des Männervereins vom Noten Kreuz für Merſeburg-Stadt.

Auf Wunſch des Zentralvereins vom Ratten Kreuz
iſt in Merſeburg ein Männerverein vom Roten Kreuz
gründet worden. Zum Führer wurde vom Vorſitzen

n des Provinzialverhandes Oberbürgermeiſter Dr.
Meſebach ernannt, Stellvertreter iſt Regierungs
direktor Dr. Lagrèze, Schriftführer Stadtober
ſekretär Auermann,.
Dieſe Gründung bedingt eine Anderung in der

bisherigen Arbeitsweiſe r Sanitätskolonne vom
Roten Kreuz Merſeburg, deren 1. Vorſitzender und
Kolonnenarzt Dr. Martin iſt. Der Männerverein
nimmt der Kolonne in Zukunft die ſchwere Sorge um
die Beſchaffung der Materialien und die Unterhaltungs-
koſten der Sanitätsſtation ab.

Es ergeht nunmehr an die fördernden Mit
rer der Sanitätskolonne die Bitte, weiter der

otenKreuz-Sache ihre Unterſtützung zu leihen,
und zwar in Form der Mitgliedſchaft zum Männer-
verein des Roten Kreuzes.

Mit dem Vaterländiſchen Frauenverein vom Roten
Kreuz wird der Männerverein in Form einer Arbeits
gemeinſchaft eng zuſammenarbeiten. Die tn hat

ier der Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach.Eine Verſchmelzung der beiden Vereine kommt nicht in
rage, da ſie ja verſchiedene Aufgaben zu erfüllen

en. Jn der Arbeits gemeinſchaft werden auch die
orſitzende des Frauenvereins und Regierungsdirektor

Lagréèze vertreten ſein, welch letzterer durch ſeine
Mitarbeit im e ein beſonderes nd
zwiſchen beiden Vereinen bedeutet.

Jm vergangenen Jahre war es der Sanitätskolonne
elungen, in zäher Mitarbeit über 1000 inaktivefordere Mitglieder zu werben, die nun

mehr in den Männerverein überführt werden ſollen.
Durch die bisherige Mithilfe durch Spenden dieſer

Mitglieder iſt es gelungen, eine erhebliche Verbeſſerung
der Ausrüſtung und der wohltätigen Einrichtungen der
Kolonne zu ermöglichen. Die Kolonne ſpricht dieſen
Mitgliedern für ihr Verſtändnis den beſten Dank aus
und erſucht ſie, in der neuen Form den Zielen des
Roten Kreuzes treu zu bleiben. Aber noch iſt dieſe
Zahl zu klein, es müſſen noch mehr Einwohner dem
Männerverein beitreten, denn von einer qut aus-
gerüſteten Kolonne hängt unter Umſtänden ſein eigenes
Wohl und das ſeiner Familie ab.

Das Rote Kreuz hat viele Aufgaben zu er-
füllen, man denke nur an die Bereitſchaft bei
Bränden, als Kataſtrophenſchutz und anderes mehr.
Wohl hat das Entgegenkommen des Oberbürger-
meiſters die Schaffung eines neuen Heimes in der
Weißenfelſer Straße mit geeigneten Unterrichts
räumen und einer Sanitätswache ermöglicht. Aber
viel bleibt noch zu tun.

Und neben der Bitte an die Einwohner, dem
Männerverein beizutreten und ſo die Kolonne mit
Geld und Material auszurüſten, bleibt eine zweite:

Die Kolonne ſelbſt iſt für eine Stadt von mehr
als 32 000 Einwohnern zu klein, es müſſen auch
der Kolonne noch Mitglieder beitreten, die gewillt
ſind, aktiv tätig in der Nächſtenliebe zu ſein.

Jm Januar ſoll ein neuer Ausbildungskurſus be-
ginnen, um neu eintretende aktive Kolonnenmitglieder
ouszubilden.

So ergeht der Aufruf an die Bürger
ſchaft aller Kreiſe: Werdet Mitglied der
Sanitätskolonne, wenn ihr aktiv im Dienſte der
Nächſtenliebe tätig ſein könnt, wenn es euch aber nicht
möglich iſt, dann werdet Mitglieder des Männervereins
vom Roten Kreuz, der die aktive Arl t unterſtützt.

Dienſt am Roten Kreuz iſt Dienſt am Vaterland!

Baut Wohnungen
Der Wohnungsbau rentabel. Starker Bedarf an Wohnungen aller Größe in

Trotz des lebhaften Wohnungsbaues, der von
Wohnungsbaugeſellſchaften, Baufirmen und Priva.
perſonen durchgeführt wird, iſt die Wohnungsnot
in Merſeburg noch immer ſehr groß.

Es fehlen nicht nur Kleinwohnungen, ſondern auch
mittlere und größere Wohnungen werden dauernd ge
ſucht. Jn abſehbarer Zeit wird mit einer Behebung der
Wohnungsnot nicht zu rechnen ſein, ſo daß die dringende

Halber Fahrpreis für Kinder
bei der Mübag.

In dem Beſtreben, Familien mit Kindern
die Benutzung der Straßenbahn bei Ausflügen u. dgl.
z erleichtern, hat die Verwaltung der Merſeburger

berlandbahn AG. eine durchgreifende Anderung der
Fahrpreiſe für Kinder unter 10 Jahren
vorgenommen. Die Preiſe ſind durchweg auf die
Hälfte des Fahrpreiſes für eine erwachſene
Perſon feſtgeſetzt unter Abrundung auf volle 5 Rpf.

Jn der P en Richtung liegt auch eine Herab
ſetzung es Beförderungspreiſes für
Kinderwagen, für die nach dem bisherigen Ge
päcktarif der doppelte Perſonenfahrpreis für die be-
treffende Strecke zu entrichten war. Jn Zukunft
werden Kinderwagen zum einfachen Per-
onenfahrpreis befördert, mit der bisher
chon gültigen Einſchränkung, daß die Mitnahme der
elben nur erfolgen kann, wenn auf den Plattformen
er Wagen entſprechend 5 vorhanden iſt.

Vielfach geäußerten r 7 nachkommend, ſind
erner die Preiſe der ochenkarten der

inie Merſeburg--Bad Dürrenberg denen der Linie
m angegl worden.Eine Neuerung, die von den Benutzern von Mo
natskarten begrüßt werden wird, iſt die Beſtimmung,
daß in Zukunft die Monatsknipskarten au
an Sonn und Feierta zur zweimaligen Fahrt au

en Strecke berechtigen.
Sämtliche vorſtehenden Neufeſtſetzungen treten am

1. Dezember 1934 in Kraft.
e

Keinerlei Jeitungs-Zwang für Schulen
und Schüler.

Der Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Erziehung
und Volksbildu hat die nachgeordneten Behördennachdrücklichſt an ſeinen Erlaß vom 6. Januar 1934

hingewieſen. Der Miniſter ſagt dazu: Unter
keinen Umſtänden dürfe ein Zwang auf die
Schulen und Schüler zum Bezuge beſtimmter Zeit
ſchriften, Zeitungen uſw. ausgeübt werden. Jm
Ubertretungsfalle werde er die zur Verant-
wortung ziehen. Der Miniſter legt darauf, daß
alle üler mit dieſem Erlaß in irgendeiner Form
bekanntgemacht werden.

Die neuen Nentenbankſcheine
über 50 RM.

Keine Ausweifung des Renkenbankſcheinumlaufes.
Verſchiedene Anfragen über die gar Aus

gabe neuer Rentenbankſcheine über
en der Deutſchen Rentenbank Veranlaſſung, darauf

inzuweiſen, es ſich bei dieſer im Einpernehmen
mit der Reichsbank erfolgten Neu nicht um
eine Answeitzung des Rontenbankſchein

eeeeeeeeereeeeeeeeeewarJ—71JSAPS We

Rentenmark M

Merſeburg.

Bitte an alle behördlichen Stellen, aber auch an die
Einwohner gerichtet ſein möge, die dazu in der Lage
ſind, an der Schaffung neuer Wohnungen mitzuwirken.
Die Schwierigkeit liegt in der Regel bei der Schaffung
der zweiten Hypothek.

Unſer Bild zeigt einen neuen Wohnblock, den die
Firma Gärtner am Nulandtplatz errichtet hat.

umlaufes handelt. Die Neuausgabe erfolgt ledig
lich, um die alten, verbrauchten Rentenbankſcheine, die
noch im Umlauf ſind, durch neue verbeſſerte Scheine zu
erſetzen. Am 31. 10. 34 b der Umlauf an Renten
bankſcheinen 408 893 362 RM. Von den urſprünglich
umlaufenden 20380 178 5853 RM. ſind bis zum
31. Oktober 1934 1671 285 221 RM. aus dem Ver-
kehr gezogen worden. Die noch umlaufenden Renten-
bankſcheine ſind durch die nach wie vor beſtehende ding
liche h der Landwirtſchaft mit der Renten
bankgrundſchuld in Höhe von 2 Milliarden Feingold-
mark voll geſichert.

Heitere Feierſtunden
bei den Arbeits und Kriegsopfern.

Einen ſchönen Lebensgeſtaltungsabend bereitete die
Deutſche Arbeitsopferverſorgung E. V., Landes-
geſchäftsſtelle Halle-Erfurt, den Arbeits und Kriegs-
opfern am Dientstagabend im „Strandſchlößchen“.
Leider
Nach Konzertſtücken des Granzau-Orcheſters begrüßte
der Ortswalter Bartolomäus die Arbeits und
Kriegsopfer. Er ſprach über Lebensabendgeſtaltung
der Opfer der Arbeit und des Krieges. Nicht an letzter
Stelle ſollen dieſe Opfer ſtehen, deshalb wird im
Sinne unſeres Führers auch ihrer gedacht durch Ein
führung heiterer Feierſtunden, um auch ſie ein-
zubeziehen als Volksgenoſſen in das große Werk
„Kraft durch Freude“. Seine Worte fanden Ausklang
mit dankbarem Sieg Heil auf den Schöpfer des neuen
Reiches Adolf Hitler. Sodann überbrachte Pg
Gurgel, Halle a. d. S., die beſten Grüße der
Arbeitsopferverſorgung Halle-Erfurt. Ausführlich
ſprach er über das Feierabendwerf. „Kraft durch
Freude“ will das Herz und die Seele eines jeden
Volksgenoſſen erfaſſen. Unſer neues Deutſchland habe
es übernommen, ein zufriedenes Leben zu geſtalten.
Wertvolle Erholung ſoll nicht nur Entſpannung ſein,
ſondern Erholung und Bereicherung bedeuten. Auch
Anregung für die von der Arbeit ausgeſchiedenen
Opfer ſoll die Lebensabendgeſtaltung ſein, um ſie teil
nehmen zu laſſen an dem ſchönen Werk des Feier-
abends. Seine Rede endete mit den ſchönen Worten
„Frohſinn geſtalten für unſere lieben Alten“ und
einem dreifachen Sieg Heil.

Hieran ſchloß ſich eine Filmvorführung der Reichs
ſtelle Berlin, die die Veranſtaltungen des 1. Mai 1933
auf dem Tempelhofer Feld veranſchaulichten.

Um den älteren Volksgenoſſen auch frohe Stunden
zu bieten, war für Humor geſorgt. Au jchnet
verſtand es der bekannte Komiker Höfel, de
burg, durch muſikaliſche Vorträge die Zuhörer für

ch zu gewinnen, wofür er brauſenden, wohlverdienten
eifall erntete. Seine Leiſtungen waren in Spiel und

Geſte für Merſeburg etwas Außergewöhnliches. AlleDarbietungen der 53. BDM. i
beſonders lobend hervorgehoben.
worten dankte Ortswalter Bartolomäus allen Mit
wirkenden, die ihr gutes Können in den Dienſt der
Sache geſtellt hatten. Ferner dankte er den edlen
Spendern für den von der NS.Frauenſchaft ge-
reichten Kaffee und Kuchen. Aus dankbarem Herzen
erklang zum Schluß das dreifache Sieg Heil auf
unſeren Führer mit anſchließendem Geſang des Horſt
Weſſel-Liedes. Für die weitere Lebensabendgeſtaltung
fordert die Leitung einen weit ſtärkeren Beſuch.

Heute abend, 20 Ahr, alles zum Militär
konzert im „Schützenhaus“ zugunſten

des WHW.

Prüfung im Mikrophondienſt.
Der Reichsverband Deutſcher Rundfunkteilnehmer

meldet:
Auf der Sendeſtelle Halle fand eine Prüfung der

Teilnehmer des Mikrophondienſtes des RDR. ſtatt.
Jn Gegenwart der muſikaliſchen Leiter des Reichs
ſenders Leipzig legten 6 Damen und Herren Zeugnis
ab für die erfolgreiche Arbeit, die im Mikrophondienſt
des RDR. geleiſtet wird. Durch den erfolgreichen Ab
ſchluß haben die Prüflinge das Anrecht erworben, vom
Reichsſender Leipzig zu Sendungen herangezogen zu
werden, und wir werden ihre Namen in der nächſten
Zeit im Programm des Senders finden. Neuanmel-
dungen zur Teilnahme am Mifkrophondienſt können
täglich beim Reichsverband Deutſcher Rundfunkteil
nehmer, Halle, Kaulenberg 4, oder Mittwochs, von 4
bis 6 Uhr, auf der Sendeſtelle Halle (Thaliatheater)
erfolgen.

Die Börſe der Hausfrau.
Die Durchſchnittspreiſe des heutigen s

waren: Molkereibutter Stück 78—-79, üpfel 5--25,
Birnen 5--15, Eier 11--13, Meotz 20, Käſe Stück 7 bis
10, Weintrauben 35——50, Bananen 35, Tomaten 20.
Apfelſinen Stück 10— 15, Mandarinen Pfund 25—-28.

Weißkraut 8.öhren 8, Zwiebeln 8--10, Rotkraut 10,
Wirſing 8--10, Grünkohl 8--10, Roſenkohl 25--30,

24 Pfund 10--15, Teltower Rübchen 20,

war die Veranſtaltung nur ſchwach beſucht.

e

Blumenkohl Stück von 15 an, Spinat 5--8,

8——10, Schwarzwurzeln 25-—35, Meerrettich Stan
von 25 an, Rettich Stück 5--10, Radieschen Bund
Walnüſſe 40--60, Haſelnüſſe 35—50, Salatkartoffeln
8—-10, Kartoffeln 10 Pfund 45, Schellfiſch 45, Seegaal
40, Kabeljau 35, Rotbarſch 30—35, Seelachs 25--30,
Scholle 50, Makrelen geräuch. 60, Filet 40--50, Bück
linge 40, grüne Heringe 25, Haſe im Fell Pfund 60,
Gänſefett 200, Tauben Stück von 45 an, Rebhühner
Stück 100 Pf.

Die Kraftfahrzeugbauer-nnung
Die Gründungsverſammlung der neuen Innung in der Quelle

Jm Auftrage des Kreishandwerksführers hatte der
Jnnungsobermeiſter Wilhelm Engel die Mitglieder

des r 3 der „Quelle“eingeladen, um den Aufbau des Berufsſtandes vorzu
nehmen. Mit Worten des Reichshandwerksmeiſters
Schmidt gedachte man der Toten, inſonderheit des
Ehrenobermeiſters des deutſchen Handwerks, des ver
ewigten Reichspräſidenten v.

n ſeiner Anſprache ſtreifte der Obermeiſter d
die Geſchichte der Jnnung und erklärte, daß der 1. Jul
1925, der Gründungstag der Mechanikerinnung, auch
für die neue Jnnung als Stiftungstag gelten ſolle. Aus
dem früheren Luxusartikel ſei in den letzten Jahren
der Kraftwagen zum unerſetzlichen Gebrauchsartikel ge
worden. Die Bedeutung der Jnnung habe einen ge-
waltigen Auftrieb erhalten Die Kreishandwerkerſchaft
ſei die nächſte vorgeſetzte Behörde. Meiſter, Geſellen
und Lehrlinge, ſo mahnte Obermeiſter Engel, ſollten
n i wahre Arbeitskameraden und getreue Helfer
ein. Alles Vergangene ſollte man begraben ſein laſſen.
ber, was ſchlecht und böſe war, das müſſe umgeſtellt

werden. Geeint und ſtark wolle man ans Werk gehen
und ohne Neid und Hader ſolle jeder an ſeinem Platz
tehen. Die Lehrlingsausbildung müſſe beſonders
orgfältig vorgenommen werden, damit der Nachwuchs
päter mit ganzem Können ausgeſtattet ſei und als
würdiger Vertreter des Standes wirken könne.

Jn anſprechender Weiſe umrahmten einige Mit-
lieder des Arbeitsdienſt-Orcheſters die Gründungsver-
ammlung.

Der Jnnungsvorſtand
hat folgende Zuſammenſetzung: Neben Obermeiſter
W. Engel als ſein Stellvertreter Walter San L
Merſeburg; Kaſſenführer: Reinhold Brömme, Merſe
burg; Stellvertr.: Michaelis,, Lützen; Schriftführer:
Fritz Baſtian, enrg Stellvertreter: Kurt

atthes, Schkeuditzß; Lehrlingswart: Walter
Glanert, Merſeburg; Stellvertr.: Walt. Gimpel,
Dürrenberg; Geſellenwart: Hellmuth Schuchardt;
Stellvertr.: Willi Georgi.
außerdem

m Beirat gehören
e Robert Müllax, bei

w.

Sanitz); Joachim Mehlert, Ammendorf, und Erich
Gärtner, Spergau. Als Obmänner die BeFpfe wurden beſtimmt: Kurt Matthes (Schkeuditz),

Gimpel (Dürrenberg), Michaelis (Lützen)
und für die Grunddörfer: l Kloß(

In feierlicher Weiſe nahm der Obermeiſter die Ver
pflichtung des Vorſtandes und der Beiräte vor.

Obermeiſter Engel verwies auf die vom Kreis
handwerksführer einzurichtenden Meiſtervorbereitungs-
kurſe. Jeder, der noch keine Prüfung ab S habe,
müſſe an dem Kurs teilnehmen, um den Befä aurge
nachweis für ſeinen Berufsſtand zu liefern.
Rundſchreiben des Miniſterpräſidenten Göring wurde
g2 Verleſung gebracht, wonach Eingriffe in die

reisbildung auf jeden Fall zu unterbleiben haben.
Dem Winterhilfswerk müſſe jeder ſein i
eben. Auch für die zum zweiten Male aufgelegte
dolfHitler-Spende der deutſchen Wirt

alle Arbeitskameraden einen Beitrag nach Kö

Vermögen leiſten. eJm See eehetde W noch o Reihe in
erner Jnnungsangelegenheiten zur Sprache. Fachfragen, Freigeſtgeſteltung der Lehrlinge und die jetzt

wieder mögliche Mitgliedſchaft in der Arbeitsfront
wurden behandelt.

Gewerbeoberlehrer Brühan hielt ſchließlich m
einen kurzen Vortrag über die fachliche Ausbildung

der in der Berufsſchule.beſſeren Vermittlung des Spezialwiſſens ſei jetzt eine
Fachklaſſe eingerichtet worden. Dieſe Maßnahme liege
natürlich ganz im Intereſſe der Jnnungsmeiſter. Der
Redner gab dann eine Kberſicht über den Stoffplan
und ſchloß mit der herzlichen Bitte an die Jnnungs
meiſter, doch dafür Sorge zu tragen, daß die
auch regelmäßig den Unterricht beſuchen e
Worte fand der durch Zufall anweſende
des Landesverbandes des Vulkaniſiergewerbes Keller,
für die d nenarueit beider Berufsſtände. Mit

en und

arki loß Oberme elm Emit d Wühececheung e
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Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Das mitteleuropäiſche Hoch hat ſich etwas nach Süd
weſten zurückgezogen, die milde Meeresluft konnte des
halb in verſtärktem Maße in das Feſtland eindringen
und die Temperaturen noch höher treiben als an den
vorhergehenden Tagen: am Dienstag wurden in Mittel
deutſchland faſt 10 Grad Wärme abgeleſen. Auch auf
dem Brocken iſt nun wieder Tauwetter eingetreten, er
hatte heute als höchſten Thermometerſtand 3 Grad.
Zu Niederſchlägen kam es nur ganz vereinzelt und
in unbedeutenden Mengen. Da der Luftdruck jetzt zum
Teil nördlich von uns anſteigt, werden die Winde
vorübergehend abflauen, bis ein neues Tief erſcheint
und ſie wieder aufleben läßt. Es bleibt mild und meiſt
trübe.

Ausſichten: Vorübergehend abflauende Weſt
bis Südweſtwinde, meiſt trübe, nur zeitweiſe auf
heiternd, im ganzen krocken, ſehr mild. Stark dunſtig,
frühmorgens neblig. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Wo einſt rauſchende Ulmen und Eichen ſtanden,
da werden in nicht allzu ferner Zeit die Motoren
ſauſender Fahrzeuge brummen. An allen Stellen wird
jetzt mit dem Reichsautobahnbau begonnen. Der Kreis

erſeburg wird in nord-ſüdlicher Richtung durch-
ſchnitten. Mancher alte Baumrieſe muß, wie unſer
Bild zeigt, ſein Leben laſſen. Aber dafür wird die

Vom Reichsautobahnbau i u Aue
aT

Bahn mitten durch das Herz der reizvollen Aue ge-

Gemeinde Leung.

Vor der Pfarrerwahl.
X Leuna. Für die vakante Pfarrſtelle hat General

ſuperintendent Schöttler Pfarrer Ulbrich, Hannover,
warm empfohlen. Pfarrer Ulbrich war früher in
Gollma bei Landsberg (Saale) tätig. Er wurde ein
geladen, am 2. Dezember um 8 Uhr in der Gnaden
kirche und um 9.30 Uhr in der Friedenskirche eine
Gaſtpredigt zu halten. Jm Anſchluß an den Gottes
dienſt findet bis 12.30 Uhr zwangloſes Beiſammenſein
der Mitglieder der kirchlichen Körperſchaften im Sied
lungsgaſthaus ſtatt. Jn der darauffolgenden Sitzung
der kirchlichen Körperſchaften ſoll Beſchluß gefaßt wer
den, ob Pfarrer Ulbrich gebeten werden ſoll, ſich um
die Pfarrſtelle zu bewerben.
Gemeinde Bad

Vom Vaterländiſchen Frauenverein.
x Bad Dürrenberg. Jm Mittelpunkt der Zu

ſammenkunft des Vaterländiſchen Frauenvereins vom
Roten Kreuz ſtand ein Vortrag von Fräulein Gott-
ſchlink über „Die Arbeit des Deutſchen Roten
Kreuzes im Ausland und in Deutſch-Oſtafrika“. Die
Ausführungen waren ſehr lebendig und ernteten große
Anerkennung. Durch muſikaliſche Darbietungen wurde
die Stunde verſchönt.

führt. Bald wird der Lärm der ſchöpferiſchen Arbeit
auch in alle Teile vordringen, die in der Linien-
führung der Bahn gelegen ſind. Zwar büßt die
Elſter-Luppe-Niederung etwas an Poeſie ein, aber
ſie wird durch die Autobahn dem Verkehr erſchloſſen
n dadurch unendlich vielen Menſchen vor Augen
geführt.

w Baumdiebſtahl.
s CEreypau. An einem der letzten Tage wurde an

der Straße von hier nach Merſeburg, und zwar bei
Kilometer 0,001, ein einjähriger Obſtbaum entwendet
und der Pfahl in den Straßengraben geworfen. Sach-
dienliche Mitteilungen ſind bei der nächſten Gendarmerie-
ſtation erbeten.

Keine Erwerbsloſen und keine Bürger-
ſteuer mehr.

S Tragarth. Jn den letzten Wochen ſind ſämt
liche Erwerbsloſen in Arbeit und Brot gekommen, wo
durch die Wohlfahrtslaſten eine bedeutende Ermäßigunerfahren haben. Es war darum dem Ortosſchulzen u
möglich, von der Erhebung der Bürgerſteuer Abſtand zu
nehmen.

Jagdverpachtung.
S Wallendorf. Die Jagdnutzung in den Fluren des

gemeinſchaftlichen Jagddezirks der Gemeinden Wallen-

dorf und Pretzſch ſoll freihändig zum Preiſe von
0,60 RM. pro Morgen an den bisherigen Pöächter,
Dr. Lauterbach, Tragarth, verpachtet werden.

25 Biſamratten gefangen.
Pretzſch. Jm Laufe der letzten Woche gelang esdem ſtaatlichen Biſamjäger El sner, 25 Biſamratten

in ſeinem größeren Bezirk zu fangen. Gewiß eine
ſtattliche Zahl, die beweiſt, daß die Anſtellung eines

Biſamjägers dringend notwendig war.

Schuldiger Kraftwagenführer flüchtet.
S schkeunditz. Eine jugendliche Radfahrerin

wurde in der äußeren Leipziger Straße von einem in
Richtung Leipzig fahrenden Perſonenkraftwagen von
hinken angefahren. Das Mädchen ſtürzie und mußle
ärzkliche Behandlung in Anſpruch nehmen. Ohne ſich
um die Verletzte zu kümmern, fuhr der rückſichtsloſe
Kraftfahrer weiter. Die Ermiltlungen haben ergeben,
daß die Radfahrecin vorſchrifismäßig gefahren, das
Aufo beim Uberholen aber zu weil rechts geblieben

iſt. Die Nummer war vollſtändig ver-
ſchmutzki, ſo daß die Feſtſtellung große Schwierig-
keiten machen wird. Die Polizei hat die Fahndung
nach dem Krafkwagenführer eingeleiket.

Aus der Gemeinde.
s Altranſtädt. Als neue Gemeinderäte wurden

Bauer Herbert Müller, Ziegeleimeiſter Ernſt Geiſt,
Bauer Paul Hhm, Bauer Erich Kitz e, Lehrer Her-
mann Palm, Arbeiter Walter Ortel und Kauf-
mann Willi Becker berufen. Beim Leiter des
Winterhilfswerkes, Lehrer Palm, können jetzt wieder
Anträge auf Kinder und Mütterverſchickungen geſtellt
werden.

Noch glimpflich abgelaufen.
Spergau. Beim Paſſieren der Kurve am Gaſt

haus Sieler ſtreifte ein Merſeburger Auto einen aus
entgegengeſetzter Richtung kommenden, mit 4 Perſonenkeſepten Dürrenberger Kraftwagen. Lediglich der ge

ringen Geſchwindigkeit des Dürrenbergers im Gegen
ſatz zu dem Tempo des Merſeburger Wagens iſt es zu
danken, daß nur Sachſchaden entſtand und Perſonen
nicht verletzt wurden. Die Kurve iſt ſchon mehrfach der

uplatz von Unglücksfällen geweſen.

Aus dem Geiſeltal.
Ehejnbiläum des Denkmalswächters.

e Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiert
am Mittwoch der Denkmalswächter und Gaſtwirt Willy
Heidenreich mit ſeiner Gattin. Der Jubilar iſt

riegsbeſchädigt. Er verlor 1944 in Rußland ein
Bein und übernahm 1916 das mal.

S.

18 Jahre lang hegt und pflegt er hier oben ſchon auf
luftiger Höhe die Denkmalsanlagen und iſt manchem
Beſucher der hiſtoriſchen Stätte aus nah und fern ein
lieber Freund geworden. Dem Jubelpaar auch unſere
herzlichen Glückwünſche!

Rund um Querfurt.
Biſchof Peter kommt nach Querfurtk.

O Huerfurk. Zur Einführung des beſtätigten
Superintendenten Schaufuß wird am 6. Januar
1935 Biſchof Peter die Stadt beſuchen. Der
Biſchofstag wird der Stadt eine große kirchliche Kund
gebung, an der ſich Vereine und Verbände beteiligen
werden, bringen.

Vor dem Ende der Kampagne.
O QOuerfurt. Die Kampagne in der Zuckerfabrik

nähert ſich immer mehr ihrem Ende. Wie man er-
fährt, wird ſie mit Ablauf dieſer Woche zum Abſchluß
kommen, nachdem ſie dann rund ſechs Wochen ge
dauert hat.

Jugendwarte.
O Querfurt. Nach den miniſteriellen Beſtimmun-

gen ſind auch hier für die Volksſchule Jugendwarte
ernannt worden. Als ſolche ſind berufen worden:
Frau Kliche, Frau irth, Schuhmachermeiſter
Bünger, Verſorgungsanwärter Seybicke,
Schloſſer Schimpf und Fähnleinführer des Jung-
volks Lindner.

Ans dem Unſtruttal.
Aufruf an die Jägerſchaft.

O Freyburg. Der kom. Kreisjägermeiſter Bräuer
in Gleinag hat unter Bezu auf den Aufruf des
Reichsjägermeiſters an die in ſeinem Bezirk zuſammen
gefaßten Jäger den Appell gerichtet, in der Woche vom
9 bis 15. Dezember dem Winterhilfswerk einen an
ſehnlichen Beſtand an Wild zuzuführen. Es wird er
wartet, daß ab ſofort von ſämtlichen Jagden mindeſtens
5 Prozent der Strecken dem WHW. zur Verfügung
geſtellt werden.

Ein Eiſenbahnunglück verhütet.
O Rebra. Durch die Aufmerkſamkeit eines

Pumpenwärters, deſſen Grundſtück dicht an einer
ſcharfen Kurve der w liegt, wurde am
Sonntagvormittag ein Eiſenbahnunglück verhütet. Als
der Perſonenzug gegen 9.15 Uhr die Kurve paſſierte,
verſpürten die Bewohner des Hauſes ein Erzittern
durch ſtarke, ruckartige Stöße. Sie ſahen, nachdem derg die Strecke e hatte, nach der Urſache der

äſchüttermig und fanden ein etwa 40 Zenti-
meter langes Stück, die obere Hälfte einer
r das herausgebrochen und wegprungen war. Es handelte ſich um einen alten

ruch, der ein unabſehbares Unglück hätte hervor-
rufen können. Es wurde ſofort Meldung an den
Bahnhof Nebra erſtattet, und bald rückte eine Ko-
lonne Streckenarbeiter an, die eine neue Schiene ein
ſetzte. Der 10.15 Uhr von Naumburg kommende Zu
konnte ſeine Fahrt mit einſtündiger Verſpätung na
Artern fortſetzen.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Schrappelmarkt.

Schraplau. Von Jahr zu Jahr nimmt der be
liebte Schrappelmarkt an Ausdehnung zu. Auf Markt-
platz, Hitlerplatz und Marktſtva ſtand Bude anBude. Der in an Beſuchern war dank des
trockenen Wetters (der traditionelle „Matſch“ blieb
diesmal aus) ſehr ſtark und es wurde tüchtig gekauft;

auch ein Beweis, daß ſich die Wirtſchaftslage im all

gemeinen re hat. die Gaſtwirtſchaften
ſucht. Auf den Sälen war Tanz.
Von den Deutſchen Chriſten.

HOberröblingen. Die Deutſchen ten veran
ſtalteten am Totenſonntag einen öffentl Vortrags
abend im Gaſthof „Zum Kronprinz. Es ſprach Pfarrer
Manthey, Halle, über das Thema gefährdet

das evangeliſche Bekenntnis?“ Die Ziele der Deut
ſchen Ehriſten wurden noch einmal gekennzeichnet.

eſentlichſtes Teilziel ſei die Zuſammenfaſſung der
29 deutſchen Landeskirchen zu einer geeinten macht S
vollen evangeliſchen Kirche, in der das Evangelium art
r verkündi werde. Mit ſeinen Ausführungen

nd Pfarrer anthey vollen Beifall.

Weißenfels und Umgebung
Radfahrer tödlich verrnglückt

K Weißenfels. Auf der Landſtegße Merſeburg
Weißenfels ereignete ſich gegen 15.30 Khe ein

ſchwerer Verkehrsunfall, dem ein Menſchenleben zum
Opfer fiel. Der 61 jährige Invalid K., der ſich auf
dem Rückwege von ſeinem Schrebergarten befand,
wurde von einem Laſtkraftwagen beim Kberholen er
faßt und geriet mit feinem Rade unter den Wagen.
Er war ſofort kol. Her Laſtwagen mußte erſt mit
Hilfe einer Winde angehoben werden, um den Ver
unglückten hervorziehen zu können. Polizei war ſo
ſofort zur Stelle, um den Takbeftand aufzunehmen.
Zum kommiſſariſchen Nektor ernannt.

A Weißenfels. Mit Wirkung vom 1. r iſt
h Bruno Volkmann ausr egierungspräſidenten als kommiſſariſcher
Rektor an die Beuditzmä e berufen worden.
Die Stelle wurde ſeit dem Abbau von Rektor Ellrich
durch Rektor Riede mit verwaltet und iſt nunmehr
wieder ſelbſtändig geworden.

Vom Ban des Sparkaſſengebäudes.
K Weißenfels. Am Montag konnte mit der Auf-

ſtellung des Dachgerüſtes auf dem im Rohbau ziem
lich fertiggewordenen neuen Sparkaſſengebäude be-
e werden und am Dienstag ſtand das Gerüſt
ix und fertig da. Falls das froſtfreie Wetter weiter

hin anhält, dürſten die weiteren Arbeiten flott von
ſtatten gehen, wenn auch noch einige Monate ver
gehen werden, ehe das ſtattliche Gebäude bezugsfertig
daſteht. Inzwiſchen iſt die an ieſer Stelle ſeit
längerer Zeit verhängte W wieder aufgehoben und die Friedrichſtraße als Einbahnſtraße
freigegeben worden.

Nächtliche Einbrüche.
K. Reichardiswerben. Bei dem Einwohner F. M.

wurde in der Nacht zum Sonntag ein Einbruch ver
übt. Die Täter müſſen mit den örtlichen Verhältniſſen
gut vertraut geweſen ſein. Sie vermuteten anſcheinend
größere Geldbeträge im Hauſe, da der Schwiegerſohn
des Beſtohlenen Gemeindekaſſenrendant iſt. Dem Ge
ſindel fielen aber nur einige Kleidungsſtücke und etwa
12 RM. in die Hände.

Vermutlich die gleichen Täter haben in derſelben
Nacht auch dem Einwohner Otto K. einen Beſuch ab
geſtattet. Sie drangen in die Kellerräume ein und
entwendeten Kartoffeln und Konſerven. Die Er-
mittlungen nach den Tätern ſind bisher erfolglos ver
laufen.

Rückgang der Diphtherie-Epidemie.
K Jorbau. Die geſährliche Diphtheritis hatte auch

in unſerem Orte Eingang gefunden und eine ganze
Reihe von Kindern wurden davon befallen. Dank
der getroffenen Maßnahmen konnten Todesfälle ver-
hindert werden. Zwei bauer Kinder liegen noch
im Weißenfelſer Krankenhaus, auch die im be
findlichen ſind außer jeder Gefahr. Es bewährte ſich
beſonders, man alle Kinder, in deren Familien
ſich die böſe Seuche zeigte, von der Schule fernhielt.

Schlauchtrocknungsanlage.

K. Leißling. Um m Zukunft die bei Bränden
oder Spritzenproben vollkommen durchnäßten Schläuche
beſſer trocknen zu können, wurde neben dem Spritzen

J Naumburg. Jn Verbindung mit der
ſtaatlichen ehe im „SchwarzenRoß“ die 24. Sitzung des Weinbauausſchuſſes der
Provinz Sachſen ſtatt. An der Tagung, die vom
Regierungsrat v. Stockmann eingeleitet wurde,
nahmen auch Vertreter der Freiſtaaten Sachſen
und Thüringen teil.ſlanven die

der mitteldeutſchen Weinbauflä
IJntereſſes.

Regierungsrat Dr. Seeliger von der biologiſchen
Reichsanſtalt Naumburg behandelte die Schädling s-
be kämpfung und andere wichtige Aufgaben der
Reichsanſtalt. Er ſetzte ſich ſehr für die Beibehaltung
einer konſequenten Linie im mitteldeutſchen Weinbau
ein und gab den Intereſſenten Aufſchluß über die
empfehlenswerten Sorten, wie Gutedel, Sylvaner und

ortugieſer. Die Erſahrungen, die in den einzelnen
egenden gemacht wurden, wurden ausgetauſcht.

Weinbauoberinſpektor Hoffmann ging näher auf
die heimiſchen Witterungsverhältniſſe ein und verglich
den mitteldeutſchen Wein mit den Zahlen des weſt
lichen Weinbaugebietes. Er kam zu dem Schluß, daß
der heimiſche Weinbau mit dem des Weſtens unter
allen Umſtänden konkurrieren kann. Energiſche Schritte
forderte er zur Bekämpfung der Kaninchen-
plage, ebenſo gegen die Schäden der Amſeln und
Droſſeln. An Hand reichen Zahlenmaterials zeigte der

n n n Wein aa ierigkeiten en nie gezeigt unaus en Grunde muß der Wiederaufbau mit allen

Mitteln gefördert werden. Der Winzer dw jetztfür den Morgen rigolte Fläche einſhüehlich flanz

material nur noch 20 M. pro Jahr zu bezahlen.
Auf Grund der Erfahrungen im Kreiſe Querfurtwill e auch im al Weißenfels und in der

Eislebener Gegend mit dem Wiederaufbau beginnen.
d Frühjahr werden im Kreiſe Querfurt 40, um

isleben 20 und im Kreis Weißenfels ebenfalls
20 Morgen neue Weinbguanlagen c en werden.Die Weinbaulehranſtalt Freyburg ſt a

fachmänniſch beratend zur Seite. Sie führt die Regie
über die einzelnen in die Wege geleiteten Maßnahmen.

Obergärtner Langbein nannte die Namen der
ur en rie. Weinbergsbeſitzer.n Je hurger inzern ſind es Karl Brohmer,
Erich Schulz und Frau Anng Neidel. Die Prämie
ſtellt eine Anerkennung dar für die gute Pflege der
Weinbergsgrundſtücke, ſie ſoll für die anderen Winzer
gleichzeitig ein Anſporn ſein, ihre Arbeit mit der
gleichen Sorgfalt und Planmäßigkeit zu verrichten.

Eine Siedlung für alte Kämpfer.
Naumburg. An der verlängexten Lepſiusſtraße

neteder tet begonnen worden. dir h
die ſchon ſeit längerer Zeit geplant war, wird geſunde

en der in im Mittelpunkt

und angenehme Wohnſtätten ſchaffen. Die Wohn

hauſe eine 12 Meter hohe Schlauchtrocknungsanlage
r 7 der das geſamte Schlauchmeterial getrocknet
werden kann.

Reichsantobahnban
A Ofterfeld. Die Arbeiten zum Reichsautobahnbau

nehmen einen immer größeren Umfang an. An der
Straße Oſterfeld Teuchern ſind Vaub entſtanden
und allerwärts entwickelt ſich ein emſiges Leben. Drei
Lokomotiven ſind in Dienſt geſtellt worden zur Be
rrru der mit Erd materialien beladenen
loren. Wie in anderen Gegenden der Rei
bau ſchon manche Zeugen grauer Vorzeit zutagebrachte, ſo beſteht auch in unſerer Gegend die Mög

lichkeit, daß man auf die Reſte eines in alten Chro
niken erwähnten früheren Dorfes ſtoßen könnte.

Die Dörfer, die im Zuge der Linienführung der
Straße liegen, zeigen ein bedeutend verändertes Ge

t. Die Säle der Gaſthöfe werden zu Arbeits
agern umgeſtaltet, in denen die entfernter

wohnenden Arbeiter untergebracht werden. Der
artige Lager ſind bereits in muſtergültiger Auf
machung in Schleinitz, Weickelsdorf und Oſterfeld ent
ſtanden. Aber auch die Dorfgaſthöfe anderer Ge
meinden werden in der Herrichtung als Arbeitslagereinen neuen Zweck finden. Die Seite der
grundſtücke konnten aus den wenigen Vergnügungen,
die auf den Dörfern ſtattfinden, ohnehin nur wenig
Nutzen ziehen, ſo daß ſie gegen eine Verpachtung an
e ſemen der Reichsautobahn nicht abgeneigt ſein

en.
Die Wirtſchaftslage der einzelnen Ortſchaften er

fährt eine nicht zu unterſchätzende Belebung durch die
gar der Arbeiter, die in den Geſchäftenihre Einkäufe tätigen.

Gepflaſterte Straßen in Gieckau.
K Hieckau. Seit mehreren Wochen wird die ge

ſamte Dorflage, die im Winter beſonders ſchlecht war,
gepflaſtert. Jm ganzen erhält Gieckau 435 Reter
neues Pflaſter. Die Arbeiten werden vorausſichtlich
noch dieſe Woche bis auf die Planierungsarbeiten be
endet ſein.

Fahrraddiebſtahl.
K Hohenmölſen. Ein vor einem Geſchäft in der

Mittelſtraße abgeſtelltes Fahrrad wurde am S
geſtohlen. Der Täter konnte nicht ermittelt werden.

Erneuerung der Superintendentur.

K. Hohenmölſen. Das Jnnere und u der
Superintendentur erhält von Hohenmölſener Bauhand-
werkern gegenwärtig ein beſſeres Ausſehen. Ferner
wird im Grundſtück eine Garage errichtet. Nach altem
Brauch wurde den Bauhandwerkern nach Fertigſtellung
des Baues ein Umtrunk gereicht.

Gefährlicher Schuß mit dem Lufigewehr.
A Hohenmölſen. Der vierjährige Sohn eines

Schwerkriegsbeſchädigten aus der Feldſtraße wurde
von der Kugel eines Luftgewehrs infolge frühzeitiger
Löſung eines Schuſſes in die Hand getroffen. Das
Kind mußte ſofort zu einem Arzt gebracht werden.

Die Feuexwehr verbeſſert ſich.
K. Hohenmölſen. Die Freiwillige Feuerwehr hat

einen neuen Motormannſchaftswagen erhalten. Das
Gefährt wurde am Sonntag anläßlich einer Fahrt in
die nähere Umgebung ausprobiert. Durch die An
ſchaffung des neuen Gerätes hat die Feuerwehr an
Schnelligkeit beträchtlich gewonnen.

Tagung des Weinbauausschusses
Der Weinbau rentabel. Weitere Wiederaufbaumaßnahmen

in Mitteldeutſchland.
raumfläche beträgt etwa 100 Quadratmeter. An die
Siedlungshäuſer werden ſich größere Garte
ſtücke anſchließen, die den Siedlern zur Verfügung
ſtehen.

Geſegnekes Alter.
[]J RNaumburg. Die Einwohnerin Frau Hauß-

mann, Burgſtraße 46, vollendete am Die in
beſter Rüſtigkeit das 91. Lebensjahr.
unſeren Glückwunſch!

Magnetiſche Unkerſuchungen in Naumburg

Naumburg. Die Preußiſche Geologiſche Landes-

a in S e a anrößere magneti nter nungen dur ren.bie Bevölkerung wird die Bitte gerichtet, die Arbeiten

nicht durch unnötige Beläſtigungen der mit den
Meſſungen beauftragten Perſonen zu ſtören.

Gemeinnützige Holzverteilung.
Schönburg. Jn der vergangenen Woche wurdeim Vathreinhetz gerodet. Das Holz, ungefähr 2006

entner, wurde an die Einwohner verteilt. Jm Durch
chnitt erhielt jede Familie 15 bis 25 Zentner. Dieſe

Gemeinnützigkeit kann ſich Schönburg leiſten, da es
über ziemlich 100 Morgen eigenes Holz verfügt. Bei
dem Schlagen und Zuſammenſchleppen müſſen die Ein
wohner alle ſelbſt mit Hand ans Werk legen.

Ein diamankenes Jubelpaar,
Bad Köſen. Das Ehepaar Traugott Kuhnt

feiert am Mittwoch das Feſt der diamantenen
eit. 35 Jahre ins der Jubilar ſeinem Beruf als8 ter nach, um dann bis 1932 mit ſeinem rr

hren auszuführen. Die beiden alten Leute fe
das ſeltene Feſt im Kreiſe von 17 Enkelkindern und
5 Urenkeln in beſter körperlicher und geiſtiger Rüſtig
keit. 5 ihrer Kinder haben in Amerika eine neue
Heimat gefunden. Wir wünſchen dem greiſen Jubel
paar einen geſegneten Lebensabend!

Bocienken Sie
Rur die Zeitung dringt durch alle verſchloſſe
nen Türen. Die Zeitungsanzeige iſt die ein
zige Werbung, die Tag für Tag von der
ganzen Familie erwartet und freundlich auf
genommen wird. Darin liegt das große Ge
heimnis des Erfolges. Deshalb iſt die
Zeitungsanzeige unübertrefflich und das beſte
billigſte und zuverläſſigſte Werbemittel.

Der Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche
Neueſte Nachrichten) iſt als wirkſames In
ſertionsorgan weit und breit bekannt!
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haus Bad Frankenhauſen eingeliefert wer

daß der Mann ſich von ſelber einer großen
anc

„Der Herrgott hat mir kein übles Geſicht gegeben

rgeh hin Ach en wir net mehr drüber!
neu angefangen

Nr. 278. Merſeburger Koerreſpondent (Mikteldeukſche Neueſte Rachrichken). Mittwoch, den 28. November 1934. Nr. 278.
50 Jahre ayprobierter Apolheker. 5Aezs Mittelceutzsehland A rbeffstaqung9 ge t Zorzearſcn. Am 19. Rovemder S

e en cies mitteſdeutschen Handwerks a reim Mansfelder Lande.
f Mansfeld. Jm men der Arbeitsbeſchaffungs

en im Mansfelder Gebirgskreis wird gegen
ine Reihe neuer Unternehmen durchgeführt.So w v e dieſer Woche der Dammbau am

Meſſingwe r 90--100 Volksgenoſſen kome
aun e urche eben 5 u Beer finden. Am Mittwoch beginnt eine größere

in Morungen mit n enden, von denen
die Hälfte aus Eisleben iſt. isdorf wird innerhalb r Ortslage rnitäs W Chef durch und

Vach 16 Jahren
in den Beſth des gol, Mnrverdienſtkreuge-

5 Dankerode Gebirgskr.) Der aus Danke
rode z r ürtige Gotthilf Hildebrand erhielt jetzt,

6 Jahren, die Mitteilung, daß er im Kriegeg beſonderer re vor x Feinde mit dem
en ienſtkreuz ausgezeichnet wurde.Er hafte im Weltkrieg bereits das Eiſerne Kreuz

1. und 2. Klaſſe und andere Orden erhalten.

Keine Gnade für Verleumder!

Sarg Von der Anklage

auf Veran des

Mindergewicht beim Brot feſtgeſtellt.
(Anhalt). Bei einer Anzahl

ner unwwermuteten Nachprüfung desgew h daß die S De

verhängt. Jn WJene Fällen wurden die 2 r
Hinweis polizeilich verwarnt, Wiene Beſtrafung und See Schließung

Betriebe zu gewärtigen

Schußwaffe in Kinderhänden.
f Worbis (Eichsfeld). In Gernrodebei einem Streit ein 12jähriger Knabe mit einem

re ſeinen r z 7kroffen, doch blieb glücklicherweiſe r Sppe r u
Miüſlimeler vor dem Hirn ſtecken, ſoden Knaben am Leben erhalten zu feg man

Auto ſchleudert gegen einen Baum.
Bier Verletzke.tehä (Kr. Sondershauſen). Auf der

Rokkleben und Bendeleben ger hauſen kommender r
len eines Kra gens aus Bad hen

zen Straße insS infolge g
Vater n

ſo ernſtlich verletzt,

einen Baum. Alle vier
Frau, Sohn und Tochker, wur
daß ſie in das

mußten

Selbſtmord durch Erhängen.
Aus unbekanntem Grunde machteMehringen.

der Landwirt Hans Glockemeier ſeinem LebenS Erhängen ein Ende.

Der Kaiserwalzer
Ein Liebesroaus der Jeit des Walgerkonige Johann Strauß.

Von Helmuth Kayſer.
(Nachdruck verboten.)

Sie ſtrahlte vor Freude über das ganze Geſicht.
Aber in ihrem Auge war zugleich eine Frage. Sie

e begeben hatte.
Aber aus Alexanders Miene konnte ſie nicht er

n ob es wirklich der Fall war. Sie freute ſich
denen im Spiel Glück in der Liebel“ ſcherzte

u h die Brauen hoch und ſah vor ſich hin.
„Jn der da habe ich noch weniger Glück,

Graf.„Aber ch bitt' Jhnen ein Mann wie Siel“
ein Mann wie icht lachte Alexander bitter.

aber die zndere ſie glaubten, daß ſie den lexander

Liebe kommandieren durften und da habe ich
war ein luſti i Geſelle in Wienund habe t aber die Liebe ſtand abſeits.

a, dazu wollte der Battenbe

f Weimar. Der meiſter Mittel
errmann,

verufen, um die blg-her Handwertkowieſchaft und Pponne zu

Die Frage der Arbeitsb nahmden dienſte Kaum m d hen Es
muß eine Luftrageorgamſſetion im mitteldeutſchen

r f n ne wer dernahme a
r dieh eher e en zu ergreife nDie im en oll ansc e en durch
Stell Einſchaltuv

undausſchuſſes

der fahrläſſigen Tötung freigeſprochen

e 6. e d. J.
Landratsamt tätig befand ſich,anden ſie zu Hauſe ihr erſt einige Monate altes Kind

r h Uberqueren derwurde ſie von einem Leſt-

erfaß rfen und vom linken
Hinterrad des n ns über den Bruſtkorb

J Jm Kreis us iſt die unglücklichetter bald darauf ihren r deren Verletzungen erlegen,

Der Führer des Kra ns, Bernhard Hübner,ſich nun wegen fahrläſſiger Tötig ar verantworten. e wurde de feſtgeſtellt daß die l rene in

dem Augenblick, als der Kraftwagen hinter ihr W
fahren wollte, ihr Rad nach rechts r hatte.durch ſtieß das Vorderrad v Trittbrett
Laſtwagens, die e hoch geſchleudert unddas ünge war

Der Stog. zanwa e anevogie acht Monate Gefäng-

nis, da der Fahrer das Unruhigwerden der Radfahrerin
hätte bemerken und ſeinen n zum Stehen bringen
müſſen. Das Gericht ſah nicht als erwieſen an,daß der Angeklagte das Unruhigwerden der Verunen wahrgenommen habe und kam zu einem gef

reiſpruch.
Seine Kinder

in der Trunkenheit mit der Waffe bedroht.
b Agger Auf der Polizei erſchien nachts ein 16-

jähriger Lehrling und gab an, daß er mit ſeinen
9 und 11 Jahre alten Geſchwiſtern aus der elterlichen
en flüchten mußte, weil der Vater in der
Trunkenheit mit einem Revolver auf ſie ehe
wollte. Die Polizei nahm den rabiaten Vater feſt und
ſtellte die Waffe ſicher.

Berleihung der erſten Ehrenkreuze an Zivilperſonen.
f Magdeburg. Die erſten Zivilperſonen Magde- fef

burgs wurden mit dem Ehrenkreuz des Weltkrieges
ausgezeichnet, und zwar waren es 27 Kriegsteilnehmer bis
aus dem Stadtteil Vilhelmſtadt, denen die

Teſſa ſah zu Boden.
Sie dachte an den Ball in der Hofburg, da ſie mit

Alexander tanzen wollte und da die Sängerin, die
Galli, die häßliche Szene heraufbeſchwor.

Pepi ſaß unten in der Küche und fühlte ſich äußerſtbehaglich Die Theres war ein gutes Frauenzimmer,

De gi für ihn durchs Feuer, war faſt wie ein gutes
utterDas Zigarettenrauchen hatte ſie nie leiden mögen,

aber der Herr Pepi, ja freilich, der durfte es tun.
Pepi hatte den ganzen Tag die Augen aufgemacht

und zugeſchaut mit einem Geſicht wie ein Fachmann.
Hatte gelernt! Ab und zu hatte er der alten Köchin
auf die Schulter geklopft und geſagt: „So iſt's akkurat
richtig, beſſer kann i's auch net!“

Das hatte die Theres ganz ſtolz gemacht.
In der Küche ſaß aber noch ein anderes Weſen,

was Pepi den Aufenthalt ſo ſchön machte. Das war
die reizende Babette.

Das muntere Mädel war gekommen und hatte ſich
mit einer Häkelarbeit zu ihm geſetzt und da hatten ſie

zu r he alte Theres eingeſchlafen war.Sagen Herr Pepil!“ fragte die BVabette. „Wo iſt

denn der Herr Xaver, der auch mitkommen iſt?“
„Der iſt nach Wien zurückgefahren, der beſorgt

Drei Typen unserer Diese Reihe sind

stimmungan neue Möglichkohoen bieten: Der 5 Tenner und der S Tonner mit

no/120 ps Diese Motor und dar 6 Tonner mit 135/145 Ps Diosol Motor

was.“
„Aha was beſorgt er denn da?“

Deutſchen Handwerks der „Treu
bau“, die in der rung wie in der Bau
betr. dem wie dem rrn zurSeite Durch die vor geh e deiner Landesgeſchäftsſtelle r reu T

re e s angegliedertn eldeutſchland rwei im vollemm fange aufgenommen wo

e Organiſation des rks in Pflicht-Dondwe

innungen und Kreis h hiſt im weſentlichenSchluß de iſt Arvbeitstagung h ehandwerksmeiſter W eiſter e r darauf

Lin, daß er als Ve Reichsſtandesd We Handwerks mit den
und Landesfachverbänden und als Treuhänder des

itt Handwerk te poſitive und kameradſag r nmerhals deriſtſtellen des Handwerks,
den Dienſtſtellen

m xbange, und daß er von jedeim nationalſozialiſtiſchen e h
Von S die immer den Brick

in feierlicher Form überreicht wurden. Der Revier-
vorſteher, Polizeihauptmann Koch, hielt zunächſt eine
kurze Anſprache, beglückwünſchte dann die Kriegsteil

nehmer und heftete jedem einzelnen das Ehrenkreuz
an die Bruſt.

Wetterbeobachter im Harz
werden verpflichtet.

Magdebu Der du die Wetterdmee d W der ntecſporiſion d
führende interſport Wetterdienſt i daße der einzelnen Wetterſtationen zw.

h m at

Harz e. V. einz S in 3 ter r Ver
treter rſtenden, iniſterpräſident agages,
und Oberregierungsrat Dr. Timmermann geſchehen.

Der Weg unſerer Jugvögel.
Die Heimaktreue der Schwalben.

f Wittenberge. e 77d unſerer Zugvögel ergeben die Arbeiten derdeutſchen Vogelwarten. Jm Unrege der Vogelwarte
Roſſitten wutden in den legte Dar in der Prig-
nitz zahlreiche Vögel von dem Landwirt Bruno
Lippert in e bei Wittenberberingt, und zwar heben den l e Jahren a
weniger als 2400 verſchiedene l. Eine inbeuſter beringke Rohre wurde in bei
Chieti in Jtalien gefunden, ein Star in Antwerpen

n, ein anderer tar in England tot auf
Ein Storch, der im Juni in Garſedow be

ringt wurde, fand r in Jslaz inRumänien wieder. iſt die Heimattreue
der Stare und Schwalben. Sie nach den ten
Funden zu urteilen, immer wieder in die Prign
zurückgekehrt. Ein beſonders treffendes Beiſpiel boten
ein Paar im Jahre 1932 beringte Schwalben, die bisher
bare Jahr ihre Brutſtelle in demſelben Neſt aufgeſucht

Bei Preisunterbietungen muß nachgezahli werden
f Calbe (Saale). Die Bezirksſtelle für die Regelung

von iſezwiebeln, CalbeWeſt, teilt mit:Es iſt verſucht worden, den vom Reichsbeauftrag ten
tgeſetzten Erzeugerpreis r iebeln zu unter

ren Die Bezirksvertriebsſtelle o die Nachzahlung
zum Preiſe von 4,50 je Zentner erwirken.Die Geſchadigten wollen ſich melden.

präſident hat dem Jubilar die beſten Glückwünſche
übermitteln laſſen.

Von zwei Landſtreichern überfallen.
t in. Die 16jährige Hildeund tfe Bey e buſſen Herfurth n

von der Arbeit aus Benneckenſtein zurück
Teichen von zwei über

f Weimar. Jm Hofe des Weimarer Gerichtsgefäng

niſſes wurden früh die Verbrecher Alfred Buſchen
dorf und Alfred Schlegel hi et.

Der bereits vielfach vorbeſ
Buſchendorf aus Gera hatte inJ Verbrechern zahlreiche Einbrüche in Thringen
ve

Als er bei einem Einbruch in Rudolſtadt von der
Polizei überraſcht worden war, gab er mehrere Schüſſe
auf einen Flurſchutzbeamten ab, durch die dieſer ſchwer
Lekteger of de dolget verſehle ſteh S du

e igei, zum Glüſchen Sondergerichtſein Ziel. Vom thüri Mordes zweimal e
Buſchendorf wegen verſ
Tode verurteilt worden.

Der Verbrecher Alfred aus rbei Jena hatte im Februar ſeinen Arbeitskollegen nachts
überfallen, erſchlagen und beraubt.

Betrüger feſtgenommen.
i Wegen wurde der Reiſender aus rn ſeſtgrnommen und dem Amtsgericht FJeih er

meebenutze er ere, die er bei einer SS.-F
geſtohlen und gefälſcht halte.
Eröffnung der Arbeitsſchau und Muſter

meſſe
der Ubungsfirmen und Ubungsbüros in Leipzig.
f Leipzig. Jm „Haus der Angeſtellten wurde die

„Arbeitsſchau und Muſtermeſſe der Übun sfirmenKbungsbüros“, die im Rahmen der aſaguchen
rufsſchulung“ der Hitler-Jugend in derbis ſſne November ſtattfindet, im Beiſein vieler Gaſt

eröffnet.

„Sonderver von 25 M. monatlichon satnns chf. Wurzen. o den Waren Ea) h
Je einer Warnung vor Mietwucher veranlaßt Es lag insbeſondere ein J vor, indem ein h für die Aufnahme Unter
mieters eine Sondervergü von 25 M. r
gefordert hatte. Der S t ſtellt hierzu edieſes Verlangen beſonders v verwerflich iwie im vorliegenden Falle, in den

itz e beſten Verhältniſſen lebt und wenn er noch
n. daß die Untermieter das nötige Geld

tte ie Angelegenheit wurde der Staatsanwalthaſt vorgelegt Der Stadtrat erklärt noch, daß in
Zukunft das Polizeiamt die Verhängung der Schuhheſt

in ſolchen Fällen beantragen werde.

Dem irdiſchen Richter entzogen.
f Chemnitz Der 34jährige r Erich Röhler,

der in Wittgensdorf bei n Chemnitzer Heil-er u ehe e de t
gelockt und e en e, um ellungverſchaffen, hat im hieſigen U rſuchungegeſängnis
Selbſtmord

„En Kochbuch!“

Babette ſah ihn erſtaunt an. „Kochbuch? Ja, z'was
brauchen denn Sie als Koch ein Kochbuch!“

i i ſchmunzelte und beugte ſich weit vor.
„Weil i net kochen kann!
„Was! Net kochen als Koch?“„J bin ja gar kein Koch net! Na i hab geſtern

noch denkt, wenn man die Eier weich kochen muß,
dann kochts man ſo un bis eben weich ſind.“Babette lachte hier Tra änen. Die Theres erwachte,

ſah erſtaunt auf die beiden
„Was lachſt, Babette?“
v Herr Pepi weiß ſo luſtig zu plauſchen, Tantel“
Da lächelte das alte Weiblein und ſchlief wieder ein.
„Ja ſagens, Herr Pepi. warum kommensda grad als v u uns?“„Ja it t ſo. J wollt mit meinem Freun-deri. dem Aterander, dem Verwalter, zuſammen

We pen und da war kein Pöſterl frei als grad der
den die Komteß aus Wien engagiert und dere hat! Na, da bin i halt Koch g'worden und i

es iſt garnet ſo ſchlimml“Bee nickte luſtig.

„Na, iſt garnet ſo ſchlimm! Wiſſens was, Herr
Pepi i werd Jhnen das Kochen lernen! Netwahr! nd ſo ſinds doch g'ſcheit und da gehts fix!
Das ſoll net ein Menſch merken, daß Sie net kochen
grhule Babett' Sie ſind ſ Menſch

„Fräulein ie o a guter nſch,ich möcht Jhna gleich 0 Buffel geben!“

„Des g'hört net mit zum Unterricht!“ ſagte das
Mädchen mutwillig und ſtrich ſich das Haar aus Ver
legenheit aus der Stirn.

Pe l war J w. von der natürlichen it
des idchens ie Milch und Blut war das Ge
ſichterl. Die Augen ſtrahlten von ſanfter Zärtlichkeit
und Mutwillen.

„Woher ſtammens eigentlich, Babett?“

und n gag immer gut e
immer ſo herzensgut gekümmert, hat mir mal T
2 ahrende Leut' geweſen ſeien t v mit ppen auf die

ahrmärkt herumzogen ſind und als i oren war,
ſind beide hier geſtorben auf der Durchreiſ' und daal ſie mich dabehalten n immer gut mir

geweſen. Aber manchmal de i doch, wie ſchön s
wär, wenn i ein Mutterl hätt'!“

Ganz traurig war ihre Stimme geworden.
Pepi tröſtete: „Seins net traurig, Babetterl.ſehgens i hab auch keine Eltern mehr. War z

Jahr, als ſie 'ſtorben ſan. Aber deswegen bleib i
heute n und i denk, daß meinmein Vaterl auch mal ſo luſtig geweſen ſan.“

z warens denn früher?“ fragte Babette
p e Fran or brachte den r i c r

Renn

Herr iſtn und hat i um mich ge

meine Eltern

os, die eontsprochend den neuen Bo-

T Die neue Reichs-Straßen-Verkehrs- Ordnung ermöglicht jetzt
die volle Ausnutzung der gewaoltigen wirtschoftlichen Nutz-
leistung unserer bewährten BUSSING-NAG- Dieselwagen

S

utterl und

d

e
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Zunahme der Eheſchließungen

Aus aſfer Welt Dem Kraftfahrer kann keiner tene die Verantwortung abnehmnen Scuerer Vertehrsunfal
Eine bemerkenswerte italieniſche Stimme.

Muſſolinis „Popolo d'Jtalia“ ſchreibt, wenn die
i in Deutſchkand um121 000 im Jahre 1933 der energiſchen Bevölkerungs-

politik der nationalſozialiſtiſchen Revolution und nicht
anderen Urſachen entſpringe, bezeuge ſie allen anderen
Anſichten zum Trotze, wie das Regime Hitlers im
Geiſte des deutſchen Volkes gewirkt und 70 Millionen
Menſchen mit wahrem und unwiderſtehlichem Macht-
willen habe. Wenn dieſe Steigerung der
Ehen wahrhaft als ein Beweis der bewußten Reife der
Reichsbürger zu betrachten ſei, müſſe man ungeachtet
aller Theoretiker und Peſſimiſten zum Schluß kommen,
daß nur eine aufhauende Revolution ſo vollkommen
Widerhall im Privatleben eines J Volkes finden
konnte. Dieſe Tatſache bilde eine Mahnung für alle,
auch für die Jtaliener, nachdem ſich in den italieniſchen
Städten die Geburten immer mehr verminderten.

Richtfeſt an der Mangſall-Brücke
An der ätte der Mangfall Brücke (Oberbayernauf der e 2wurde ſein ver Rot der 60 Meter hohen feier

Nach dem herkömmlichen originellen Richtſpruch des
Zimmermeiſters, der in Huldigungsrufe des Führers
und Reichskanzlers und in Glückwünſche für Volk und
Vateriand auskl verſammelten ſich Arbeiter und
Unternehmer im Kantinenzelt. Hier wurde von der
Oberſten Bauleitung mitgeteilt, daß nach einem Jahr
Arbeit 11 500 Arbeitskameraden an der Geſamtſtrecke
e Es ſei aber noch eine Fülle von Arbeit zu
e n, um nach dem Willen des Führers die Strecke
München--Siegsdorf bis zum Ende des kommenden
Jahres fahrfertig zu machen.

Der Treuhänder der Arbeit für Bayern, Frey,
ellte mit ung feſt, daß ſich kein ſchwerer Un

auf der Bauſtrecke ereignet hat. Das ſei ein Zeichen
dafür, re Herrgott dieſem Werk ſeinen Segen

e

r Reichsſtatthalter in Bayern, Ritter von Epp,
ſeiner Zufriedenheit über die Eindrücke an der

uſtelle Ausdruck, gleichzeitig auch dem Wunſche, daß
auch in Zukunft ein guter Stern über dieſem Werk
walten möge, das ein ſtolzes Kunſtwerk der Technik
für Bayern bedeute.

Den Höhepunkt der Begeiſterung bildete die Be
kanntgabe eines Telegramms an den Führer, das
Generalinſpektor Dr. Todt abgeſandt und folgenden
e ſelte die gertigf

ie Fertigſtellung der 60 Meter hohen Pfeiler
an der Mangfäll-Brücke. Vom Richtfeſt grüßen Ar
beiter und Unternehmer den Schöpfer des Werkes,
ihren Führer.“

3 ehemalige kommuniſtiſche Neichstags
abgeordnete

wegen Hochverrats verurteilt.
Der Volksgerichtshof verurteilte den 3bjährigen ehemaligen Jnſtehttenr des len fee KPD.

Hans Pfeiffer wegen reitung zum Hochverrat
zur zuläſſigen Höchſtſtrafe von 3 Jahren Zuchthaus,
den 29jährigen Hugo Paul aus Reinſcheid zu zwei
Jahren 6 Monaten Zuchthaus, den 39jährigen Rudol
d die titangeile le 2ibeeige len en de Bieft
u e mi te rige Ellen i erals Schreibhilfe zur Verfü tanden te,i ne e e eie drei Ange ämtlich ehemalige Reichstagsabgeordnete der KPD. ſind, haben bis ine Sommer

vergangenen Jahres in den Bezirken Niederrhein,
Mittelrhein und Ruhrgebiet den Verſuch gemacht, eine
kommuniſtiſche Organiſation neu aufzubauen.

Feſtnahme eines berüchtigten Heirats
ſchwindlers.

r 3 konnten in Ham-burg rüchtigten er und iratsBe e ch irre r re e ſeit
banger wegen verſchiedener Straftatenr Strafliſte reicht bis in da

zurück.
Vor dem Kriege es ihm, unter dem Namen
eines Baron von Pritktwitz eine Frau um
50 000 Mark zu ſchröpfen. Nach dem Kriege kettete
er im Jahre 1924 als angeblicher Villen eine

Frau an ſich, die ihm 6500 Mark ü
Beide wollten nach Zoppot fahren. Am Tage der Ab
reiſe verſchwand der Gauner mit dem Geld auf
Nimmerwiederſehen. Nach weiteren Verurteilungen
wegen Heiratsſchwindels näherte ſich Schröder erneut
einer Dame, der er erzählte, daß er ein Rittergut in

reiter Jockey wie ſie ſo ſagen! Na, net Jockey
Herrenreiter!“

„Ah!“ entgegnete Babette bewundernd.
habens wohl viel Geld verdient!“

„'s hat 'g'langt, Babette! 's hat g'langt!“
Jmmer mehr kam er in Verlegenheit und dachte:

Wenn ſie nur net weiterfragt.
Er half ſich ſelber und brachte das Thema auf ein

anderes Gebiet.
Er ſprach von dem großen Beſitz der Maroſch und

eſtand bewundernd, daß ſie herrliche Pferde im Ge-ſint haben.

„Ja, ja, die Teſſa hat in Wien auch einen Renn-
Manchmal fahrt ſie nach Wien und man ſagt,

daß ſie ſchon feine Preiſe gewonnen hat!“
„Aba i weiß doch! J hab mal den „Feſtenberg' ge

ritten vor drei Jahren. Hab damit ein Jagdrennen
g'wonnen. Aber da war die Komteſſe net anweſend.

Babette ſah ihn bewundernd an.
„Das könnens! Wie iſt Jhnen da z'mute ſo als

„Da

Koch, der net kochen kann?“
„Oh, mir iſt ſo wohl! J bin z'frieden wie noch nie!

J bin ſo rich daß i die Kreszenz net geheirat hab!“
„Die Kreszenz, wer iſt denn des?“
„Die Kreszenz wiſſens, i hab an alten Onkel

und wie manchmal ſo alte Onkels ſan will mir
die Frau vorſchreiben, ſonſt gibt er mir ka Geld net
mehr! Er hat mich früher immer nett unterſtützt, net

wahr! Und da ſollt i nun die Kreszenz heiraten Hab
mir ſie anguckt Na, Peperl, hab' i zu mir g'ſagt, das

*Mädel, ſo a Monſtrum von Mädel, wie a Dragonerdes heiratſt net. Da hat mich der Herr Onkel enterbt!
J krieg nix mehr von ihm! Aber des iſt noch beſſer,
als wenn ich die Kreszenz geheirat hätt! Na, na
heiraten iſt ſo ne Sach' aber ohne Lieb' na,
des tut der Peperl net.“

Babette ſah ihn ſtrahlend an.
„Das könnt i a net! An Menſchen heiraten und

tiet lieb haben, da iſt Sterben beſſer!“
Pepi nickte ihr glücklich zu.
„Ja, ja! Aber i denk wenn man ſo a ſchöns

ſyzz iſt wie Sie dann wird's net an Freiern
ehlen!“

Babette ſchüttelte den Kopf. „Na da irrens
r J bin arm und das hat ſchon viel zu b'ſagen!

nd i hab auch noch keinen gemocht. J bin ja noch
ſo jung, wart, bis der Rechte kommt!“

„Er wird kommen!“ ſagte Pepi mit leuchtenden

Wegen fahrläſſiger Tötungführer Paul L. vom Berliner h
14 Tagen Gefängnis verurteilt worden.

Die afe erſcheint für ein ſolches Delikt auffallend
milde, aber der Verurteilte fühlt ſich noch zu hart be
ſtraft, weil er von ſeiner Unſchuld felſenfeſt überzeugtiſt. L. iſt ſchon ſeit Jahrzehnten bei einer Rohtengroß

handlung tätig und führt ohne jeden Tadel die Zug-
maſchine, mit der die Kohlenwagen zum und vom
Güterbahnhof gezogen werden. r ſtellte, der
die Transporte auf dem Bahnhof abzufertigen hat,
wurde von ihm oft aus Gefälligkeit auf dem Traktor
mitgenommen, obwohl die ine keinen Sitz für
einen Mitfahrer aufweiſt. Der Angeſtellte nahm bei
ſolchen Fahrten recht unbequeme Stellung ein. Er
ſtand auf dem Trittbrett und hielt ſich an dem Rock
des Fahrers L. feſt. L. hatte ſeinem Begleiter jedes
mal geſagt, daß dieſer auf ſeine eigene Gefahr und
Verantwortung mitfahre. An dem Unglückstage, der
jetzt den Gegenſtand der Gerichtsverhandlung bildete,
hatte er am Bahnhof dem Angeſtellten geſagt, er möge
für die Rückfahrt die Straßenbahn benutzen. Nun war
aber die Straßenbahn gerade abgefahren, und L. ließ
ſich ſchließlich breitſchlagen, den Angeſtellten zur Rück

hielt unter dem linken Arm die Akt und mit
der rechten Hand hielt er ſich wieder am Rock des
Führers feſt, der jede Verantwortung für den Beeiter abgelehnt hatte. Dann z das Unglü

ls die Zugmaſchine vom Aſphalt auf das K
pflaſter überging, ſtürzte der Begleiter von ſeinem
unſicheren Stehplatz unter die Räder und wurde getötet.

Jn der Gerichtsverhandlung berief ſich Paul L. dar
auf, daß er doch jede Verantwortung für die Mitnahme
des Begleiters abgelehnt habe. Jm Urteil wurde er
aber darüber belehrt, daß das Strafrecht eine ſolche
Ablehnung der Verantwortung nicht kennt, mag ſie
mündlich ren werden oder wie man esvielfach auf den im Autoinnern angebrachten, ganz
rechtsunwirkſamen Schildern lieſt ſchriftlich
Fahrgaſt mitgeteilt werden. Das Urteil weiſt darauf
hin, daß der Führer eines Kraftwagenzeuges nach S 17
der Verordnung über den Kraftfahrzeugverkehr vom
10. Mai 1932 dafür verantwortlich iſt, daß die Be
förderung von Perſonen ſo geſchieht, daß dieſe nicht
gefährdet werden.

Dieſe Verantwortung kann dem Kraftfahrer
keiner abnehmen, auch der beſörderte Fahrgaſt nicht.

fahrt wieder auf das Trittbrett ſteigen zu laſſen. Der
entaſche

Mecklenburg kaufen wolle. Die Frau überließ ihm
ſchließlich 20 000 RM. in Goldpfandbriefen, die er für
ſie bei einer Dresdener Bank ſicherſtellen wollte. Kurz
darauf kaufte ſich der Schwindler, der ſich in dieſem
Falle als Rittmeiſter a. D. Strowe n hatte,
einen großen Perſonenkraftwagen und auch einen
Kraftwagenführer in ſeinen „Dienſt“. Zuſammen mit
der Frau unternahm er eine luſtige Fahrt ins Rhein
land. Allmählich kamen der Frau Bedenken und ſie
ſchüttete ihr Herz einem Bekannten aus. Auf deſſen
Veranlaſſung hin wurde ſchließlich Anzeige erſtattet
und es gelang nunmehr, den Schwindler in Ham-
burg feſtzunehmen. Von den 209 000 RM. wurden
noch 2000 RM. gefunden.

275 Jahre Zuchthaus und 16 Jahre
Gefängnis

im Brandſtivom eke ftungsprozeß.
Mit dem Abſchluß der Prozeſſe gegen Walter

Papenfuß (Vater) iſt der Höhepunkt der Prozeſſe
gegen die Brandſtifterbande Fechtner und Genoſſen,
die in mehreren Kreiſen Pommerns zuſammen mit
Hofbeſitzern zahlloſe Brandſtiftun organiſiert hatten,
überſchritten. 26 Prozeſſe eit Ende April d. J.
abgewickelt worden; 8 bis 10 Prozeſſe ſtehen noch aus.
Jm ganzen wurden in Stettin 53 Brandſtiftungs-
fälle behandelt. 50 Perſonen ſtanden in den bisheri-
Prozeſſen unter Anklage. Von ihnen ſind 42 ver-
urteilt und nur 8 aus Mangel an Beweiſen ſegne
ſ worden. g geworden ſind die Ur
teile bisher gegen 30 Ange her zwar gegen
7 Brandleger und gegen 23 B

Geradezu erſchütternd iſt eine Bi der Strafen.
Es ſind bisher insgeſamt 274 Jahre 9 Monate S
haus, 16 Jahre 2 Monate Gefängnis und 279 re
Ehrverluſt ausgeſprochen worden. Bemerkenswert iſt,
daß gegen Walter Pape als einem der größten
Organiſatoren der Brandſtiftungen an Einzelſtrafen
bisher 32 Jahre thaus und 16 Jahre Ehrverluſt
ausgeſprochen

In den pommerſchen Kreiſen Pyritz und Greifen
hagen iſt die Brandſeuche ſo gut wie gänzlich gebannt.
Jm Kreiſe Randow iſt die Kriminalpolizei zur Zeit
tatkräftig an der Arbeit, die Brandſeuche zu beſeitigen.

Brigitte Helm
zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt.

Dem Antrage des Staatsanwalts entſprechend ver

urteilte die 5. Strafkammer des Berliner Land
gerichts die Filmſchauſpielerin Brigitte Helm
wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu zwei Monaten
Gefängnis und zu den Koſten des Verfahrens. Die
Angeklagte hatte am Ahend des 27. Auguſt mit ihrem
Wagen in Berlin eine Frau angefahren.

Der Vorſitzende hob in der Begründung des Urteils
hervor, daß eine Geldſtrafe nicht in Frage kommen
könne, da die Angeklagte ſchon einmal aus gleichem
Anlaß vor Gericht geſtanden habe.

Der verlorene Sohn“.
Auf einer Fahrt in Oſtfriesland hatte ein

Bremer
einen auf der

chäftsmann eine Autopanne. Er bat
ndſtraße herankommenden Handwerks-

burſchen, ihm bei der Beſeitigung des Schadens be
hilflich zu ſein. Der Wandersmann zeigte ſich auch
hilfsbereit. Während der Arbeit erkannten ſich plötzlich
der Automobiliſt und der Wande Der Auto
mobilfahrer ſtellte feſt, daß der Mann von der Straße
ſein Bruder war, von dem er ſeit 15 Jahren nichts
gehört hatte. Damals war der Bruder einer
kleinen Auseinanderſetzung aus dem Elte ſe ge
gangen und bisher nicht zurückgekehrt. Jetzt folgte er
bereitwillig der Aufforderung des Bruders, mit ihm
nach Bremen zurückzukehren, wo er im Geſchäft des
Bruders Arbeit finden ſoll.

Seinen gelähmten Sohn erſchoſſen
und Selbſtmord begangen.

Das Mitglied des Wiener Staatsoperworcheſters,
der bekannte Philharmoniker Profeſſor Dionys Mar
ten s, tötete ſeinen 20jährigen Sohn durch zwei Re
volverſchüſſe und nahm ſich dann ſelbſt das Leben.
Man vermutet, daß Profeſſor Martens aus Kummer
über die ſchwere Krankheit ſeines Sohnes, der gelähmt
war, die furchtbare Tat verübt hat.

Wolfsjagd im Olivaer Wald
Aus dem Wi Freudenkal im äß-

Olivaer Forſt ſind am Dienstag früh vier Wölfe
ausgebrochen. Der Landrat des Kreiſes Danziger
Höhe hat Gendarmerie zum Abſfuchen des Waldes guf
geboten. Außerdem hat Stkagksvizepräſident Greiſer

ſſtein

raſt mit Auto in eine Baugrude
Ein Toler, zwei Schwerverletzke.

Ein ſchwerer Verkehrsunfall, bei dem eine Perſon
ötet und zwei erheblich verletzt wurden, erei

ch nachts an der Kreuzung Wilhelmſtraße und
den Linden in Berlin. Ein Privatkraftwa

W in r hinein,er mit ſolcher Wucht gegen die abgeſperrten ſchwerenBalken fuhr, daß dieſe Den etwa einen er tief

auf einem Sockel ſtehenden Arbeiter zu Tode
quetſchten. Zwei andere Arbeiter, die etwas tiefer
ſtanden, wurden erheblich verletzt. Die Schuld an
dem ſchweren Unglück trägt allein der betrunkene
Fahrer des Privatkraftwagens; er wurde feſt
genommen.

Stolleneinſturz in einem Erzbhergwerk
bei Metz. Zwei Tote.

Durch einen Stolleneinſturz im Erzbergwerk von
Angevilliers bei Metz wurden mehrere Arbeiter ver
ſchüttet. Ein Arbeiter fand auf der Stelle den Tod,
ein anderer ſtarb während der Kberführung ins
Krankenhaus, ein dritter wurde ſchwer vorlegt.

Erſt vor einigen Monaten fanden in dem gleichen

P iel nde ſe Zunft a ren Wetherſseren de de
en die bein Kubnthn 9 Kundgebungen
geben könnten u

Vater erſchlägt ſeine vier Kinder
Eine furchtbare Blukkat hat ſich in der ungariſchen

Gemeinde Ragykallo ereignek. Der Landwirt
Stefan Rajti erſchlug mit einer Hacke ſeine vier Kinder
im Alter von vier, ſechs, acht und zwölf Jahren.
Urſache dieſes grauſamen Kindermordes ſollen
zweiflung und Erbikterung darüber geweſen ſein
infolge von Stkeuerrückſtänden eine Kuh Rojtis ver
ſteigert werden ſollte. Seine Frau, die er ebenfalls
erſchlagen wollte, konnte ſich im letzten Augenblick doch

die Flucht retien, t
Der Runcdfunkprozeß

Jeugenvernehmung über die Trennungsvergütung für Fleſch.
Nach mehrtägiger Pauſe wurden die Verhandlungen
im großen Berliner Rundfunkprozeß Dienstag wie
der aufgenommen.

Zuerſt wurde der n r Max Witte,der ſeinerzeit bei der Reichsrundfunkgeſellſchaft als
Abteilungsleiter in der inneren Verwaltung und der
Perl e tätig geweſen iſt, vernommen.er Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Dr. Roſe
mann, fragte den Zeugen, was er über die an
Dr. Fleſch damals gezahlte Trennungsvergütung von
insgeſamt 8000 M. ausſagen könne.

Der Zeuge erklärte, er habe in Verwaltungange-
legenheiten der Reichsrundfunkgeſellſchaft Dr. Magnus
bevaten. An die Einzelheiten der ſeinerzeit an Dr.
Fleſch gezahlten Trennungsvergütung könne er ſich

icht mehr erinnern. Er wiſſe auch nicht genau, wann
dieſe Trennungsvergütung bewilligt worden ſei. Aber
es ſeien wiederholt in verſchiedenen Stellen derartige
Vergütungen gezahlt worden. Für die Höhe dieſer
Vergütungen ſeien grundſätzlich die Richtlinien maß-
gebend geweſen, die für die Reichsbeamten galten.

Jm Anſchluß an die Vernehmung des Zeugen
Witte wurden die auf Antrag der Verteidigung ge
ladenen Sachverſtändigen vernommen, die ſich zu der
Frage äußern ſollen, ob die damals beim Rundfunkge diten Sondervergütungen, wie der Trennungs
zuſchlag für Dr. Fleſch, die Reiſeſpeſen und ähnliches,
in der Wirtſchaft üblich waren oder nicht.

Als Sachverſtändige ſind erſchienen Oberregierungs-
rat Dr. Gentzke, der Leiter der Lohnſteuerdienſt-
ſtelle beim Landesfinanzamt Berlin, Geheimrat Kaſtl,

der ſagen Geſchäftsführer des Reichsperbandes der
Deutſchen Jnduſtrie, und die Direktoren von Wirt
ſchaftsunternehmungen Dr. Jeſſen und Suſat.

Zunächſt wurde Oberregierungsrat Dr. Gentzkevernommen, der erklärte, daß

die Wirtſchaftsunternehmungen ſeinerzeit mit der
Bewilligung von Dienſtaäufwandsentſ
außerordentlich gekengis verfahren ſind.
lungen bis zu 22 v. H. des laufenden
ſeien durchaus üblich geweſen.

Ebenſo ſei es üblich geweſen, die Koſten von Diner
verpflichtungen in großzügi Weiſe zu erſſatten.
3000 M. für ein ſolches Eſſen ſei keine Seltenheit ge-weſen. Er entſinne ſich aus ſeiner Praxis eines Feres,

wo eine Aufwandsentſchädigung 45 000 M. jährlich be
wagen habe.

ie übrigen Sachverſtändigen, die ſämtlich aus der
Privatwirtſchaft kommen, beſtätigen übereinſtimmend die
Angaben des Sachverſtändigen Dr. Gentzke.

Der Verteidiger von Dr. Fleſch fragte ſodann den
Sachverſtändigen Dr. Jeſſen, ob er bei einem Manne
mit etwa 50000 M. Gehalt eine Schuldentilgung in
Höhe von 13 000 M. für außergewöhnlich h lten
würde, worauf Dr. Jeſſen mit „Nein“ antwortete.

Jm Anſchluß an Dr. Jeſſen wurde Gehéunirat Dr.
Kaſtl vernommen. Auch er erklärte, daß er Trennungs-
zulagen nicht beanſtanden kann. Solche Zahlungen, Die
allerdings nicht dieſen Namen trugen, ſeien durchaus

üblich geweſen. pDann trat die Mittagspauſe ein.

„vVielleicht iſt er näher, als man manchmal
t!“

Worauf Babette rot vor Verlegenheit wurde.

r

Am nächſten Morgen ſaß Alexander früh gegen
ſechs Uhr in ſeinem Büro und ſah Papiere durch.
W Pachtverträge waren ihm in die Hände ge-
allen.

Der größte Teil des Bodens von Thereſienthal war
an kleine Bauern verpachtet, die alljährlich ihre Ab
gabe in Getreide oder bar zu leiſten hatten.

Alexander fand die Pachtſumme reichlich hoch.
Er kannte allerdings die Erträge der ücker nicht.
Über dem Studium der Verträge fand ihn Teſſa,

als ſie mit freundlichem Gruß eintrat. Sie war im
Reihe

uten Morgen, Herr Alexander!“
„Guten Morgen, Komteſſe!“
n Sie vrientieren ſich über die Pachtver-

hältniſſe!“
„Ja, das tue ich eben! Stattliche Erträge muß der

Boden abwerfen. Jch nehme das aus den verhältnis-
mäßig hohen Pachtſummen!“

„Die Pachtſummen habe ich feſtgeſetzt!“ ſagte Teſſa
ruhig. „Sie entſprechen den Erträgniſſen. Jch habe
gründliche Stichproben gemacht. Der Boden iſt äußerſt
fruchtbar, beſter Weizenboden. Teilweiſe war er
feucht, ich habe ihn entwäſſern laſſen. Mißernten ſind
beinahe ausgeſchloſſen.“

nd wenn eine Mißernte eintritt?“
„Es iſt in den letzten 12 Jahren nicht vorgekommen!“
„Wenn ſie aber eintritt. dann werden Sie Jhr

e ſprechen laſſen und einen Weg finden, der aus

„Wiſſen Sie denn, ob ich ein Herz habe?“ ſagte
Teſſa ſchroff.

„O doch!“ lächelte er.
„Fragen Sie in der ganzen Gegend man

ſpricht mir das Herz ab. Man haßt mich förmlicht“
„Jch bin zu neu hier, um dazu etwas ſagen zu

können, aber
„Was aber
„Jch würde an Jhrer Stelle einmal gründlich über

legen, woher es kommt, daß ſie haſſen!“
„Ganz einfach, Herr Alexander ihnen allenſind die Pachten zu hoch.“

„Vielleicht ſind ſie es auch! Jch ſage vielleicht!“

Teſſa nahm ihm gegenüber Platz.
Jhre Augen ruhten voll auf ihm.
„Herr Alexander ich glaube, Sie ſind gewöhnt,

ſich offen auszuſprechen.“
„Ja, ich halte es für beide Teile beſſer.“
„Gut, bleiben Sie dabei! Unſer Zuſammenarbeiten

wird auf dieſe Weiſe nur gut ſein. Sie ſagten eben
vielleicht! Hören Sie zu! Früher haben ſie alle
weniger gezahlt. Wohl nur die Hälfte. Aber ſie muß-
ten die Acker nehmen wie ſie waren. Mein Vater
war nie ein Landwirt, er hat nichts davon verſtanden

und hat kein Jntereſſe dafür gehabt. Da habe ich
geren Jch habe dafür geſorgt, daß große Ent
wä das hat viel

weſentlich Faf herausſpringt. Er kann jetzt mehr
herauswirtſchaften, denn das Land iſt in beſter Ver
faſſung. Würde ich jetzt die Pachten niedriger ſetzen
was wäre die Folge? Sie würden ſich einfach nut
halb ſo anſtrengen und würden beſtimmt ſchlechter

zu daſtehen.“
„Das iſt einleuchtend.“

will einen arbeitſamen Stamm von Bauern
um Thereſienthal um mich haben. Jch tue alles, was
nötig iſt, um ſie zu unterſtützen. Den Fleißigen natür-
lich; dem Faulenzer laſſe ich nichts nach. Aber es iſt
noch kein Fleißiger umſonſt zu mir gekommen. Jch
habe immer eine offene Hand gehabt, wenn Gelder
zum Hausbau, Neubau gebraucht wurden und mußte
ein Bauer eine Tochter zur Ehe ausſtatten und kam
zu mir, er iſt nie mit leeren Händen gegangen. Das
wiſſen ſie alle. Und doch haſſen ſie mich! Jch mache
mir nichts draus, weil ich weiß, daß es die Faulen
ſind, die hetzen, und ich greife durch.“

„Es iſt richtig!“
„Jch weiß einen Fall! Jm vergangenen Jahre nach

der Ernte kam der Ederer-Bauer zu mir, er iſt ein
Böhme, eingewandert, hat eingeheiratet und ein ſchönes
Pachtgut. Der konnte die Pacht nicht bezahlen. Jch
habe ihn gezwungen dazu und er hats geſchafft. War
um aber war ich hart Weil der Ederer-Bauer ein

Ludrian geworden war, der von ſeinem Pachtkand
unnütz brach liegen ließ, weil er zu faul war, weil er
im Wirtshaus ſein Geld vertrank, ſelbſt zur Ernte un
tätig war, daß der Weizen ausfiel und von den Vögeln
gefreſſen wurde, der nichts an ſeinem Hof tat und ihn
verludern ließ, der feinem Geſinde den Lohn ſchuldig
blieb und es drangſalierte. Da habe ich eingegriffen.
Ich habe mir die Frau vorgenommen und ſie hat alle
Gewalt in die Hände genommen, war eine große, ſtarke
Tſchechin und arbeiten konnte ſie wie ein Pferd. Die
hat das Regiment in die Hand genommen und
EdererBauer hat ſich ducken müſſen. Jetzt iſt dar Ho
wieder in Schuß und diesmal werden ſie nicht Wied
um Pachtſtundung kommen. Natürlich der Frau
bin ich entgegengekommen, aber der Mann hat nich
davon erfahren. So iſt alles wieder in Ordnung, dem
Bauern iſt der Hof gerettet aber er haßt mich wie
den leibhaftigen Satan.“ aSie ſprach klar, ſicher, ohne Üüberhebung, ganz ſach
lich. Das gefiel ihm.

„Jch begreife Sie und Sie werden in mir auch int dieſen Dingen einen Helfer haben. Aber iſt es
Jhnen recht, wollen wir uns heute einmal um Attila'
kümmern?“

„Sie wollen ihn zureiten?“ fragte Teſſa erſtaunt.
„Ja, das will ich! Bin doch geſpannt, ob er mich

niederzwingt.“
Sie erhob ſich. „Gut, Sie ſollen es tun!“

Alexander ſtand vor dem Stzlacbsuge

Die Knechte brachten den ſchönen Dunkelbraunen
heraus. Er kam ganz ruhig und blieb vor Alexander

hen. p 2„Loslaſſen!“ ſagte Alexander und faßte nach dem
Halfter. Die Knechte ſprangen zur Seike. S

Der Hengſt duckte ſich nicht. Aber er blickte neu
gierig und mißtrauiſch auf den Mann, der ſo unbe

wegüich ſtand.
e ſpa r ein 2 Zoden das er willig

nahm. n ſprach er auf ihn ein, mit ganzStimme. Aber r rührte ſich ſonſt nicht, ſtand wie ein

e per e ehe er ihn zu ſtreicheln,
w ihm als klopfen. eGFortſe c

Unter den Linden

reren
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Winterhilfskegeln!
Alle Merſeburger Kegler am Sonntag, 2. Dezember, vor die Front!

Da es ſich bei den Opfertagen des deutſchen
Sporis darum handeil, alle Volksgenoſſen

und die beer.
er des Den verfägt,ſchen K ndes

alle K dieſes rMitglieder Deu ehleckande ſind
oder nicht. Der Deufſche Keglerbund ſtellt
Ehrenurkunden auch für Richimitglieder zur
Berfügung.

Wenn auch für das am Sonntag, 2. Dezember,
45 Uhr, im Merſeburger Keglerheim, Gotthard-
ſä le ſtattfindende Winterhilfskegeln bereits eine An-
zahl dem Bunde noch fernſtehender Kegler ihre Mel-
dungen abgegeben haben, fehlt doch noch ein erheb

Prozentſatz gerade der ſog. beſſer geſtellten
tegler.

Es geht beim Winterhilfskegein nicht darum, hohe
Reſultate zu erzielen, ſondern darum, daß jeder ſein
Scherflein dazu beiträgt, die Not der Armen zu
lindern. Das ſollte Anſporn ſein für alle Merſe

-„JZZ

Beginn am 9. Dezember in Halle.
Der Saglekreis beginnt am Sonntag, dem

9 mber, mit ſeiner erſten Veranſtaltung der
»Waldläufe, die an dieſem Tage in Halle mit

Start und Ziel am Heidepark ihren Anfang nehmen
und in folgende Klaſſen eingeteilt ſind: 1. Männer
Lie Orientierungspunkte) etwa 4,5 Kilometer;

Jugend 1918/19 (drei HOrientierungspunkte) etwa
3Kilometer; 3. Knaben 1920 ſpäter (zwei Hrientierungs
punkte) etwa 1,5 Kilometer. Meldeſchluß iſt am
3. Dezember bei Paul Hoffmann, Merſeburg, Breite
Straße 15.

Die zweite Veranſtaltung findet am 6. Januar, die
dritte am 3. Februar und die letzte am 3. März
1935 ſtatt.

Weidlich (SpV. Großkayna 1922)
jſahresbeſter Jugend-Leichtathlet im Hoch-

S und Weitſprung.
Die Jahresbeſtleiſtungen der Jugend im

Ga u Mitte erzielten: Scheller, Viktoria 96 Magde-
Meter 11,4), Pfeiffer, VfL. 96 Halle

Meker 38,1), Ulzmann, Viktoria 96 Magdeburg
1500 Meter 4:25,6), Engiſch, VfL. 96 Halle (50 Meter

Weidlich, SpV. Großkayna
1,66 Meter, Weitſprung 6,44 Meter),

iktoria 96 Magdeburg (Stabhochſprung

Hürden 9,3),
uVor n

kFubdan

Olympia Halle beim VfL.
Geſellſchaftsſpiel auf dem VfL.Platz.

Durch die Sperre von Beuna I ſpielfrei geworden,
hat ſich der Vf L. für den kommenden Sonntag-
nachmittag die halliſche Olympia zu einem Freund
ſchaftsſpiel verpflichtet. Der VfL. benutzt die Gelegen
heit, um neue Spieler (u. a. auch den früheren Weißen-
felſer Senkſtock) auszuprobieren. Vorher ſpielen:
„VfL. II--Beuna II im Punktſpiel.

15 000 Mark Winterhilfsſpiel-Einnahmen.
r Kreisführertagung in Erfurt.

Anläßlich des Gauſpiels Mitte--Nordheſſen fand in
Erfurt eine Tagung der Kreisführer ſtatt, an der
neben der Gauführung der neue Bezirksführer Thü-
zringens, Dr. Völcker (Jena), teilnahm. Jm allge
meinen wurden ſportliche Fragen behandelt, ſo die
immer wieder auftauchenden Beſchwerden über un
faires. Spiel, das Sportabzeichen uſw. Von be-
ſonderem Intereſſe war die Mitteilung, da

die Winterhilfsſpiele des Gaues itle nicht
weniger als 15 000 RM. Reineinnahmen

gebracht haben, dieſer Betrag konnte dem Winter-
hilſewerk zur Verfügung geſtellt werden. Mit
1700 RM. marſchiert der Kreis Oſterland an der

Spitze der mitteldeutſchen Fußballkreiſe.

7

Helmut Gabriel nach Berlin berufen.
Der bisherige Jugendführer des Gaues Mitte,Heimut Gabriel Saue wurde nach Berlin

berufen, um als Bundesjugend-Sportlehrer
die geſamte deutſche Fußballjugend in der gleichen Art

zu organiſieren, wie er es in vorbildlicher Weiſe mit
der Jugend des Gaues VI getan hat. Man ſieht
Gabriel, der immer, wo er auch auftrat, gern geſehen
ünd gehört wurde, ungern aus unſerer Heimat ſcheiden

Gaufeſt 1935 in Deſſan
Der Film Deſſau rufk“, der die Turner

und Sporkler aus ganz Mitteldeutſchland für die

r D z Jahres zu ihremStadt Deſſauers begeiſtern
hat ſeine Reiſe ins Land bereils

Die vordringlichſte Arbeit des Deſſauer Haupffeſt
Ausſchuſſes iſt nun die Schaffung eines guten Pla
fen. des Feſtabzeichens. Dieſe ſollen in
4 entlichkeit immer wiederkehrend das Gau

der Turner und Sportler in der anhaltiſchen
n hinweiſen. will hier als gegenſtändlichſte Wirkung das alte und das neue De
r In den nächſten Tagen wird bereitsber den Plakatentwurf entſchieden und dann werden

burger Kegler, auch für die,
gnügungskegler ſind.

Keiner darf fehlen!An dieſem ſozialen Werk ſollte ſich alles reſt-
los beteiligen, damit dem Winterhilfswerk und dem
Reichsbund für Leibesübungen ein voller Erfolg ge
meldet werden kann.

Kegler! Sportkameraden! Bringt amOpfertag des deutſchen Kegelſports zum Ausdruck, daß
ihr zutiefſt von der ſittlichen und religiöſen Kraft des
Nationalſozialismus durchdrungen ſeid. Niemand ſoll
und darf ſich ausſchließen, niemand darf ab
ſeits ſtehen, wenn er ſich zu jenen Millionen
zählt, die dem Führer Gefolgſchaft verſprachen. Als
äußeres Zeichen dieſes Einſatzes gehört ein frei-
williges Mitgehen mit allen Aufgaben, die das
Winterhilfswerk ſtellt.

per und Kälte, für Treue und Volks

die ſogenannte Ver

Das ſei die Loſung zu dem Merſeburger Opfertage
des deutſchen Kegelſports!

Meldungen nimmt Kreisſportführer Patowſky,
Roonſtraße 19, entgegen.

3 Meter), Radke, SpV. 98 Halle (Kugelſtoßen 14,41
Meter, Diskuswerfen 40,39 Meter), Kahmann, Kricket
Viktoria Magdeburg (Speerwerfen 54,90 Meter).

e

Die Marathon-Laufftreche 1936
wurde feſtgelegt.

Die Strecke des Olympia-Marathonlaufes wurde
jetzt durch den Generalſekretär Diem und den Fach-
amtsleiter für Leichtathletik, Dr. v. Halt, feſtgelegt.
Sie führt vom Olympiaſtadion durch ein Waldgelände
zum Stößenſee, dann die Havel entlang zur Süd-
kurve der Avus und von dort aus über die Auto-
rennſtrecke wieder zum Stadion zurück.

Feierliche Verpflichtung
der Olympiaſportler!

Wie die PPD. mitteilt, findet die feierliche Ver
pflichtung aller in der Vorbereitung für die Olympiſchen
Spiele 1936 ſtehenden Sportler, am Sonntag, dem
16. Dezember 1934, einheitlich im ganzen Reiche ſtatt.

Jn Berlin wird dieſe Olympiaverpflichtung durch
den Reichsſportführer perſönlich vorgensmmen. Die
Feier, die im Deutſchen Opernhaus abgehalten wird,
wird vom Deutſchlandſender übertragen und wird den
Mittelpunkt aller örtlichen Verpflichtungsfeiern im
Reich bilden.

iſt der Haushaltsplan des Feſtes ſchon über ſeine
erſten Schwierigkeiten hinweg. Vertreter der Wirt

(oeft tehen e Je geig 7vorläu e en Geſamtunkoſten ſtellen ſich aurund d h ohne das Konto Unterkünfte. So
wird für die Vorbereitung des Feſtes bereits ein Be
trag bei Handel und Handwerk in Umlauf geſetzt.
Schon für die erſten t man ja mil
ein Tauſend an Turnern und Turnerinnen aus
allen Lagern, die an den zahlreichen Weltkampfveran

Die Winterſportabteilung des Turn-
Sportvereins Leung unter ihrem Leiter,
Dr. Hopfer, veranſtaltete am Dienstagabend im
Vereinsheim einen Werbeabend, der in ſeiner Aus
ſtattung und Durchführung in jeder Hinſicht werbend
für den ſchönen Winterſport wurde. Das Merſeburger
Sporthaus Käther hatte eine ausgezeichnete

Viviane Hulthéèn in Berlin.

Die ſchwediſche Kunſtlaufmeiſterin im Berliner Sport

palaſt, wo ſie im Rahmen eines internationalen Eis
ihre Kunſt zeigte.

ſtaltungen des Gaufeſtes keilnehmen. Für die ord-
nungsgemäße Abwicklung dieſer Kämpfe werden die
entſprechenden Pläne wegen der Aufteilung des Feſt
platzes und die betreffenden Vorkehrungen
etroffen. Mit der Gauleitung der Deutſchen Turner-haft der die Vorbereitungen für das Feſt übertragen

worden ſind, werden in Kürze auch die Einzelheiten
feſtgelegt. Jn Deſſau ſelbſt begannen die Turner mit
ihrer Werbung durch ein groß angelegtes Bühnen-
Schauturnen, bei dem der udietwart Dr. Schad,
Zerbſt, ſprach

Kraftsport

Neuſel--Len Harvey unentſchieden.
Vor 12 000 Zuſchauern kämpfte Walter Neuſel
im Wembley-Stadion in London gegen den engliſchen
Halbſchwergewichtsmeiſter Len Harvey. Nach zwölf
Runden harten Kampfes gab der Ringrichter ein Un
entſchieden, trotzdem der Engländer knapp nach Punkten
im Vorteil war. Neuſel hatte bald nach Beginn eine

Verletzung am rechten Auge erlitten und verließ ſich zu
ſehr auf Nahkampf.

x

Der Kampf Schmeling--Hamas ſoll nun
endgültig am 10. März in Hamburg ſtattfinden. Als
Austragungsort iſt die 25 000 Perſonen faſſende Halle
in Rothenburgsort vorgeſehen. Berlin und Frankfurt
a. M. ſind mangels geeigneter Kampfftätten damit aus
dem Rennen ausgeſchieden.

Otto Flint, der erſte deutſche Schwergewichts-
meiſter der Berufsborer, hat ſich in ſeiner Vaterſtadt
Hamburg wieder dem Sport zugewandt. Flint hat
eine Sport- und Gymnaſtikſchule eröffnet und iſt dort
als Sportlehrer tätig.

Neuer Weltmeiſter im Halbſchwergewicht wurde der

Amerikaner Bob Olin, der den i bei
einem Kampf im Neuyorker Madiſon Square rden
über 15 Runden nach Punkten ſchlug.

das guf dem Gelände des Reichsfportfeldes in BerlinGrunewald
Südeingang, imfertiggeſtellt werden ſoll. Jm Vordergrunde der

Mociele für das Haus ces DBeutschen Sportes

S

ichtet und bis zur Olympiade 1936en die Ehrehale des Hauſes
des Deutſchen Sports.

Weltmeiſter Metze fährt hinter Ville.
Verbindung mit Saldow gelöſt.

Steher Weltmeiſter Metz e (Dortmund) hat ſich
von ſeinem bisherigen Schrittmacher Saldow getrennt
und iſt eine neue Verbindung mit dem Franzoſen
Maurice Ville eingegangen. Dieſe Meldung kommt
um ſo überraſchender, als Metze erſt im Auguſt hinter
dem deutſchen Exmeiſter Saldow die Weltmeiſterſchaft
in Leipzig gewinnen konnte. Der Dorimunder will im

Winfersport-Werbeabencdd a Leuna
Auftakt der Olympiawerbung beim TuSpV.

und Ausſtellung von Winterſportgeräten aufgebaut, in der
beſonders auffiel

die Ausrüſtung, die die Deutſche Arbeitsfront für
ihre Mitglieder bietet und deren Preis (bis zum
9. Dezember) ſich für Skis, Stöcke, Bindung und
Schuhe auf nur 35 M. beläuft. Damit propagiert
die Deutſche Arbeitsfront den geſunden Winterſport
in nachdrücklichſter Weiſe.

Auch fonſt waren die ausgeſtellten Winterſportartikel
durchaus empfehlenswert.

Dr. Hopfer erſtattete ein intereſſantes Referat
über den heutigen Stand der Winterſport-Ausrüſtung.

Er hatte gute Ratſchläge für Anfänger und für
„Fertige“, für die, die die niedrigen Regionen bevor
zugen, die ins Mittelgebirge und vor allem für die, die
ins Hochgebirge gehen, um dem ſchönen Winterſport zu
uldigen. Einen breiten Rahmen nahm im Rahmen
ines Vortrages die Kantenfrage ein und der er-
hrene Redner empfahl vor allem die Kombination

grer Stahl- und Kunſt-Kante, die ſich immer mehr
urchſetzt und heute ſchon beſonders begehrt iſt.

feſtgelegt. Man erwartet
erſt den nötigen Schnee. Sofort wird dann ein z wei

d Sebner en der 2 er dear r) am bend Sonntag ſtattfinden,
r Schneelage in Gehlberg ſtatt

findet. r ſoll zu einer Gemeinſchaftsfahrt
ausgeſtaltet werden. S

Ein Lichtbildervortrag, der herrliche
Winterſportgebiete in Thüringen Rieſengebirge, Zug-
ſpitze und aus dem Tiroler un izer Hochgebirgs-
rie zeigte, beſchloß den gut beſuchten Werbeabend,

r aufs neue bewies, daß auch unſere Leunger Winter
ſportler aufs beſte gerüſtet ſind.

Nun kann Schnee auffahren laſſen

120 Zentimeter Pulverſchnee wird ſchon aus dem

Skigebjet S er et Zeit dienſtigſten in tniſſe herrſchen, zumaz ſter Sonne den Aufenthalt in den
Schweizer Bergen noch erfreulicher geſtaltet. Selbſt
im Tal wird ſchon eine Schneehöhe von 60 Zenti-
meter gemeſſen.

kommenden Jahre vornehmlich in Frankreich
ſtarten, wo er bereits jetzt zahlreiche Verträge hat.

4

Sieben deutſche Rennfahrer wurden für das am
30. November beginnende 2.Kopenhagener Sechs-
tagerennen verpflichtet. Die vorjährigen Sieger Fundat
Pützfeld, EhmerRieger, Reſiger, ſowie Rauſch, der mit
Flack. Hanſen zufammen fährt, und Buſchenhagen, der
mit Buyſſe eine Mannſchaft bildet.

7

Wegen „mangelnden Kampfgeiſtes“ wurden die
Gagen der beiden Rennfahrer Richter (Köln) unde rer (Belgien) nach ihrem Start in Brüſſel

und beim Belgiſchen Radſport Verband
interlegt.

artigen Maßnahmen ſehr ſchnell bei der Hand, wenn
ihnen die Fahrweiſe eines Fahrers nicht gefallen hat.

in Kürze

Auf der Hockey- Tagung in Paris würdeverſchiedenen Beſchüſſen ſo u. a. die See
neutraler Schiedsrichter, Amtsdauer des Präſidenten
f Ngeſtent die Länderturniere um den Frantz-Reichel

okal zu vermehren. So ſoll 1935 ein derartiges
Turnier in Brüſſel unter Beteiligung von 6 Nationen
durchgeführt werden, 1937 in Paris und 19838 in
Holland. 1936 wird in Ermangelung eines olhmpi
Damenturniers ein Länderturnier für Frauen in Den
land ausgeſpielt. Das Länderſpiel Deutſchland
gegen Schweiz wurde für den 7. April nach Baſel
angeſetzt. Der LeauteyPokal wurde Holland überreicht

Meiſterleiſtungen der Schwimmer gab es auf einen
Schwimmfeſt in Berlin. Karl Wittenberg (Berlin)
ſchlug den däniſchen Meiſter Malmſtröm im 100-Meter-
Bruſtſchwimmen, und die größte Überraſchung gab es
über die 800-Meter-Strecke. Hier ſchlug der Bremer

reeſe den Deutſchen Meiſter Deiters, womit der
remer in drei Wochen den 7. deutſchen Rekord an

ſich geriſſen hat.
v

Auch der zweite Verſuch des Berliner Schlitt
ſchuhklubs, die Richmonder „Falken“ zu ſchlagen,
mißglückte ebenſo wie der erſte. Jm erſten Spiel des
Eishockey- Europa-Turniers verlor der BST. gegen
die engliſchen Kanadier mit 5: 1, das zweite Spiel
endete ſchon mit 4:2 Toren.

x 5Ein DreiStädte-Kunſtturnkampf in Frankfurt
a. M. wurde vom TV. 46 Mannheim mit 1506 Punkten
vor Tgd. Frankfurt-Bornheim mit 1467 P. und TV. 46
Mainz-Kaſtel mit 1366 P. gewonnen. Beſter Einzel-
turner war Schmelcher (Mannheim) mit 228 P. vor
R. Haßler (Frankfurt a. M.) und Hafner (Mannheim)
mit je 226 Punkten.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen lt. Preistiſte.
Alle aktiven Handballſpieler ſowie SchledsArV. richter haben bis ſpäteſtens Montd

ein

Die belgiſchen Veranſtalter ſind mit der

4

1872 bild an Turnbruder Zacharias abzugeben

e

m

hen

4



Nr. 278. Merfeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Mittwoch, den 28. November 1934. Nr. 278.

Burgliebenau
Wohl ſelten vermögen die verſchiedenen Jahres

zeiten das Geſicht eines Dorfes ſo ſtark zu wandeln,
wie in der Aue. Jm Frühling und Sommer als reiz-
volles Ausflugsdörfchen geprieſen und im ſtürmiſchen
Herbſt und kalten Winter gemieden, das iſt Burg-
liebenau.

Mehr als heute ſtand während der Jahrhunderte
das Rittergut im Mittelpunkt des Geſchehens. Um das
Jahr 1320 beſaß das Merſeburger Stift in der Flur
des jetzigen Burgliebenau nur eine Wieſe. Dann er-
warb es vom Erzdistum Magdeburg die Domäne
Burgliebenab ſelbſt, und zwar im Jahre 1356 pfand-
weiſe und im Jahre 1444 endgültig durch Kauf für
3000 rheiniſche Gulden.

Nach dem Schloß und Dorf nannten ſich Bartho-
lomäus de Levenowe, Heinricus de Lievenowe, Fried-
rich von Lewenowe und Hans von Liebenow. Später
werden die Herren von Boſe als Lehnsinhaber
Lybenows genannt.

Die Merſeburger Biſchöfe zeigten um dieſe Zeit
überhaupt großes Jntereſſe für die Domäne Burg-
liebenau. or allem der Biſchof Vincenz von
Schleinitz ſetzte ſich ſehr für Burgliebenau ein.
Er legte eine große Ziegelei an, die ſpäter er-
neuert wurde und heute noch erhalten iſt. Ruinen-
haft iſt der ſtarkzerfallene Gebäudekomplex an der
Wallendorfer Straße dem Orte vorgelagert. Die

iegel des Brennofens ſind abgedeckt, ſo daß die
arren und Dachbalken geſpenſtiſch zum Himmel

emporragen. Durch den langen Trockenſchuppen
pfeift der Wind die Todesmelodie für das einſt ſo
ſtolze Gebäude. Jahrhunderte alte Geſchichte haftet
an dem bröckelnden Gemäuer. Jm Jahre 1827 wurde
die Ziegelei, die bis dahin ſtaatlich war, von Ritter
gutsbeſitzer Schwarzburger käuflich erworben.
Sie hat dann bis vor etwa ſechs Jahren treu und
brav ihrem Zweck gedient.

Vincenz von Schleinitz ließ ferner im Jahre 1534,
alſo vor 400 Jahren, einen Anbau an das Schloß
errichten, wo heute noch das Wappen mit den Buch-
ſtaben V v. S. B. v. M. (Vincenz von Schleinitz,
Biſchof von Merſeburg) zu ſehen iſt.

1687 ließ Herzog Chriſtian, nachdem das
Stift Merſeburg in kurſächſiſche Verwaltung über-
gegangen war, ſämtliche Vorwerksgebäude erbauen
und den alten im 30jährigen Krieg zerſchoſſenen Turm
des Schloſſes abtragen. So dankt auch Burgliebenau
dieſem Herzog, der in Mitteldeutſchland unendlich viel
geleiſtet hat, ein Stück Geſchichte.

Die Kirche ſtammt in ihren weſentlichſten Teilen
aus dem Jahre 1731 und bietet deshalb keinerlei
archäologiſches Jntereſſe. 1738 ſtarb das Geſchlecht der
Merſeburger Herzöge aus, ſo daß Burgliebenau von
Dresden aus regiert wurde. 1815 fiel es nachPreußen. Jn dieſer Zeit iſt die Domäne verpachtet
worden, um 1827 in den Beſitz des Käufers Loren z
überzugehen. Deſſen Tochter heiratete einen Herrn
Schwarzburger, und ſeitdem iſt das Rittergut
ununterbrochen erblich im Beſitz des Schwarzburger-
ſchen Geſchlechts.

Jn früheren Zeiten ſoll Burgliebenau auch eine
Saline gehabt haben. Der Chroniſt Möbius
ſchreibt darüber: „Jn dem Majo (Mai) 1612 kam auch
ein neuer Meiſter, in das Stift Merſeburg, welcher
auf dem liebenauiſchen Anger ein Salzwerk, erfinden
wollen. Er bohrte in die Erde und ſtieß Röhren
hinein und trieb es alſo den ganzen Sommer hin-
durch, das viele Unkoſten ſind darauf gegangen, es
wurde auch ein Haus dahin gebaut. Letzlich bricht ihm
der Bohrer in der Erden, darauf iſt er bey Nacht
davongelaufen Die Saline dürfte deshalb nie in
Betrieb genommen worden ſein. Die Bohrverſuche
ſind vermutlich auf dem Pfingſtanger vorgenommen
worden, da man dort auf eine ſalpeterhaltige
Quelle getroffen ſein ſoll.

Die alte ſagenumwobene Wallanlage, deren
Reſte man heute in Burgliebenau noch findet, dürfte
einſt eine Slawenburg geweſen ſein. Über den Ur
ſprung und die Bedeutung dieſer Wallanlage iſt man

eteilter Meinung. Die Grabungen des Merſeburgers
aul Berger nach irgendwelchen Überreſten ſind

ergebnislos verlaufen. Man ſchließt daraus,
daß es ſich bei dieſer Wallanlage lediglich um eine
ſchützende Anhäufung von Erdmaſſen gehandelt hat,
und daß keinerlei Geſtein oder andere Materialien
Verwendung gefunden haben. Man nimmt ferner an,
daß die Anlage ein Schutz von Menſch und Tier gegen
das Hochwaſſer geweſen iſt.

an der Gegend zwiſchen Zeitz und Weißenfels be
in n ſich etwa 30 ſolcher Wallanlagen. Sie werden
aber heute zum großen Teil dort angetroffen, wo
normalerweiſe kein Hochwaſſer hinkommt. Dieſe
Feſtſtellung droht die Hochwaſſertheorie hinfällig zu
machen und läßt zu der Vermutung hinneigen, daß
die Anlagen einen Schutz gegen Feinde dargeſtellt
aben.5 Die Chronik weiß nicht allzuviel über Ereigniſſe

zu berichten, die die Beſchaulichkeit des mittelalter-
lichen Lebens hätten ſtören können. Es waren fried-
liche Bürger hier draußen, die lediglich im 30jährigen
Kriege des öfteren in Aufregung verſetzt wurden.

Jm Jahre 1757 wurde Burgliebenau abermals
von Heerſcharen berührt. Feldmarſchall Keith, der
mit ſeinen Truppen vom Norden her auf dem Marſch
nach Roßbach war, nahm den Weg über Döllnitz,
Burgliebenau, Merſeburg.

1813 hatte Blücher Befehl erhalten, über
Burglriebenau nach Leipzig zu marſchieren. Da
die beiden Aueflüſſe aber einen verdächtig hohen
Waſſerſtand aufwieſen, entſchloß ſich Blücher, nördlich
auf der Hochebene entlang zu ziehen. Es zeigte ſich
ſpäter, daß Blücher einer großen Gefahr entgangen
war, denn zweifellos wären die Truppen in das Hoch-
waſſer hineingeraten.

Dicht am „Fürſtendamm“ befindet ſich kurz vor
Burgliebenau ein tiefes Loch, der Volksmund nennt
es „Kanonenloch“. Entſtanden iſt es vermutlich
durch die von der Straße herabſtürzenden Hochwaſſer-
ſtrudel. Wie es aber ſeinen etwas myſtiſch klingenden
Namen erhalten hat, läßt ſich heute nicht mehr feſt
ſtellen. Es deuten keinerlei Überlieferungen darauf
hin, daß in dem Loch wirklich einmal eine Kanone
gelegen hat.

Berechtigter iſt ſchon die Bezeichnung eines Teils
des Gehölzes mit dem Namen „Mordbuſch“. Hier
wurde vor Jahrzehnten der Gendarmeriewachtmeiſter
Baraſch im Kampf mit Wilderern erſchoſſen. Ein
Gedenkſtein hält noch heute ſein Andenken hoch.

Auch Burgliebenau verlor eine Reihe ſeiner
tapferſten Söhne. 14 von den ins Feld Gerückten
kehrten nicht wieder. Eine ſchlichte Ehrentafel
am Gotteshaus enthält die Namen derer, die für
Deutſchlands Ehre fielen. Auf dem Gemeindeanger er
innert ein Ehrenmal an die Toten der Einigungs-
kriege.

n neuerer Zeit iſt es eigentlich noch ſtiller ge
worden in Burgliebenau. Aber ein Erzeugnis des
Dorfes trägt den Namen bis weit über die Grenzen
unſeres Kreiſes hinaus: das Burgliebenauer
Braunbier. Mit ſteigender Wirtſchaftsbelebung
mußte die Produktion im letzten Jahre mehr und mehr
erhöht werden. Etwa 3000 Liter gelangten zum Ver-
trieb Bis weit hinter Leipzig und bis Bad Köſen
und Freyburg wird das Burgliebenauer Produkt ge-
bracht. 1879 ging die Brauerei in den Beſitz der
Familie Marx über. Das jetzige Grundſtück beſteht aus
den Teilen drei verſchiedener Gehöfte. Das an der
Straße liegende Brauhaus ſtand urſprünglich in Ver-
bindung mit dem jetzigen gegenüberliegenden Gaſt-
haus Der Pferdeſtall gehörte zu dem ehemaligen
Hufzigerſchen Grundſtück. Schon viele Jahre vor der
üÜbernahme durch den Braumeiſter Marx wurde von
dem damaligen Beſitzer Braunbier hergeſtellt.

Burgliebenau zeigt ſich heute als eines der charafkte
riſtiſchſten Auedörfer. Eingebettet in grüne Wieſen,
fruchtbare Felder, rauſchendes Gehölz und ſtändig be-
droht von den Waſſern der Luppe und Elſter. Es ſt
eiwas Beſonderes, was dieſen Auedörfern eigen iſt.
Die Giebel der Häuſer lugen durch die Wipfel der
Bäume. Die Bewohner ſind enger mit der Natur ver
bunden als die ſo mancher Landgemeinden des Kreiſes.
Mit Bangen beobachtet der Landmann nach lang-
anhaltenden Regengüſſen den Waſſerſtand der beiden
Flüſſe. Die gleiche Sorge bedrückt aber auch den in der
Induſtrie arbeitenden Bewohner, der beim Hochwaſſer
ſeine Arbeitsſtätte nur auf Umwegen zu erreichen ver-
mag. Dann ragt Burgliebenau inſelartig aus dem
Waſſer, nur über Ammendorf mit der Außenwelt
verbunden.

Das Waſſer verrichtet in der Aue eine lebenswichtige
Funktion, die das Gelände an Fruchtbarkeit beträcht-
lich gewinnen läßt. Aber nur zu oft bedrohten die
Elemente, wie in der Geſchichte, ſo in der Gegenwart,
die Habe der Auebewohner.

So iſt es denn erklärlich, daß man mit fort
ſchreitender Kultur auch danach trachtete, die Hoch-
waſſergefahr in gewiſſem Grade zu bannen. Das
Flutrinnenprojekt tauchte auf und wurde ver-
worfen. Wieder fanden ſich Männer, die angeſichts
verheerender Hochwaſſerkataſtrophen den Bauern helfen
wollten, aber immer wieder ſcheiterte der Plan an der
ſcheinbaren Unmöglichkeit der Durchführung.

Der nationalſozialiſtiſche Arbeits-
dienſt wird nunmehr allen Widerſachern beweiſen,
daß das Projekt zum Segen der Auebewohner durch
führbar iſt. Bei Pretzſch hat er mit der Arbeit be
gonnen und die Zeit wird nicht mehr fern ſein, in der
die Flutrinne in ihrer ganzen Linienführung erbaut
iſt. Für Burgliebenau wäre die Flutrinne in ihrer
urſprünglichen Planung von einem zweifelhaften Er
folg geweſen, denn ſie endet am „Fürſten-
damm“, um den Waſſermaſſen von hier aus freien
Lauf zu laſſen. Bei einer derartigen Geſtalt der Flut
rinne würde ein neues Gefahrenmoment für Burg-
liebenau auftauchen. Die Waſſermaſſen könnten, nach-
dem ſie ſich in das Gelände weſtlich des Fürſtendamms
ergoſſen haben, von der Rückſeite in das Dorf ein
ſtrömen. Auch beſtünde für Collenbey die große Ge-
fahr des Überſchwemmtwerdens.

Man hat dieſe Möglichkeiten in Betracht gezogen
und ſie in die Debatten langwieriger Verhandlungen
geworfen. Die beſte Löſung dieſer Schwierigkeiten ſieht
man darin, vom Ende der Flutrinne Leitdämme
zu ziehen. Die Elbſtrombauverwaltunhat ſich ebenfalls eingeſchaltet, um zu verhindern, daß

die Waſſermaſſen der Flutrinne mit aller Plötzlichkeit
in die Saale geleitet werden und dadurch eine erheb-
liche Schwankung des Waſſerſtandes hervorrufen. Um
die Elbſtrombauverwaltung dieſer Sorge zu entledigen,
wäre ein Staubecken von ungeheurer Größe notwendig.
Aber auch dazu dürfte es nicht kommen, denn das Ge-
lände iſt land wirtſchaftlich zu wertvoll, um für ein
Staubecken verwandt zu werden.

Wie die Löſung dieſes Problems vor ſich gehen
wird, ſteht noch nicht feſt. Die Verhandlungen werden
noch immer von der Regierung geführt. Die Jntereſſen

der Anlieger vertritt dabei in beratender Weiſe die
Genoſſenſchaft.
Um eine Verbindung bei Hochwaſſer mit der Leip

ziger Straße zu erhalten, iſt die Überbrückung
einer der beiden Straßen (Fürſtendamm oder
Burgliebenau-Wallendorfer Straße) notwendig. Burg-
liebenau, am Endpunkt der Flutrinne gelegen, hat ein
roßes Jntereſſe für eine Löfung dieſer Fragen, die
iner geographiſchen Lage und ſeinen wirtſchaftlichen

Erforderniſſen entſpricht.

Zur Entwäſſerung der Flur iſt in letzter
dir ein ausgedehntes Grabenſyſtem angelegt wörden.

ie Arbeiten ſind vom Schkeuditzer Arbeitsdienſt
durchgeführt worden.
Die gegenwärtige wirtſchaftliche Lage Burgliebenaus
iſt verhältnismäßig günſtig. Die Auswirkungen des
Niederganges ſind glücklich überwunden. Faſt 40 Ar
beitsloſe waren aus dem Produktionsprozeß heraus
geworfen worden. Davon fielen über 30 bei dem
Höchſtſtande der Arbeitsloſigkeit Anfang 1933 der Ge
meinde zur Bis auf einige, die zum Teil ar
beitsunfähig ſind, haben alle wieder Arbeit gefunden.

Jn der früheren Kiesgrube an der Wallendorfer
Straße iſt ein Teich angelegt worden. Der ge-
plante zweite Teich konnte nicht zur Durchführung ge
langen, da die Mittel knapp wurden.

Jm Frühjahr ſind die Schule und das ſchlichte
Gotteshaus gründlich renoviert worden. So
iſt mancherlei Arbeit getan worden, um das Geſicht
des Dorfes recht freundlich zu geſtalten. Wohl iſt der

tand der Straßen, beſonders bei Regenwetter, ſehr
chlecht. Aber dies iſt eine Erſcheinung, die man bei

allen Auedörfern feſtſtellen kann, ſie iſt auf den feuchten
Untergrund zurückzuführen. Außerdem handelt es ſich

die Gei inzialſtraßen, ſohier um Provinzia t der' dohmeinde nicht unterhaltungspflichtig iſt.
würde es der Beſucher begrüßen, wenn hier einmal
gründlich Wandel geſchaffen würde. Die Gemeinde
wege ſind in letzter Zeit durchweg in einen beſſeren
Zuſtand verſetzt worden

Um eine Verbreiterung der Straße am Kirchenholz
zu erzielen, iſt eine Verlegung des Dammes an
Stelle geplant. Bisher hat man die Arbeiten aber
noch nicht in Angriff genommen.

Die Feuerwehr wird wie in vielen Orten, ſo
auch hier, etwas ſtiefmütterlich behandelt. Zur Bil-
dung einer Freiwilligen Feuerwehr iſt es noch nicht
gekommen. dagegen beſteht eine Pflichtfeuer-
wehr. Aber es iſt ja auch nicht verwunderüch, daß
man ſich nicht recht von der Notwendigkeit einer
ſchlagkräftigen Feuerwehr überzeugen lä iBurgliebenau bisher faſt gänzlich vom en gehe

verſ geblieben. Aber das fortſchrittliche Denken
wird auch hier ſeinen Einfluß ausüben und das Burg-
liebenauer Feuerlöſchweſen moderniſieren. Mann
ſollen jetzt Uniform bekommen. Alſo ſchon das erſte

A ran immelfahrts- und Pfingſtausflug führtnach Burgliebenau und zur herrügen h
die Aue ihre ganze Pracht entfaltet, erſchallen von
allen Seiten fröhliche Wanderlieder. Dann iſt Burg

z e die in der Naturolung en, dann ie ſchattigen Waldwege
bevölkert von kommenden und Menſchen.
Und ſo mancher, der das Rauſchen der alten Bäume,
das Wogen reifender Khrenfelder und die Melodie der
Vogelwelt vernimmt, wird verſtehen lernen, die
ſchönen Flecken unſerer Heimat, zu denen das Aue
dörfchen Burgliebenau gehört, zu ſchätzen. t

Mein größtes Fronkerlebnis. Von Majſor a. D. Lancelle.
(Copyright by Traditions- Verlag Kolk Co., Berlin SW 68.)

1] (Nachdruck verboten.Für den Einſatz ſeiner Batterie, die in erſter
Linie den Durchbruch bei Brzeziny ermöglichte
und damit die Gefangennahme von Zehntauſen-
den deutſcher Soldaten verhindert hat, erhielt
der damalige Oberleutnant Lancelle den
Pour le Merite. Major Lancelle iſt in Merſe
burg und Leuna kein Unbekannter. Er
war bis zum Frühjahr 1933 in den Leunga-
werken tätig und iſt jetzt in Berlin Jnſpekteur
der Lehrſchulen des Arbeitsdienſtes.

Die 9. Armee (Mackenſen) war Mitte November
1914 mit 524 Korps der mit 15 Korps gegen die un
geſchützte deutſche Oſtgrenze marſchierenden ruſſiſchen
Dampfwalze aus der Richtung Thorn--Poſen in die
Flanke geſtoßen und hatte damit den Vormarſch der
großen ruſſiſchen Armee zum Stehen gebracht. Um
den Erfolg vollkommen zu geſtalten, wurde im kühnen
Umgehungsmarſch das durch die 3. Garde-Diviſion ver-
ſtärkte 25. Reſervekorps über Brzeziny in den Rücken
der bei Lodz kämpfenden 2. ruſſiſchen Armee ent
ſandt, um von Oſten kommend dem vom Weſten vor
ſtoßenden XI. Korps bei dem Ort Pabianice die Hand
u reichen und die von der 9. Armee damit eingeſchloſſenen ruſſiſchen Korps zur Übergabe zu zwingen,

es ſollte ein zweites noch größeres Tannenberg, ein
Sedan der Ruſſen werden. Der ruſſiſche Oberbefehls-
haber Nikolajewitſch hatte dieſe Gefahr aber erkannt
und veranlaßte nicht nur die ſüdlich von Lodz ſtehende
5. ruſſiſche Armee mit allen Kräften der ſchwerringen-
den 2. ruſſiſchen Armee zu helfen und möglichſt viele
Truppen nach Norden zu werfen, ſondern er entſandte
zugleich aus Richtung Warſchau ſtarke Streitkräfte, die
die rückwärtigen Verbindungen des XXV. Reſervekorps
abſchnitten, die das XX. Korps, das an den rechten
Flügel des XXV. Korps anſchloß, zwangen, ſeinen
linken Flügel gen dieſen neuen Feind nach Oſten
umzubiegen und das XI. Korps, das an das RXV.
Korps bei Pabianice anſchließen ſollte, mit ſeinem
rechten Flügel gegen den von Süden einſetzenden Angriff der 5. ruſſiſchen Armee Front zu machen.

So entſtand für das XXV. Reſervekorps eine Lage,
die ſich am 22. November

zu einer deutſchen Kakaſtrophe

unweigerlich zu entwickeln drohte. Der Spieß war
umgedreht worden; ſtatt der 2. ruſſiſchen Armee war
das verſtärkte deutſche XXV. Reſervekorps vollkommen
von an Zahl vielfach überlegenen Feindkräften um
ingelt; von Stunde zu Stunde zog dieſer Ring ſichter zu. Aber das V. Reſervekorps hielt zunächſt
unbeirrbar an ſeinem Auftrag feſt; es war am 21. No-

vember aus ſüdöſtlicher Richtung gegen Lodz ange
treten, um gemeinſam mit dem von Norden angreifen
den XVII. und XX. Korps, die in Lodz und öſtlich da
von ſtanden, die ruſſiſchen Diviſionen zu erdrücken.
Aber der Ruſſe, in der Verteidigung von jeher ein
Meiſter, hatte die Dörfer Olechow und Felikſin ſüd-
öſtlich von Lodz zu wahren Feſtungen ausgebaut, ſo
daß bei dieſem Vorſtoß nur wenig Boden gewonnen
wurde. Gegen dieſe beiden Dörfer wurden die beiden
Jnfanteriebrigaden der 3. Garde-Diviſion, die 5. und
6. Garde-Jnfanteriebrigade, am 22. November, dem
Totenſonntag 1914, an ſetzt. Das 5. Garde- Regiment
zu Fuß unter Führung des damaligen Majors Rein
hard, des heutigen Führers des Kyffhäufer“ Bündes
und der SA.-Reſerve, ſollte Olechow nehmen Eine
weite offene Ebene, über die die weißen Teufel wie
die Ruſſen das 5. Garde- Regiment nannten gegen
einen in vorzüglicher Stellung mit friſchen Regi-mentern den Angriff erwartenden Ruſſen anlatſen

mußten. Das Dorf ſelbſt iſt lang geſtreckt und hat zwei
Teile, die im offenen Winkel zum Angreifer lagen und
dadurch den Angriff faſt unmöglich machten.. Die
artilleriſtiſche Unterſtützung gaben die I. und II. Ab-

teilung des 6. e vondenen die J Abteilung Kanonen Fa. 96, die II. Ab
teilung Haubitzen Fa. 98 führte. Wegen der Kberſicht
lichkeit des Geländes, die ein näheres Herangehen in
verdeckter Stellung unmöglich machte, gingen die
Batterien nördlich Wiskitno auf ca. 3000 Meter Ent
fernung vom Gegner in Feuerſtellung und eröffneten
da Feuer gegen den vor und in Olechow liegenden

eind.

Als wichtigſter Grundſatz galt für die Artillerie bei
Beginn des Krieges, daß die Batterien aus
Stellungen den Gegner bekämpften. Gedeckt durch
Bodenwellen, Waldſtücke, kämpften die Batterien gegen
den Feind, ohne daß die Kanoniere ſelbſt etwas
der Batterieführer leitete das Feuer von einer Be
obachtungsleiter oder einer vorgeſchobenen Stelle tele-
phoniſch. Flugzeuge wurden zum eriekampf noch
nicht verwendet. Es kam darauf an, die feindliche
Artillerie am Mündungsfeuer zu erkennen, oder wenn
das nicht möglich war, ihre Augen, die Beobachtungs
ſtellen, ausfindig zu machen, um dieſe zu vernichten
und damit die betreffenden Batterien im Kampf aus
zuſchalten. Dieſer Grundſatz der verdeckten Stellung
wurde von der Feldartillerie-Schießſchule als unbe
dingt wichtigſte Kampfform betrachtet, zumal Batte
rien, die aus mißverſtandenem Schneid oder aus Un

eſchicklichkeit oder Unerfahrenheit ihrer Führer in
rankreich anfangs offen aufgefahren, von den feind

lichen Batterien in kürzeſter Zeit len ſſen
worden waren, ohne ſich überhaupt wehren zu können.
Denn während ſie ſelbſt den nicht ſahen, ſchoß
dieſer aus 473 verdeckten Stellungen die offenen,
meiſtens auf den Höhen ſtehenden Batterien

ſammen. Man kann im Kriege niemals feſte
inien geben, die Verhältniſſe bedingen, daß manden See glriagen von Fall zu Fall anpaßt. Während

in Frankreich ein offenes Auffahren nutzloſes Opfern
von Batterien im Anfang des Krieges bedeutete, war
in Rußland dies ſchon eher möglich, da die Ruſſen
nach den großen Materialverluſten in der Tannen
bergſchlacht nur wenig Artillerie beſaßen, auch hing
natürlich das Gelingen eines offenen Auftretens immer
von der nelligkeit und Gewandtheit ab, mit der
eine ſolche Batterie verfuhr. Letzten Endes iſt die
Artillerie immer nur eine Hilfswaffe, ſie iſt daher ver
pflichtet, ſig ſu opfern, wenn von d eſem Opfer z
Sieg der Jnfanterie abhängt und der Verluſt
Materials ſich rechtfertigen läßt.

Dies waren meine Gedankengänge, als ich,

auf meiner Beobachtungsleiter ſtehend,

vergebens nach geeigneten Zielen meine leichten
Geſchütze ſuchte und an den vielen ſchwarzen Punkten
im weißen Schnee feſtſtellte, daß unſere Infanterie
roße Verluſte durch Maſchinengewehr- und Jnalter hatte; ich ſah, wie die vorgehenden In
anteriewellen immer wieder zu Boden gezwungen

wurden, obwohl ich vom Feind nichts erkennen konnte.
Das Feuer unſerer Artillerie wurde abgeſtoppt, da es
an lohnenden Zielen fehlte. Jch brachte es nicht fertig
hierbei zuzuſehen.

Fortſetzung
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Rerſedurger Korreſyondent (Miteideutiche Reveſte Rachrichten). Miſtwoch. den 28. November 1934 Rr. 278.

m h den dieſe geff wiche

bar aus dem zermürbenden Alltag mit der Forderung
vor uns ſteht: „Jetzt bin ich da, jetzt feiere mich“, ſon
dern daß uns mit

e e h Worverens

S zur Fr
Kann man ſich wohl für Kinderherzen etwas

beriſches und Mär es denken, als wennlich einmal des Morgens auf dem Teppich ein e

Lametta liegt? Wie vermag dieſes Stückchenvon dem Vater erklärt: „es ſei ein Härlein vom Chrit

en m leſen Wer rin war e Tag ver

aſſen. i ri 4 draußen zum erſten Male ſchneit,

e dert e fo J in aien der Augenbli kommen, wo die ro nApfel in den Bratofen n werden, und wenn
Der gar noch, als Krönung aller Herrlichkeiten, die

9

Stadt die Straßen mit Tannengeruch durch
du meſſen die winzigen Menſchlein beim Auf
ſt v immer von r die Zeitſpanne, die
ſie noch von der Erfüllung des Weihnachtswunders

nicht zuviel Advent feiern.
nblick mag eine ſolche Aufforderung

Denn gerade in einer a

e e u ſoviel Glück wie nur irgend möglich in das Leben ihrer
Kleinen zaubern. Davor aber warnen die Pädagogen.

Unſer k darf Gründenh
leiſe Enkkäu r

v nahende Acventszeit
Von Paula Kaldewey.

ſtanden und täglich von den Süßigkeiten naſchenkonnte, et eigentlich am Heiligen Abend auf dem

bunten Teller vo ſollte. Dazu die Gänge durch
die Spielwarenau wo meiſtens auch
Tannenbäume brennen, durch die Straßen mit den
überreich S Schaufenſtern, vielleicht ſo
gar noch der von Theatervorſtellungen mit

n muß das alles nicht
a e ä hervorrufen bei denr vie teigerung ihrer Erwar-

e glich iſt? atürlich halte manlichten, ſimanrageoelen WMventsfeiern feſt.

Nur ein Kbermaß ſollte man vermeiden.
Auch in dem Kinde iſt der Trieb, Freude zu be

reiten, zu ſchenken, vorhanden. finden wirin e h Zeit, daß die nen anders ſind
als ſonſt. Ein munteres Schwagzlieschen ſchaut ver

nnen vor ſ hin und lächelt wenn es ge
agt wird er Grund iſt e zu erraten.Aber gerade deshalb haben Erwachſenen die
Pflicht, in dieſen e dem e ſeine Heim

lichkeiten zu belaſſen.

ſee tarken Fehler begehen, wollte
ſo lange in e dringen, bis rea ihr Gehen t, oder, wenn ſie den

Dingen immer wieder nachſpürte, um e ne in einer

Ecke vel Spielſchranks reren re angefangene t
Handarbeit inden. e würde es rfalſch ſein, en ſie die Gebefreudigkeit ihres Le
lings mit den Worten unterdrückt: „Jch weiß, du willſt
etwas zu Weihnachten einkaufen. Wirf nur kein Gelde en e e e ohnein jeden Pfennig umdrehen muß. Alſo laß
die Finger davon!“ Dadurch, daß wir dem Kind ſein
Geheimnis rauben, ihm die Freude, andere Menſchen
zu beglücken, e nehmen wir ihm das bisher ſo
unbegrenzte trauen zu den Eltern, und den frohen
Willen ſeiner jungen Jahre, aus eigener Kraft etwas
zu ſchaffen.

Die darf an dem Gebiet des Schenkens
achklos vorübergehen,und die Weihnachtszeit bietet ſo treffliche 77

gute Samenkörner ſäen. Jede Gabe,das verſchenkt, muß in ſeinen Augen einen Wert

haben, es das Gefd dafür zuſammengeſpart, alſoein gebracht e ſollte man
die gewichtige Angel t ſo leicht machen, daW ehe C n Vater meinen S Ein ſelbſt angefertigtes G

wird ihm natürtich wertvoller erſcheinen als das imGeſchäft eingehandeite Sind aber die Fingerchen noch

ungeſchickt, um mit Nadel und Schere zu hantieren,L gilt es, das Nachdenken des Kindes über das zu
ſchenkende Stück anzuregen. Gerade das Aufpaſſen
und Kberlegen, welcher Gegenſtand noch fehlt und
welche Lücke noch ausgefüllt werden könnte, ſind vom
erzieheriſchen Standpunkt aus wichtig.

Wie sſeht es n Rußland aus?
Augenzeugenbericht eines d in der DAF. Verſammlung

Jm „Heiteren Blick“ in Leung war Verſamm
der Ortsgruppe der Deutſchen Arbeitsfront gute als Dr. Kranepuhl, der Ortsgruppenleiter,

die rüßte.Den hen Erlebniſſen und Schilderungen

des n Apolda, entnehmen wir
m:e Kühn weilte vom 1931

t drei Jahre in Rußland und hielt ſich ſt in der
von Moskau auf. Aus all ſeinen traurigen Er

und beruflichen allein

Die rkeiten n alle e wegt
n cnd leben Wein von Biebereien an der

Auffallend ſtark iſt nach den A des Redners

r Judentums, das inMoskau Hälfte der Bevölkerung ausmacht.
Jn Regierung und Büro iſt der Jude

Sind die Wohnungeverhaältniſſe ſchon traurig
mehrere Familien beſitzen zuſammen nur einRäume und manchmal 6 bis 8 Familien nur e

Küche ſo iſt die
Davon des noch weit

T g. a r keine Ware e SJ reihandel reiſe unerſchwinglich,
z. B. ein Monatslohn für ein Paar La r zu
zahlen iſt. Bei einem Monatsverdienſt von Rubel
muß er das ganze Geld für den tr S An die Anſchaffung anderer
ſtände oder Kleidung kann er gar nicht denken Die

geſtellte Arbeitskleidu ird ſo la trin Fetzen vom Leibe hiname S wen eus ſe
Die Jugend iſt meiſt vollſtändig verwahrloſt,

die tn kommen die Jungen e ür
um n mit in in u Fabriken g wo ihreKprugg far die de Lingeineß e h e Detden

ſtark die Großſtadtjugendruntergekommen iſt, möge ein Fall Feigen, der uns

faſt ch klingt. Von einer Re ichtigerjunger Banditen wurde eines e ein

vater niedergeſtochen, von dem dieſe an
nahmen, daß er ihrem in ein Endebereiten würde. Er war echt er von dritter Seite
c
n pe? ondernjungen Verbrechern herumtrieben. Seine hatten

nächſten Tiſche e denn an Bote da en
Haus trat, d ſie über ihn her und ar
L a be e n wurden vonBande Aennmengeſhioſen r g. m ſich

8 ausgenommen die der Ausſogax nieder eniſt ja bereits bekannt, aber die r
„Kolloktiven“ und in den anderen

wottet meiſt aller

auf
ichen Be

Privat

pe Leuna.
eigentum hat der ruſſiſche Bauer überhaupt nicht mehr.
Am beſten funktionieren wohl noch die Bauern
gemeinſchaften, wenn man überhaupt dies Wort an
wenden darf. Doch ſie friſten ein kärgliches Leben und
wiſſen nicht, für wen ſie arbeiten und hungern.

So ſchilderte der Redner noch manch anderes und
damit ein anſchauliches Bild von den traurigen

tänden in dem „gelobten“ Lande. Mit lebhaftem
dankten die Arbeitskameraden. Die draſtiſche

der Lebensverhältniſſe in W v
auf die örer ihren nachhaltigen Ein ni
m haben.Jn ſeinem Schlußwort ſtellte Dr. Kranepuhl noch
mals die weſentlichen h des intereſſanten Vor

es us und mahnte, die Volks gemeinſchaft im
f. Hitlers pflegen, als den Kern allen

nkens, doch den Jnternatio-

ng ti ymnendie Kundgebung.
Richt immer gleich Mitgliedsnumwern

vergleichen

Ein Mahnwork zum Friedensfeſt.
Der Reichsſtand des deutſchen Handwerks gibt an

läßlich des Weihnachtsfeſtes einen Appell an ſeine Mit-
glieder, den Karl Zeleny verfaßte und der im Zeichen
des Friedensfeſtes u. a. die Volksgenoſſen ermahnt,
alles zu tun, um zur Volksgemeinſchaft zu kommen.
Es wird dabei im Handwerk“ u. a. erklärt,
man könne S et iner Verdienſte um dieſeRevolution bewuß n S tönne ſogar ſtolz

ein,

rangigen Wlerſgapege Die alten
Faämpfer der agentig n hätten auch alle gewiſſe

daß ch
ührers v Geſicht derormen, ſo daß es Jahrhunderte überdauert“.

reiten wir, ſo ſchließt laut NDZ. der Appell, alſo das
Feſt vor, indem wir uns als deutſche Menſchen erkennen, indem wir zum kommen mit denen,

raliſch die mit uns am Wert

Ausgleichskaſſen für Lehrerkoſten.
Eine r die ſchuliſche Betreuung des Landes ſehr

wichtige Anregung hat der Zu Gemeindetag ge
n. Es handelt ſich darum, ſenW mr der Schulverbände m

bilden. Bisher iſt es ſo, e wenn in einem kleinenSchulverband ve! längerer Erkrankung eines

eine beſondere Vertretung erforderlich dieſer
verband die Koſten hierbei ſelbſt aufzubringenDas könne für einen kleinen, finanziell W
Schulverband eine verhältnismäßi i hohe Laſt t ſo
bringen. Der Gedanke, die Schulverbände z
Gebiet eines Kreiſes Bi einer Kaſſe e
gießen u der die itgliedsſchulverbände kleine

äge zahlen und die im Falle einer notwendig
werde Lehrervertretung die Koſten übernimmt,nden

nach e der zuſtändigen kommunalpolitiſcheni h n etwas für o

Incustrie Handel
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Reichsbankausweis für die dritte
Novemberwoche.

Auch in der dritten Novemberwoche nahm die
Kontenbewegung bei der Reichsbank normalen Voer-
lauf. Die r Kapitalanlage hat sich weiter um
56,6 Mill. vermi damit sind rund 86 v. H.der Inanspruchnahme zum Monats wechsel wieder in die
Reichsbank zurückgeflossen. Im einzelnen haben die
Bestände an Wechseln und Schecks um 58,4 auf3448.9, an Lombardforderungen um 2,8 auf s1ls und
an deckungsfahigen Wertpapieren um 0,2 auf 433.5
Millionen Reiehemark abgenommen, während die
Bestände an Reichsschatzwechseln um 4,7 auf 5,9
Millionen Reichsmark stiegen. Der Reichsbanknoten-
umlauf hat sich um 88,9 auf 3526 Mill. RM. und der-
jenige an Rentenbankscheinen um 3.,9 auf 273,5 Mil-
lionen Reichsmark vermindert. Die Bestände an
Scheidemünzen stiegen unter Berücksichtigung von
10,1 Mill. RM. neuausgeprägter und 11,3 Mill. RM.wieder eingezogener Scheidemünzen um 203 auf
286.5 Mill. RM. Die Giroverbindlichkeiten stiegen
um 65,2 auf 935 Mill. RM. infolge von Ultimovorsorgeund Guthabensteigerung der öffentlichen Hand. Die
Deckungsbestände blieben ziemlich unverändert.
Der Goldbestand stieg um 0,2 auf 78,4 Mill. R. derBestand an deckö igen Devisen verminäderte
sich um 0.1 auf 4,2 Mill. RM. Der gesamte Zah-S r betrug 5332 Mill. R. gegen 5331

onen Reichsmark zur gleichen Zeit des Vor-
monats und 5226 Mill. RM. zur gleichen Zeit des
Vorjahres.

Gegen die Kirchturmspitzen Wirtschaft.
Gemeinde den Appell des

rtschaftsministers.
Der Deutsche Gemeindetag, die Kommunale

Spitzenorganisation, stellt in seinem amtlichenOrgan „Hio Landgemeinde“ fest, es liege Ver-
anſassung vor, nochmals darauf hinzuweisen, daß
eine bevorzugte Berücksichtigung ortsansässiger
Unternehmer im allgemeinen nieht stattfinden solle.
Sie sei nur insoweit gerechtfertigt, als es sich um
handwerksmäbige Leistungen und auch bei diesen
nur, soweit es sich nicht um umfangreichere Lei-
stungen oder Spezialarbeiten handelt. Ein grund-sätzlicher Ausschluß auswärtiger Bewerber oder ihre
Niehtberücksiebtigung trotz offensichtlich gün-stigerer Angebote würde gesamtwirtschaftlich
äußerst ungünstige Wirkungen haben. Der Reiehs-
wirtschaftsminister habe darauf hingewiesen, daß es
zu schweren Schädigungen der Gesamtwirtsehaft
führen würde, wenn jede Gemeinde den Grundsatz
vertreten würde, das ihr öffentlicher Bedarf nur
von Firmen ihrer Gemeinde gedeckt werden dürfe.
Der Deutsche Gemeindetag bittet, nicht zuletzt im
Interesse der Gemeinden. dringend darum, daß unter
allen Umständen nach diesen Grundzügen verfahren
werde und im allgemeinen keine bevorzugte Be-
handlung ortsansässiger Firmen eintrete.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 27. November.

Tendenz: Nachgebenäd.

Die Geschäftsunlust, die dem Börsenbild seit
einiger Zeit das Gepräge gibt, hielt auch an der
Dienstag-Börse unverändert an. Montane erwiesen
sich als recht widerstandsfähig. Durch die erneut
schwächeren Farben (minus Prozent) wurde der
Gesamtmarkt der chemischen Papiere ungünstig be-
einflußt. Maschinenwerte erwiesen sich als verhält-
nismäßig widerstandsfähig. Brauereipapiere waren
erholt. Reichsbankanteile lagen um Prozent
unter Vortagsschlusß. Nach den ersten Kursensetzte sich der Abbröckelungsvorgang meist weiter
fort. Am Rentenmarkt blieb es e talis sehr still.
Altbesitz Prozent höher. Tagesgeld 4 bis 4

von mindestens

Börse
Zuckernotierungen.

Aagdeburg, 27. Nov. Rohzucker nicht
notiert. Tendenz: Rubig. tPreis für Weibzucker (einschl. Sack und

e kür 50 7 a n T restelle Magdeburg un mgegen i let Zur irre t Moelibei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 3130

bei Lieferung November Dezember 31,40, 31,45, 31,50,
Dezember 31,50. Tendenz: Ruhig.

Die Notierungen versteben sich für 50 kg re
für netto einschl. 10.50 M. Steuer und einschl.
für Sack.

Terminpreise für Weibzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. November 3,40 Br.,
3,20 G., Dezember 3.40 Br., 3.20 G., Januar 3.50 Br.
3.,30 G. Februar 3.,60 Br., 3.40 E. März 3,70 Br.
3,50 G., Mai 3.90 Br., 3,70 G., Kugust 4,20 Br. 4,00 G

Tendenz: Ruhig.

Magdeburger Getreidegrobmarkt vom 27. November.

27. 11. 23. 11. 27. 11. 23. 11.
Gr. s Gr. 8

Weizen 76/77 188. 188. Wintergersto 184-183194. 184. Wintergerste-)) e 185
v Gr. 9 Gr. 9 Hafer

Roggen 72773 158. 18. Viktoriaerbsen 680Handelspr. Weizenmehl
Sommer Gerste Type 790) 26. 75
z. Futter u, In Roggenmen

Bruä ws m 27Qualtüt S 98799 Weizenkleie 11.30 11.20
te Qualität Roggenkleie 9.860 8. voi ad. Not 02-297

Berliner Schlachtviehmarkt vom 27. November.
Auftrieb: 1686 Rinder (darunter 300 Ochsen, 309

Bullen, 1077 Kähe, Färsen und direkt zu-
geführt: 4 Rinder, 30 Auslandrinder; 2905 Kälver;
2550 Schafe, direkt 82; 13 212 Schweine.

Heute Heute Heute
Ocdees i Köde 3 Schateo 3 252 30do 2 do 11 do ado I Füärsern i n do s40 u do 2 3235 do ldo s .2 36 40 3 6--26 Schwemme 52do 6 5- 39 Fresser 22 27 do 21Sullaso i 28 Kälber i o 40 l 2240 214 de 2 10 do a 9 82o za nedo i 2429 20 a 40 6 42- 44Kaähbeo i 34 dcdate i 24 30 udo 22* do 21Marktverlauf: Rinder glatt; Kälber ziemlich
glatt. sonst iangsam; Schafe und Schweine glatt.

Berliner Börse vom 27. November.
(Drahthbericht d. Commerz- u. Privatbank Mersehurg.
Laufende Notieruogen. Brste Kurse

1 6 7 es
e 27. 27.250 Meonst 8ergbau 40. 0Nordd. Liovo 29.63 Oberschi Koxs 26. 75Reichsbdanb 47.6 147. 22 Orenstein s K] 63.37

Aer 157.- 156. 3 Fhöma Berghau 4a.
G a. 12 46. yphon le aBerger u. Rhein Stahiw 7.Cont Gomm- 130. o Riebeck MontagDessauer Ga: 75 18. s Retgerswerke
Dich Erdö? 99. 1. 1 SaizdetfurthDich Lwol 60. 75 61. Schob FaiDekitr L v Ke 11 65 Sehbuckert 0. 75 m. s3

G Fa 133.50 134. 25 dohultherö 97.25 97.
Feldmähle Pap 113. Sie mens K H.Geisenkirechen s. s 55.63 Sehr K Co 2Gefärl 04.63 42 J Thör GastHachketsa Verein Stadt S. 7kiarp Hergd 99.37 100. 37 Westeregels NWa.Aee Bergbau 145. Zellet eiddot i. 44. 30
Kah Aschers! Akku d. 28 2d. 25Klöcknerwerke a. 63. 78 Westd Kauf 57.50 Z. 83
Manreamaon 7e 70. 25

Berliner Börse vom Vortage
Prozent. Amtliche Devenk Mitgeterlt von der Commurz- and Prirvathaos Mersedorg

Ohne Gewähr n Kerchemark Odae Gewsb 7. 2 u. e.
2. 11 2e. 27. t. Derteedo Anil. ladustrieakttea

Lesd 1 Pfd St 12.«0 22. a d 00 K a. 37 Da Agt Aus Ammend Papier 68. 65.Neuvork Don 2.488 2. 39 100 K 2.31 42 Rechte einech] Aanhb Kohles g8.20 68.26
Amerard 105 G 287. 108. 1 Perie 100 Fro W. 35 18. Ab- 1 P Bemberg 144.20 134.40Bräss 100 53,. 58. rag 100 K. 10. 375 10. 75 Nr 1-90 000 166. 50 104. 50 EKisenw 6a.50 80. 25
Danz 100 Gul 31.04 21. Schweis 1600 en 50 82 Pro -Sächo Chem BeekauHele 100 M 5.478 5.47 Stock 100 Kr 3. es 3.e2 Pie a1.50 a1.70 Chem CGelseab

n r a a e W al z M.. uJegoel. i00 es l ad Wiese a5 Fobdi 3.9 95 e t 3
Berſiner Produktendörse. Se s e 228 23.40 er Ihr ne l

Mein 7 T(Fär 1000 kg 27. 11. Für v kg 2r. 31. J 33. g3. i Serghav S be g

P 118.25Verzen Gkrt 204 Vittoriaerdees 35.80 37. e0 Se Em a ve.50 e2.75 Kyin lieite

Zoteer wärb u K r 2 K n c Zu 22raugerut 20 2 J vNere Winterg et 1 13.20 Wie z e hingnetrie- 20 ieres i1.80 12.50 u a aottergersto 153 Siaue Lagines 75 55 o liagu u. Zucker
Weirenwehl 28,38 8 Pr r. Wasdererwerke t318.50 e. eKoggenweb Teiorscbes 7. e o G fo Wie erf11. 50 87 anschntts 53 J c 94.75 Wer Weis. A.oggenkleio 8. 38 Sebrot 80Ka 1000 h Kartoffeifioe ten g.s0 Anet. GM Pfd 2Meresrgutech. ui v K e een a e 7 10 d 2 Kogger mürk. 72/73 e b Sanbeaktien 1
Br. Monopol-Zueo bie Ades a u e uCommerz- Bank 387.25 J U. 4 38 87 90.75

Berliner Getreidegroßmarkt vom 27. November. z t 62.
Das Angebot hat weder in Weizen noch in T. Stesergetzet.

Roggen eine Zunahme erfahren. Das Mebl- e zliegt ruhig. Hafer ist nur auf dem
ompensationswege zu erwerben. Futtergerste

wird Kaum angeboten. In Industriegers tielegt der Markt eher ruhiger, die gestellten Forde-
rungen werden nur vereinzelt oder überhaupt nicht
bewilligt. Für gute Braugersten hält das Inter-
esse an, mittlere Brauqualitäten finden kaum Käufer.

Am Futtermittelmarkt ist die Lage un-
verändert. Prompte Kartoffelflocken sind nicht
mehr so reichlich offeriert, doch kann der Bedarf J Kre
gedeckt werden. Melasse-Mischfutter ist leicht ab-
zusetzen. In ölbaltigen Futtermitteln und Kleien
fehlt Angebot fast völlig. Auch Biertreber undMelnkeimns werden trotz der hohen Forderungen
glatt aufgenommen.

Rauhfutternotierungen.
Berlin, 27. Nov. (In RM. per 50 kg frei

Waggon, ab märk. Stat.) Drahtgepreßtes Roggen-
s ab Station 1,85--1,95 (frei Berlin 2,00--2,20),drabtgepr. Weizenstroh i „70--1,80 (2,05), ärahtgepr.
Haferstroh 1,85-—2,00 (210—220), n preßtesGerstenstroh 1,85--2,00 (2,10--2,20), PäeuesRoggonlangstroh Cie. S 00 60), Sinaladen

bundenes R nlangstroh 1,95-—-2, 15 (2,40-—2,50
ndfadengepr. genstroh 1 85—2 65 225—2 30),

bindfadengepr. Weizenstroh 1 75 1 95 2,15-2 205,
Häcksel 3,00-—3,15 (3,30--3, 40), handelsitbliehes Heu,
esund, trocken 3,20—3, 80 ,10), gutes Heu

8 Sobnitt) 440—480 (4, 65), Lazerné, lose 4,70
bis 500 (520

Leipziger Börse vom 27. November.
(Drantbericht der Commerz- und Privatdank, Filiae Mergeburg.)

27. 11. -86. 31. 27. 11. 26. 11.
Cassel Zu e. 46. Leipa. Landkr. 90.50 90. 56
Chromo Najork 51. 51. Polyphon 13. 13.Falkeast Gard 68. 68. F. Co. 70.Kirchner Co 24.75 24. 75 Rudelsb Zement 102 102.

w. Sa. T 52.50 62.75 Thär. Ga- iim.so a.Leipz B. -Rieb 68.50 70.50 Zuckerraft Halle 75. 75.

Elektrolytkupfer 39,50.

Hauptſchriftleiter: Franz Rößner.
olitik un Volkswirthaſt: u 5 t oldhammer z
den d Teil: Fran z d e eu n un
und Reklameteil: Paul e ſämtl in merſerttg

DA. 10./1934: 11 064.

Sonnadends allein 14 000
Für die Auflage verantwortlich: a r

dä an rehre. chtsſtand arDruck und z der Firma T a r hDagiled des r z den r c
S n Aſheit er n tn
Zur Zeit iſt Preisliſte Nr. 3 gültig.
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F Begleitumſtände eindeutig klar zu ſein ſchienen.

Nr. 278 Merſeburger Korreſpondent (Milkeldeutſche Neueſte Rachrichten). Mittwoch, den 28. November 1934.
Rr. S8.

Hoſſvwoocier
Los Angeles, im November.

Jn Hollywood werden nicht nur Dramen für
den Film gedreht, ſondern ſie ſpielen ſich auch im
Privatleben aller bekannteſten Künſtler und Künſtle
rinnen ab. Daß namentlich Ehen geſchloſſen und nach
kurzer Zeit wieder getrennt werden, iſt
ſprichwörtlich geworden, zum mindeſten in Amerika, wo
man unter einer Hollywood-Mariage eine Ehe von der
Dauer eines Vierteljahres verſteht. Jm Durchſchnitt
ſind die berühmteſten Leinwandgrößen zwei- bis drei-
mal verheiratet geweſen, und irgend eine neue Schei
dung oder „Liebe“ läuft regelmäßig.

Der augenblicklich aktuelle Scheidungsprozeß der
Filmdiva Jean Harlow gegen Harold Roſſon
at nun den geheimnisvollen Tod ihres vorhergehenden

Gatten Paul Berns wieder in den Mittelpunkt der
öffentlichen Diskuſſion gerückt. Bisher nahm man all
gemein an, daß Berns, ein hochbegabter Regiſſeur, an
der Folge von übergroßer Nervoſität das ſeeliſche
Gleichgewicht verloren hatte und ſeinem Leben durch
einen Revolverſchuß eine Ende machte. Jean Harlow
hatte ihren Gatten im Garten ihrer Villa aufgefun-
den. Wenige Stunden ſpäter entdeckte man auf dem
Schreibtiſch Berns einen Brief, in dem es u. a. hieß,
daß es für ihn nur noch einen Weg gäbe, den zu gehen
er feſt entſchloſſen ſei. Dieſer Brief wurde als voll
gültiger Beweis für die Geiſtesverwirrung Berns an
geſehen, ohne daß man es für notwendig befand, dem
oder den Anläſſen nachzugehen, die ihn zu der Wahldieſes Weges gezwungen Jatten.

Seit dem Tode Berns ſind etwa 2 Jahre verfloſſen.
Man kann nicht gerade ſagen, daß er und ſein tragi
ſches Ende ſchon bereits vergeſſen ſeien, aber man hat
in Hollywood nicht mehr davon geſprochen, weil die

Man
kann ſich nun vorſtellen, welch ungeheures Aufſehen
die Mitteilung des Anwalts Roſſons, des Gatten von
Jean Harlow, in ihrem Scheidungsprozeß verurſachte,
als er vor Gericht erklärte, der Abſchiedsbrief
Berns ſei gefälſcht. Zum Beweiſe legte er die
eidesſtattliche Verſicherung der langjährigen Sekretärin
Berns vor. Zwei graphologiſche Sachverſtändige be-
ſtätigten, daß der angebliche Abſchiedsbrief Berns nicht

Geheimnisse
von ſeiner Hand ſtamme. Das Gericht gab nun vor
ſchriftsmäßig die weitere Behandlung dieſer Enthüllung
an die zuſtändige gerichtli Behörde ab. Wer be
ſchreibt aber das Erſtaunen dieſer Gerichtsbehörde, als
ſie bei der Vorlage der Akten über den Tod von Berns

mußte, daß eine Reihe wichtiger Dokumente
verſchwunden war. Darunter befand ſich auch ein Gut
achten des Arztes, der an die Leiche Berws gerufen
worden war, und der in ſeinem Befundbericht bereits
die Meinung geäußert haben ſoll, daß es ſich nicht um
einen Selbſtmord, ſondern um ein Verbrechen handele.
Gegen den Richter, der vor 2 Jahren den Fall Berns
zu behandeln hatte, iſt nun ſofort ein Diſziplinarver-
fahren eingeleitet worden, weil er unter dem Verdacht
ſteht, die Vertuſchung der wirklichen Todesurfache be
günſtigt zu haben.

Es wird aber immer toller. Paul Bern war vor
ſeiner Ehe mit Jean Harlow mit der Filmſchauſpielerin
Dorothy Millet verheiratet. Es ſteht feſt, daß er zu
ihr niemals die Beziehungen abgebrochen hat, ja nach
Ausſagen dreier Freundinnen Frau Millets iſt die
Ehe zwiſchen ihr und Bern überhaupt niemals ge-
ſchieden worden. Trifft dies zu, dann hätte Bern die
Ehe mit Jean Harlow nur mit Hilfe gefälſchter Papiere

eingehen können, Bern hätte alſo in Bigamie gelebt.
Dieſe reichlich verwickelte Angelegenheit wird aber noch
geheimnisvoller durch den Tod Frau Millets, die an

dem gleichen Tage verſchwunden iſt, an dem Paul Bern
ſtarb. Sie befand ſich an Bord eines Dampfers, der
den Sacramento aufwärts fuhr. Zwei Wochen nach
dem Tage ihres Verſchwindens wurde an einem Fluß-
ufer eine r an Land geſpült, die als die der
Frau Millet erkannt wurde. Auch bei ihr nahm manSelbſtmord an. Heute neigt man eher zu der Anficht,
daß vielleicht auch bei ihr ein Verbrechen vorliegt.

Wer hat die Verbrechen begangen? Der Ver-
dacht fällt auf eine junge blonde Frau, derengeradezu unerhörte Schönheit Paul Bern gefangen

nahm. Er iſt wiederholt mit ihr zuſammen ge-
weſen, doch ſcheint er vor ihr eine geheime z
beſeſſen zu haben, denn in Briefen an einen Freund,
die bereits dem Gericht ausgeliefert worden ſind,
ſpricht er von ihr wie von einer todbringenden
Gefahr. Dieſe Frau iſt aber bereits ſeit längerer
Zeit aus Hollywood verſchwunden. Jſt ſie die
Mörderin?

Die h h fahnden nach ihr, weil ſievielleicht des Rätſels Löſung kennt. Jnzwiſchen iſt,
echt amerikaniſch, natürlich wieder Jean Harlow, die
an allen dieſen Dingen unbeteiligt iſt, zu einer der
intereſſanteſten Figuren von Hollywood geworden.

Sternschnuppenfälle, Kometen
und Kometenfurcht

Es ſollen täglich 20 Millionen Sternſchnuppen
und Meteoriten auf die Erde fallen, wodurch unſer
Planet nach verſchiedenen Schätzungen einen Gewicht-
zuwachs von ungefähr 100 000 Tonnen im Jahre er-
halten ſoll. So kam 1908 in Sibirien ein Rieſenmeteor
herunter, deſſen Maſſe auf rund 5 Million Tonnen
vera wurde und mehrere Quadratmeilen Wald
niedergelegt hatte. Es beſtand aus einem Schwarm
kleiner und großer Körper, von denen die größten
Bruchſtücke über 130 Tonnen ſchwer geweſen ſein
müſſen. Bei einem Sternſchnuppenfall 1872 zählte
man in ſechs Stunden gegen 30 000 Sternſchnuppen.

Der letzte große Sternſchnuppenfall, der in Berlin gut
zu ſehen war, fand am 9. Oktober 1933 Man
ählte in jeder Minute durchſchnittlich 20 bis 30 Stern-

nuppen, von denen einige die Helligkeit der Venus
hatten. Dieſe Himmelskörper ſtanden mit einem
Kometen in Ver der an jenem Tage die Erd
bahn gekreuzt hatte. allgemeinen kann man in
t ächtli Stunde fünf S

n ſten andererſeits her haben
ſie ihren Urſprung in den Tiefen des Weltraumes. Man

Elli Götze
Walter Zimmermann

Verlobte

MAMerseburg, im November 1934

n
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geb. Sorger.

Freyburg. Frau Jda Stock geb.
Hainke, 60 J.

e Herr Oskar Siebliſt,
Jm Handelsregiſter Abteilung A

Nr. 478 iſt heute bei der Firma

Weißenfels. Herr Theodor Hohn Große Auswahl
ſtädter, 80 J.

Kleinlauchſtädt Fr. Bertha Schröder in
Teuchern. Frau Emilie Bohne geb.

Wagner, 85 J. 0guterhalten von 250.- Mark an

HMatle/S., Gr. Ulrichstraße 33/34

Mieſto Gaitzſch Nachfolger in Mer-

Gexchäftsmann,

Iuseriere!

Rundkunh- Programm

Reichsſender Leipzig

Staatl. Domgymnaſium.
Donnerstag, d. 29. Nov. 1934,

20 Uhr, in der Aula

Totenfeier
IIIIIIIDDDDDDEDDDDDDDDDDDDDCCGEDEEDDDBBBB

Alle, die ſich dem Gymnaſium
verbunden fühlen, ſind herz
lich eingeladen.

unterſcheidet Eiſen und Steinmeteoriten, von denen
letztere viel häufiger in Erſcheinung treten. n 3

r ich ſind die Meteore Bruchſtücke
von Kometen oder anderen Weltkörpern.
bezeugte das Volk großes Intereſſe an Kometen
knüpfte ehemals an ihr Auftreten allerlei P
zeiungen, die je nach den Umſtänden Glück oder

en ehe er Weälle be onen, einWeinjahr, Trockenheit, uſw.leiſe Se h e hen de Tee eeeeell e. s aus drei Teilendem kleinen hellen Kern, der dieſen ngebenhes Nebel

hülle und dem Schweif. Letzterer weiſt eine ſehr feine,
durchſichtige Maſſe auf, die ſich erſt bei der Annähe
rung des Kometen an die Sonne aus der Nebelhülle
bildet. Abſtoßende elektriſche Kräfte und wahrſcheinlich
der Lichtdruck der Sonne geben zur Entſtehung des
Schweifs Veranlaſſung.

Viele haben 1910 den Halleyſchen Kometen be
obachtet. Sein Erſcheinen im Mittelalter regte
allerlei Aberglauben an. 1456 tauchte er mit

Glanz auf und verbreitete damals großen
chrecken. Die Türken hatten 1453 Konſtantinopel er

obert und beim ſpäteren Erſcheinen des Kometen
glaubten ſie, daß ein neuer Kreuzzug der Chriſten
gegen ſie und damit ihre Vernichtung bevorſtände m

undim Lager der Chriſten wurde man mutlos
das Geſtirn als einen Verkünder ihres baldigen
ganges an, ſo daß der Papſt Gebete anordnete. 1531
erſchien jener Komet wieder. Es fanden ſich jedoch
Männer, die ſich von dem Vorurteile freizumachen
wußten. Jn alten Chroniken finden ſich eingehende
Erzählungen, die mit großer Naivität Kometen
erſcheinungen und Unglücksberichte nebeneinander
ſtellen. Aber wir brauchen heute keine Angſt zu haben
und etwa nicht an Zuſammenſtöße zu denken. Nach
der Wahrſcheinlichkeits ergibt ſich die
keit, daß etwa in 220 Millionen Jahren ein ein
r mnenſtoß der Erde mit einem Kometen erfolgen

nnte.

Im Familienkreiſe zeigt ſich am ſchönſten der
morakſche Hochſtand eines Volkes.

und deshalb ein- für allemal:

Die Schuhe putzt man mit

Helpopier
zu haben bei

Th. Rößtrer
Lenng, Jnduſtrietor 1

Tel: 2323

als Froſtihug für Rofen uſw. gretet' An Wann

beſte hochtragende u.
friſchmelkende

Rerſeburg, Kl. Ritterſtraße 3 Kühe U. Kalben
(Oſtpreußen u. Altmärker) bei uns
preiswert zum Verkauf ein.

Guſtav Daniel Co
Vieh und Pferdegeſchäft

Weißenfels

der Marken Anker, Victoria Phömr

Ein Beiſpiel:
Jerxenkhare moderne 3
Schwingschitt Hänmarchine I.)).

Ferner für die Herrenſchneiderei
für die Damenſchneidere
für die Weißnäherei
für den HaushaltFernruf 2507

Kleine Anzeige: großer Erfolg in den verſchiedenſten Möbel aus

ar

Großes Lager in

jedem Falle Wertarbeit. Lassen Sie sich darum vor Vergebung eines Auftrages
viertrios heute und vor 150 Jahren.
18.40: Hitlerjugend an der Arbeit. Funkbericht

bei Feldrab. ſeburg folgendes eingetragen worden 332.2. Zwiſchenſender: Dresden 2048 ſtattungen als Näh-

e ää J m ti K b ett, dn Die Virna iſt erloſchen. Amts Küchenderd Leipzig: Donnerstag, 29. November Gänsefedern! rer T n
gericht Merſeburg, d. 16. Nov. 1934. la gewaschene Ware direktCuimhl Limwe i ſof. z. kaufen geſ 6.05: Mitteilungen für den Bauern. 6.152 a ebrit, veis- od. aaunige od. Verſenkmaſchine. Die richtige

e Jm Handelsregiſter Abteilung a ſoh 3. kaufen 90. Berlin: Gymnaſtik. 6,35: Berlin: Die Ka um delbeireſen R. 150 derte fachmänniſche Beratung ſowie1.12. zu vermieten. Nr. 525 iſt heute die Firma K. W. Ag. u. 671 a. d. G. an pelle Eduard Praſch. 7.00: Rachr. h eingehende Stich- und Stopfturſe
Lutherſtr 20, r Robert Strümpel ſen. mit dem Sitz 8.900: Berlin: Gmmnaſtik. 8.20. Schallpl. r r se e e e m e e l e S euger5 j alleiniger Jnhaber der Kaufmann as 10 45: Werb S 11.30. R graue Gr 7II immeſ Karl Wilhelm Robert Strümpel erfolgreichſte Harnis et wette I r v Sein e h e n e Hax Schnel

daſelbſt eingetragen worden. Amts Werbemittel 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe (Schalpl.). Krat. Nichtget. Ware nehme ieh zuroek. SchmalesStr. 19, Tel. 2479
n u gericht Merſeburg, d. 16. Nov. 1934. ertigung Oelgrubel t n O er an e 7ö., e Leiſtungsſ. Reparatur Werkſtatt.u. 61550. d. G. r Stomnin-Sre „„JFJh hee Nreneelemer Se St e e deendepauſe. 20: 5Jod. Weiße Mauer Hans längericht ßäckerlehrin Helden der See. Buchbericht. 15.40: Wirt olEW re

wird (geſund u. munter ſchaftsnachrichten. klHAcHT- r MklABzEICHEN DEsödl. ſ Buch u. Zeitſchre es f ſofort nach 16.00. Mannhenn: Nagmittagskonzert d. PhiWas Hn Der Vertr. Oelgrubel5 Merſet moniſchen Orcheſters Mannheim. Lta.: H. Schla Wv. Firma geſucht. lender erſebg. geſucht. wing. 17.60: Für die Jugend Wein erſterOff. u. 6167 a. d. G Kachhitfe für u. 6168 a. d. G. chaang. 17.20. Sonatenſtunde: GerdaTüchige ette (Klavier). 13.00: Wirtſchaftsnachr.,1 ſchweres höhereSchulen Petter, Zeit. 138.10: Friedrich Schnack Feſtälteres Pferd (beſ. Mathematik Autoschlosser eigene Trergeſchichten: Der Hund des Bauern.
verkaufen. u. i Fzu ſofort geſucht. Antergang der „Wildſchwäne. 18.30 OperetSunthersdori ar. rau Peſche Auto- R tenmuſik, geſpielt vom Funkorcheſter. Ltg.: Hil

Leung, Uferſtr. 11 Auto Reparatur mar Weber.
BDiſſig J verkauf. Werkſtatt Then, 19.35: Prof. Dr. Reichardt: Die german. Sippe:
Gbr. Holzbettſtelle Unser beliebter Lauchſtädt. Str. 22 Atern v v Ha uryro gerv a. 8 achr. 8i nen Kehoeiderin 4abend. Ditw.: Die Dresdner Philharmonie Lio-mit Matratze, Kutſchöach. 22.00: rt.1 Vodentüre neu, G. Nußd. Kleider A Kleider Mäntelu W. Juni1, Stuhlſchlitten Krani vk. Fürſt, Groß Eischrank chtung kahr lun Koſtüme in u. auß.
für 2 Kinder eung, San ſtro gut erh. prsw. ab Epigen u. Frangen J r r Deutſchlandſender
Rußbanmtiſch zugeben Hff. unt. Wehen Monte et tar 18 pr. rege Wene 1571Seffnerſtraßes, pt. Klavier 61660. d. Oſt. d. Bl. an Decken, Motivel halten am Uelmſtr. 2, Stflg. Dertſciandſenderr e
von 13 15 Uhr. gebr., z. kauf. geſ. ſ ſj 4 und dergl. werden Sehalter, Kleine J fwartun 6.00: burg: Wetter. 606: Nachr. 6.15:m. Kauf Angeb. m. Fabrik I. An erwas. preisw. angeendelt] Ritterstraßesu. l I Berlin Gymnaſtik. 6.30. Tagesjpruch.
ter laden u. Prs. u. HL.412 zu kaufen geſucht. Gerta Pietzſch in der Zweig- f. d. ganz. Tag geſ. 6.35: Berlin: am Morgen. elle Edu 3

an Alag, Halle a. S. Ang. u. 6700. d. Gſt. stelle Leuna, In- ard Praſch. Jn einer Pau 7.00: Nachr. 7zu verkaufen. Oelgrube 9 e t 8,00: S 8.45: Litee thun3. erfr. i. d. Geſchſt. Leſer kauft bei unſeren Jnſerenten e dustrietor 1. Schmale Str. 14. See W g. für die e
u D wirtſchaft. Lehrgang: Ein auf d 2o .06 Kaghr b Volte

8 gen. 10.50: K liche Erziehung. Schuzur Kraft. 11.15: Seewett

II. Krü el Anſchl.kurzfristig, sauber und preiswert. Wir liefern u. a. 2 e Mittag Das l.
e wert (Schallpt.) änſchlGeschätttädruckel Werbedruecke Vereinsdrucke Privatärueke e M Sei

Briefbogen Rundsechreiben Finladungen Besuechskarten Fr. Winter Rudloff ſpricht m. Kin
Rechnungen Empfehlungen Programme Geburtsanzeigen über da aichetierſ gang seſen. 15.30: 8Briefumschläge Prospekte Liedertexte Verlobungskarten h z Finat w. d o roreeePostkarten Mitgliedskarten Jah amera durch dieJ Geschàäftskarten islisten Eintrittskarten Danksagungen 26.00: Köni FunkJ Quittungen usw. Broschüren usw. Satzungen usw. Trauerkarten usw. r er. e gen le ko mer SBrei

die e euten ä it dS Sühnenbidner E Preetorits. erGeschultes Personal, modernste Maschinen und neueste Schriften gewähbrleisten in H. Schulz: Jude und Aroeiter. u a

von uns beraten dem Landhelferlager Voigtsbrügge. (Aufn.)

Buch u. Kunstcruckerei Thn.Röbner
Herseburg, Kleine Ritterstraße 3 Zwelgstelle leungd, Industrietor

Telephonsammelnummer 2323.

19.00: Bänkellieder z Bier Anekdoten mit Kate
Anfertigung von Sfewnpeln

aller Art, schnell u. preiswert

Th. RöSner, Zzweigstelle Leuna
Industrietor l. Telefon 2323.

hl und Bruno itz. 20.00: gerpprup:
anſchl Wetter, Kurznachr. 20.10: Frankf. 29Die Verſailler SaarVerhandlungen. (Auſfn.)
20,45: Wilhelm Sieben dirigiert die Berlinere er. Jn der Pauſe 21.05: Der

utſchlandſender erinnert. .00: Wetter-, dureh
Tages und Sportnachr. Anſchl. Nachrichten
aus dem kulturellen 22.30.22.45: Seewetterbericht. 23.00: Wirbelndes
S Herbert Fröh mit ſeinen Soliſten undli

obert Gaden mit Orcheſter.

en Flechten,
der Hautausſchlag

(ohne vigry vollſtändig befreit wurden

Max Müller, Görlitzhl. ar
Erhältl. i. d. Apoth.)

3

a W
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